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JW. 128. Besinbeeg, Dsnnerrtaz, den I.

Des Himmrifthristages wegen gelangt die

nächste Unmmrr dieser Zeitnng Freitag Nach¬
mittag rnr Ausgabe.

6|la6 her ReichstagsMy.
Den Reichsboten, die gestern zur Mittags¬

stunde das „Weiße Haus“ am Königsplatz in Berlin
betraten, ward die überraschende Kunde: Schluß
der Session! Keine Vertagung! Es gab anfänglich
ziemlich zahlreiche ungläubige Seelen, die einen

solchen einmütig gefaßten Beschluß des Bundes¬
rats nicht zu fassen vermochten. „Dazu die unsäg¬
liche Mühe?“ fragten sich die Mitglieder i)er Vör-
sengesetzkommiffion und der Budgetkommission,
welche die Militärpensionsgesetze trotz steter ihr in
den Weg geworfener Schwierigkeiten durchberaten
hatte, „wozu alles das, wenn die ganze Arbeit nun

vergeblich sein muß?“ — Diese fleißigen Arbeits¬
bienen sind in der Tat zu beklagen, und man ttllrd
ihnen das bittere Gefühl, mit dem sie vom Reichs¬
tag scheiden, einigermaßen nachempfinden können.

Der Beschluß des Bundesrats, endlich einmal
mit energischer Hand diese endlose, sich drei Jahre
hindurchziehende Session abzuschneiden, findet im
Prinzip gewiß die allgemeine Billigung. Aber es

fragt sich doch, ob diese plötzliche Entschließung nicht
ab irato gefaßt ist, ob nicht durch eine frühere Mit¬
teilung an den Reichstag einige zur endgültigen
Beschlußfassung reife Gesetzentwürfe vor dem pein¬
lichen „Unter den Tisch fallen“ gerettet werden
konnten. Der Bundesrat begründet seinen Be¬
schluß mit vollem Recht durch den jammervollen,
unheilbaren Absentismus im Reichstage. Anderer¬
seits: hätte der Bundesrat 'feine entschiedene Ab¬
sicht, die Session jetzt zu schließen, vor einigen
Wochen unzweideutig erkennen lassen, so würde sich
doch vielleicht — wir sagen allerdings nur vielleicht
— eine Zeitlang ein beschlußfähiges Haus zusam¬
mengefunden haben, um die Militärpensionsgesetze
und die Börsenreform durchzuberaten. So uner¬

quicklich die Vorgänge im Reichstage fast während
dieses ganzen Jahres waren, so unerquicklich macht
sich der durch .die Notwendigkeit gebotene Schluß
der Session fühlbar: ihn krönt nicht ein vollendetes
Werk, sondern der Reichstag läßt ein Trümmerfeld
angefangener und nicht vollendeter Arbeiten hinter
sich. Zp den schon erwähnten größeren Vorlagen
gesellt sich die mitten in der Abstimmung stecken
gebliebene Kamerunvorlage und das Gesetz über
die Ausgabe kleiner. Reichsbanknoten und dann
die Unzahl der Initiativanträge darunter
auch der zweite Teil des Toleranzantrages. Diesen
Zoll hat 'das Zentrum füy die durch seine Ver¬
schleppungspolitik hintertriebene Erledigung der

Militärpensionsgesetze zu zahlen.
Voll Beschämung werden die Herren, die

hinter ihren Namen das „M. d. R.“ setzen dürfen
und die doch fast niemals im Reichstage erschienen,
die Nachricht über den überraschenden Schluß der
Session lesen; ihre Schuld war es,, wenn die Session
einen solch kläglichen Ausgang nahm.

Mit einem ungeheuren Arbeitsstoff wird die
nächste, in diesem Herbst beginnende Session be¬
lastet sein. Bringt sie vielleicht als erste Vorlage
die Bewilligung von Diäten?

* * *

Über die Gründe, die bei der Entscheidung
für die Schließung der Session maßgebend
waren, machte gestern Präsident Graf Balle¬
st r e m in eitler vor der Plenarsitzung stattgehabten
Sitzung des Seniorenkonvents Mitteilung.
Über diese Sitzung wird uns berichtet:

Die Senioren des Reichstages traten heute um

12% Uhr zu ihrer letzten Sitzung in der jetzigen
Session zusammen. Präsident Graf Ballestrem
machte davon Mitteilung, daß heute die Session
geschlossen werden solle. Er bedauere, diese Mit¬
teilung erst so spät machen zu können, er habe aber
erst gestern nachmittag um 5 Ühr Kenntnis von
den Absichten der Regierung erhalten. Bis dahin
sei es unentschieden gewesen, ob Schluß oder Ver¬
tagung stattfinden solle. Sowohl der Reichskanzler
wie die für die Entscheidung maßgebende Stelle
seien nicht grundsätzlich einer Vertagung abge¬
neigt gewesen: von der entscheidenden Stelle sei
zuvor Rückfrage gehalten bei den an dieser Frage
besonders interessierten Vertretern der Bundes¬
staaten, die sich einstimmig für den Schluß der
Session ausgesprochen hätten, und zwar vor¬

zugsweise aus verfassungsmäßigen bezw. konstitu¬
tionellen Gründen, weil sie es nicht für richtig

hielten, es zur Gewohnheit werden zu lassen, daß i
der Reichstag in Permanenz tage. Dazu sei die
praktische Erwägung getreten, daß wahrscheinlich
die nächste Session mit wichtigen Aufgaben be¬
lastet werde, die viel stärkere Gründe für eine
weitere Pertagung des Reichstages von 1906 bis
1907 ergeben würden. Er stelle ausdrücklich fest,
daß, der Schluß der Session nicht aus einer ge¬
reizten Stimmung an irgend einer Stelle hervor¬
gegangen sei. Der Präsident schlug sodann vor,
nur die ersten fünf Punkte der heutigen Tagesord¬
nung zu verhandeln, die Kamerunvorlage aber von
der Tagesordnung abzusetzen, bevor Graf Posa-
dowsky offiziell d.en Reichstag schließe.

m
Abgeord¬

neter Liebermann von Sonnenberg wünscht auch
den fünften Punkt der Tagesordnung, Antrag der
Wahlprüfungskommission auf Beweiserhebung
über die Wahl des Abgeordneten Raab, von der

Tagesordnung abgesetzt zu sehen, zieht aber seinen
Widerspruch gegen den Vorschlag des Präsidenten
zurück, nachdem ex von allen Seiten darauf binge-
wiesen ist, daß es der Übung des Reichstages wider¬
spreche, einen Antrag der Wahlprüfungskommission
auf Beweiserhebung zu beanstanden.

Sie Katastrophe m TsnWina,
von der die russische Flotte betroffen worden ist,
stellt sich als eine der fürchterlichsten hin, die die
Seekriegsgeschichte kennt. Tatsächlich ist das g e -

s a m t e russische Geschwader bis auf ein
paar kleine Schiffe ohne Gefechtswert dabei zu¬
grunde gegangen und alle drei Admirale
des Geschwaders: Roschdjestwenski, Fölkasahm und
Nebogatow sind in japanische Gefangen¬
schaft geraten. Nach den neuesten Nachrichten
existiert der Wladiwostokkreuzer Gromoboi
auch nicht mehr; er ist, als er den Trümmern der
Roschdjestwenskischen Flotte entgegenfuhr, auf eine
Mine gestoßen und, wie berichtet wird, mit dem
Admiral Skrydlow an Bord und 800
Mann Besatzung untergegangen. Was Rußland
an Seemacht besaß, liegt heute, soweit es nicht in
den Händen der Japaner ist, auf dem tiefen Grunde
der japanischen See. Die Schlacht von Tsuschima
scheint in der Weltgeschichte ein epochales Ereignis
darstellen zu sollen.

Über die Ursachen der russischen Kata¬
strophen und des japanischen Sieges, insonderh'eit
darüber, ob die Schlachtschiffe oder die Torpedo¬
boote die Schlacht entschieden haben, läßt sich heute
noch kein Urteil fällen. Gefangene russische Offi¬
ziers sollen als Grund der Niederlage angegeben
haben die größere Schußweite der ja¬
panischen Geschütze, welche letzteren die
russische Flotte mit einem Hagel von Geschossen
überschüttet hätten, bevor die russischen Kanonen
die japanische Flotte erreichen konnte. Ob dies zu¬
trifft, muß in diesem Stadium der Frage noch auf
sich beruhen bleiben. Bis jetzt wurde von Fach¬
leuten immer hervorgehoben, daß das artilleristische
Material der Russen demjenigen der Japaner über¬
legen wäre.

Wir registrieren die folgenden Depeschen:
Washington, 30. Mai. (Reuter.) Das Staats¬

departement hat folgende Depesche aus Tokio vom

heutigen Tage erhalten: Amtlich wird bekannt ge¬
geben, daß alle russischen Schlachtschiffe, mit Aus¬

nahme der Orel und der Nikolaus I., die genommen
wurden, untergegangen und die Admirale Roschd-
jeftwenski, Fölkasahm und Nebogatoff gefangen
sind.

London, 30. Mai. Die japanische Gesandt¬
schaft veröffentlicht folgende Depesche aus Tokio,
den 30. Mai: Me vier erbeuteten russischen Kriegs¬
schiffe wurden heute wohlbehalten nach unseren
Kriegshäfen gebracht, nämlich Orel nach Mai-
zuru, Imperator Nikolai I., General-Admiral
Apraxin und Admiral Ssenjawin nach Sasebo.

London, 30. Mai. Dem Evening Standard
wird aus Shanghai gemeldet, daß ein kleiner
russischer Kreuzer dorthin zurückgekehrt und in den
Hafen eingelaufen sei und daß sechs in Wusung
liegende russische Transportschiffe eingewilligt hat-
ten, sich dort internieren zu lassen.

London, 31. Mai. (Tel.) „Daily Expreß“
meldet aus Shanghai: Der russische Transport-
dampfer „Korea“ ist in Begleitung eines Schlepp¬
dampfers heute morgen in Wusung eingetroffen.
Die „Korea“ ist durch Schußlöcher quf beiden
Seiten schwer beschädigt und sind ihr alle Boote
weggeschossen. Der Kapitän berichtet, er sei bei der
russischen-Flotte gewesen und als bei der steigenden
Verwirrung einige Schiffe und die „Korea“ von

Geschossen getroffen wurden, sei er mit voller Ge-
* schwindigkeit davongedampft.

London, 31. Mai. (Tel.) „Daily Expreß“
meldet aus Tokio: Der russische Kreuzer r,Gro-
moboi“ mit fast 800 Mann an Bord stieß, als er

Wladiwostok verließ, offenbar in der Hoffnung, sich
mit dem Rest der baltischen Flotte vereinigen zu

können, auf eine japanische Mine und

ging bei schwerer See mit Mann und Maus unter.

„Daily Expreß“ macht zu seinem Telegramm über

den Untergang des „Gromoboi“ die Bemerkung,
es liege Grund vor zu der Annahme, daß Admiral

Skrydlow sich an Bord der „Gromoboi“ befunden
habe, denn Skrydlow erklärte vor drei Tagen, er

sei im Begriff, in See zu gehen, und der Kreuzer
„Rossija“ werde ihn begleiten.

Russische Berichte.

London, 30. Mai. Dem Reuterschen Bureau
wird aus Petersburg gemeldet: Der russische
Kreuzer „Almas“ ist in Wladiwostok eingetroffen.
Die Admiralität hat keine Nachricht, daß noch
andere russische Schiffe entkommen sind. Der Ka¬
pitän des „Almas“ bestätigt die Meldung, daß das

Linienschiff „Fürst Ssuworow“ und vier andere
Schiffe des baltischen Geschwaders, darunter der

„Borodino“, gesunken sind. Gerüchtweise hieß es

heute, der Kapitän des „Almas“ habe dem Kaiser
mitgeteilt, daß Admiral Roschdjestwenski an Bord
eines Torpedobootes gegangen sei. Kapitän Ziloti
von der Admiralität erklärt dies Gerücht jedoch
für unbegründet; er bemerkte ferner, daß über den
Zustand des Kreuzers „Almas“ keine Meldung vor¬

liegt.
Petersburg, 30. Mai. Aus zuverlässiger

Quelle verlautet, daß außer dem Kreuzer „Almas“
noch das Hospitalschiff „Orel“ und ein Torpedo¬
boot in Wladiwostok angekommen sind. Die Linien¬
schiffe „Knjäs Ssuworow“, Flaggschiff des Admi¬
rals Roschdjestwenski, „Ossljabja“, Flaggschiff des
Admirals Fölkersahm, „Borodino“, der Hilfs¬
kreuzer „Ural“ und der Transpartdampfer „Kam¬
tschatka“ sind gesunken. Admiral Roschdjestwenski
ist verwundet auf einem vom Leutnant Durnowo
befehligten Torpedoboot gerettet und. entkommen.
Weitere Nachrichten liegen bis jetzt im Marinestab
nicht vor.

Petersburg, 30. Mai. General Lenewitsch
meldet unterm gestrigen Datum: Der Komman¬
dant des in Wladiwostok eingetroffenen Kreuzers
zweiter Klasse „Almas“ berichtet: Am 27. Mai
verwickelte das Geschwader des Admirals Rosch¬
djestwenski in der Tsuschimastraße die japanische
Flotte in einen Kampf. An diesem Tage sind die

Panzerschiffe „Knjäs Ssuworow“^. „Borodino“ und
„Osljablja“, sowie der Kreuzer „Ural“ verloren
gegangen. Das Linienschiff „Alexander III.“ wurde
schwer beschädigt. Nach Beginn der Schlacht wurde
Admiral Roschdjestwenski verwundet und auf ein
anderes Schiff gebracht. Nachdem der Kreuzer
„Almas“ von dem Geschwader getrennt war, be¬
gann die Schlacht in der Dunkelheit von neuem.

Das Ergebnis des Nachtkampfes ist noch nicht be¬
kannt. Die von ihrem Geschwader abgeschnittene
„Almas“ lief dann in Wladiwostok ein. Nach er¬

gänzenden Berichten des Kommandanten der
„Almas“, die durch den Hafenkommandanten von

Wladiwostok übermittelt wurden, war die „Almas“
abgeschnitten worden und konnte ihr Geschwader
nicht wieder erreichen. Das Transportschiff ^„Kam¬
tschatka“ wurde schwer beschädigt. Auf der „Älmas“
wurden ein Leutnant und vier Matrosen getötet
und zehn Matrosen verwundet, darunter drei
schwer. Es liegen keine Berichte darüber vor, wer

von den gesunkenen Schiffen gerettet und wer mit
ihnen umgekommen ist.

Ein Urteil über die Ursache der Katastrophe.

London, 31. Mai. (Tel.) Dem „Daily Ex¬
preß“ wird aus Kobe folgendes gemeldet: Japa¬
nische Fischerboote brachten eine Anzahl von Russen
an Land, die sie von den Booten und Schiffstrüm¬
mern aufgenommen hatten. Diese Russen
erklärten, daß die größere Schußweite
der japanischen Geschützt es den Japanern ermög¬
licht habe, außer Gefahr zu bleiben, während sie
die Russen mit mörderischem Feuer überschütteten.
Infolgedessen verlor die ganze Flotte sehr schnell
den Mut und geriet in eine Panik, welche durch
einen Torpedeangriff noch gesteigert wurde.
Viele Mannschaften stürzten vollkommen zügellos
zu den Booten, ohne einen Befehl hierzu abzu¬
warten.

1905.
Togos Berichte.

Tokio, 29. Mai. Amtliche Meldung. Me
von Admiral Togo im Hauptquartier eingelaufenen
Berichte lauten folgendermaßen: Erster Bericht,
eingegangen am Morgen des 27. Mai: Sofort nach
Eintreffen der Nachricht, daß das russische Ge¬
schwader in Sicht sei, fuhr unsere vereinigte Flotte
ab, um die russische Flotte anzugreifen. Das Wetter
ist heute schön, aber es geht eine schwere See.
Zweiter Bericht, eingetroffen in der Nacht vom 27.
Mai: Das vereinigte japanische Geschwader griff
die russische Flotte Iheute in der Nähe von Qkino-
schima, südöstlich von Tsuschima gelegen, an und
besiegte sie, indem sie mindestens vier Schiffe zum
Sinken brachte und anderen schweren Schaden zu¬
fügte. Der unsern Schiffen zugefügte Schaden ist
unbedeutend. Die japanische Lorpedobootszerstörer-
und Torpedobootsflottille machte nach Sonnen¬
untergang einen Angriff.

Dritter Bericht, eingelaufen am Morgen des
29. Mai: Die Hauptmacht des vereinigten japa-
nischien Geschwaders fetzte die Verfolgung des
Feindes seit dem 27. Mai fort und griff am 28.
Mai in der Nähe der Liancourtriffe (nordöstlich
von Okonoschima) eine 'Gruppe von Schiffen an,
die aus den Schlachtschiffen „Nikolaus I.“, „Orel“,
sowie den Panzerschiffen „Ssenjawin“, „Apraxin“
und dem Kreuzer „Jsumrud“ bestand. „Jsumrud“
entkam, während die vier übrigen Schiffe sich er¬

gaben. Die japanischen Schliffe wurden nicht be¬
schädigt. Nöach Berichten von Gefangenen find die
in der Schlacht am 27. Mai gesunkenen Schiffe die
Schlachtschiffe „Borodino“, Alexander III.“, der
Kreuzer „Shemtschug“ und drei andere Schiffe.
Konteradmiral Nebogatow und ungefähr 2000
andere Russen wurden gefangen genommen.

Nachfolgende Verluste 'hat der Feind außer den
oben erwähnten noch feit Beginn der Schlacht er¬

litten, wie von Kommandanten, die nicht unter
Togos dirÄtem Befehl stehen, und von den Be¬
obachtungsstationen berichtet wird: „Admiral Na-
chimow“, „Dimitri Donskoi“, „Svjetlana“, „Ad¬
miral Ufchätow“ „Kamtschatka“, „Jrutschusch“ und
3 Torpedobootszerstörer wurden zum Sinken ge¬
bracht und der Panzerkreuzer „Wladimir Mono¬
mach“ sank, nachdem er genommen war. ©in
Spezialschiff, dessen Name unbekannt ist, und ein
Torpedobootszerstörer sind genommen worden.

Me bisher bekannt gewordenen Verluste der
Russen sind folgende: 2 Schlachtschiffe, 1 Küsten-
verteidigungsschiff, 5 Kreuzer, 2 Spezialdienst,
«schiffe, 3 Torpedobootszerstörer gesunken und
2 Schlachtschiffe, 2 Küftenverteidigungsfchiffe>
1 Spezialschiff, 1 Torpedobootszerstörer genommen.
Es ist bisher noch nichlt klargestellt, ob 3 Schiffs,
welche nach Angaben von Gefangenen gesunken sein
sollen, in der erwähnten Aufzählung enthalten sind
oder nicht. Außer den 2000 Gefangenen, welche
die Hauptmacht des vereinigten Geschwaders ge»
macht hat, sind noch mehr als 1000 Mann gefangen
genommen worden. Der Kampf zur See ist noch
im Gange, so daß es einige Zeit Sauern wird, bis
die endgültigen Resultate bekannt werden.

Vom Landkriege.
Petersburg, 30. Mai. General Lenewitsch

meldet dem Kaiser unter dem 29. Mai: Eine ja-
panische Abteilung, welche am 25. Mai Ssimianchen
besetzt hatte, verließ am 26. Mai dieses Dorf und
marschierte nach Süden auf Aichilipu zu. Auf dem
linken Flügel versuchte die feindliche Vorhut, unsere
Vorposten zurückzutreiben, wurde aber zurückge-
schlagen.

Frankreich und Japan.
Paris, 30. Mai. Im Ministerium des Aus-

wärtigen wird, einer Note der Agence Havas zu¬
folge, formell das Gerücht für unbegründet er-

klärt, nach welchem Japan an die französische Re¬
gierung eine Entschädigungsforderung für die Ver¬
letzung der Neutralität in dem russisch-japanifchen
Kriege hätte gelangen lassen.

Die Stimmung in Frankreich und in England.
Fast alle P a r i s er Blätter wünschen ange-

fichts der Katastrophe von Tsuschima, daß Rußland
den auMchtslosen Kampf aufgebe und Frieden
schließe. „Echo de Paris“ nennt die Niederlage
den „Ruin aller Hoffnungen unserer Freunde“.
Über die Stimmung in London läßt sich das „B.
T.“ von dort drahten: Die russische Niederlage er¬

regt in England große Befriedigung. „Eine er¬

folgreiche Koalition gegen England,“ so schreibt
ein hiesiges Blatt jubelnd, „ist für die nächsten
30 Jahre unmöglich. Wer kann.uns etwas?

Italien, Japan und Amerika werden nicht wollen.
Frankreich und Deutschland find die einzige Kom¬
bination. Aber sie wird

^

an der nationalen Ab¬
neigung beider Välker scheitern. Me Schlacht
rechtfertigt weitere Ersparnisse und Admiral
Fischers Politik.“



Gin Attentat ans der» König vor»

Spanien in Daris.
Der König von Spanien ist gestern nachmittag

in Paris eingetroffen und am Bahnhöfe vom Prä¬
sidenten Loubet «empfangen worden. Me Be¬
grüßung war sehr herzlich. Der König sprach seine
Genugtuung darüber aus,, daß es ihm vergönnt
sei, Frankreich zu besuchen. Der Präsident und der
Kömg wurden von der Menge lebhaft begrüßt.
Nachmittags stattete der König dem Präsidenten
Loubet und darauf Madame Loubet im Elysöe
einen Besuch ab und kehrte dann in das Mini¬
sterium des Äußern zurück.

Bei dieser Ausfahrt am Nachmittag versuchte
ein Anarchist den König zu ermorden, das Atten¬
tat wurde aber glücklich vereitelt; uns wird ge¬
meldet:

Paris, 31. Mai. (Telegramm.) Bei der Vor¬

beifahrt des Königs am Nachmittag durchbrach
ein Mann das Spalier und stürzte, „To d

dem Tyrannen“ rufend, mit einem Dolch
gegen den Wagen des Königs. Der Mann wurde

sofort verhaftet. Er ist ein Anarchi st.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 31. Mai.

Die Scherl-Presse hat schon wieder eine Aus¬
dehnung erfahren. Die „H a m b. N e u e st. N a ch-
richten“ sind von der „Hamburger Börsenhalle“,
G. m. b. H., gekauft worden, einer Gesellschaft,
die außerdem den „Hamb. Korresp.“ herausgibt
und hinter der als Eigentümer Herr Scherl steht.
Herr Hirt, der bisherige Besitzer der „Hamb.
Neuest. Nachr.“, tritt als Geschäftsführer in die
„Hamb. Börsenhalle“ über. Das Kapital der
„Hamb.Börsenhalle, G. m. b. H., wird auf 600 000
Mark erhöht.

Unruhen in Kamerun. Nach einer tele¬

graphischen Meldung des Gouverneurs von Ka¬
merun sind in dem Gebiete der zwischen den Missen
Njong und Dja wohnenden Njem und Maka Un¬

ruhen ausgebrochen. Angeblich soll der Kaufmann
Hermann ermordet, und die Lage der dort

befindlichen Europäer bedroht sein. Bei dem Mi-

litärposten Kam am Dja hat der Unteroffizier
Kraemer, um die Post zu retten, ein Gefecht ge-

habt. Me in Ebolowa stationierte Kompagnie der

Schutztruppe ist unter dem Befehl des Oberleut-
nants von Sobbe am 20. d. Mts. nach Kam ab¬

marschiert. Eine neu formierte Expeditionskom¬
pagnie ist sofort als Ersatz nach Ebolowa gesandt
worden. Me im Ebolowabezirke ansässigen Buli-

stämme sind ruhig.
Südwestafrika. Ein Telegramm aus Windhuk

meldet: Vorläufige Verluste vom Gefecht am 12.
Mai am Zusammenfluß des Go ab- und Kuiseb-
flusses: Gefallen: Gefreiter Richard Heimlich.
V e r w u n d e t: Oberleutnant Georg von Rosen-
berg, Leutnant Horst von Linsingen, Gefreiter Karl
Nuppel, Reiter Hans Lindner. An Typhus
sind gestorben: Reiter Otto Nitz am 7. Mai im
Lazarett Grootfontein, Reiter Karl Scharmacher am

24. Mai im Lazarett Kalkfontein.

DeuIfchLanö.
' Berlin, 30. Mai. Der argentinische
Gesandte Garcia-Meron ist heute vormittag
6 e st o r b e n.

Potsdam, 30. Mai. Der Kaiser kehrte
gestern abend um 11 Uhr ixn Automobil von Berlin
nach dem dienen Palais zurück und begab sich heute
vormittag nach Potsdam, um im Lustgarten
die Parade über die Potsdamer Gar-
nifon abzuhalten. Die Kaiserin fuhr im
offenen Vierspänner vom Neuen Palais nach dem
Potsdamer Stadtschloß. Von Berlin aus trafen
in einem Sonderzuge ein: Der Kronprinz und die
Kronprinzessin von Griechenland, Prinz und Prin¬
zessin Arisugawa von.Japan und der Fürst von

Montenegro. ^ Im Lustgarten hatten die. Truppen
der Potsdamer Garnison wie üblich Aufstellung
genommen. Das 1. Garderegiment zu Fuß stand
gegenüber dem Schloß in einem offenen Viereck
aufmarschiert. Der Kaiser, welcher die Uniform des
Regiments Gardes du Corps mit schwarzem Küraß
und dem Bande des Schwarzen Adlerordens trug,
ritt in das Viereck hinein. Prinz August Wilhelm
nahm neben dem Kaiser Ausstellung. Der Kaiser
übergab den Prinzen dem Regiment mit einer An¬
sprache, in welcher er sich zuerst an das Regiment
und sodann an den Pyinzen wandte. Der Kom¬
mandeur des 1. Garderegiments zu Fuß, Oberst
und Flügeladjutant Freiherr von Berg, antwortete
dankend und schloß mit einem dreifachen Hurra
auf den obersten Kriegsherrn, Die Musik spielte
die Nationalhymne, das Regiment präsentierte.
Der Prinz ist in die fünfte Kompagnie eingestellt
worden. Me Kaiserin und die fremden Fürstlich»-

. feiten sahen diesem Akt von den Fenstern des
Schlosses aus zu. Sodann begann die Parade.
Während die Kaiserin und die Prinzessinnen an
den Fenstern des Schlosses verblieben, begaben sich
der 'Kronprinz von Griechenland, der japanische
Prinz Arisugawa und der Fürst von Montenegro
in den Lustgarten hinunter, wo sich bei einer glän¬
zenden Suite die gesamte Generalität und die
fremdherrlichen Offiziere eingesunden hatten. Der
Generalleutnant und Generaladjutant von Löwen¬
feld, welcher die Parade kommandierte, erstattete
dem Kaiser den Frontrapport, während die Gar¬
nison präsentierte. Per Kaiser ritt hierauf die
Fronten der Regimenter ab. Es folgten zwei Vor¬
beimärsche, der erste in Zügen, der zweite in Kom¬
pagnie- bezw. Eskadronfronten. Bei beiden Vor¬
beimärschen führte der Kaiser seiner hohen Ge¬
mahlin und den fremden Fürstlichkeiten das Regi¬
ment Gardes du Corps vor. Beim Garderegi¬
ment zu Fuß waren der Kronprinz und die an*

wesenden kaiserlichen Prinzen eingetreten. Nach
der Kritik nahm der Kaiser eine größere Reihe
militärischer Meldungen entgegen. Das Wetter
war heiß, aber schön. Im Schloß nahm der Kaiser

die Meldungen des neu ernannten Oberpräsidenten
der Provinz Brandenburg, von Trott, zu
Solz, entgegen, sowie des neu ernannten Prä¬
sidenten des Reichsgerichts, Freiherrn von
Seckendorfs. Es folgte eine Frühstückstasel,
bei welcher an einzelnen Tischen gespeist wurde. An
dem Mitteltisch saß der Kaiser zwischen der Kron¬
prinzessin von Griechenland und der japanischen
Prinzessin Arisugawa, gegenüber saß die Kaiserin
zwischen dem Prinzen Arisugawa und dem Fürsten
von Monteneaxo. Nach beendigtem Frühstück be¬
gab sich der Kronprinz in Begleitung des öster¬
reichischen Stallmeisters Grasen Kinsky nach dem
Marstall. Hier führte der Stallmeister dem Kron¬
prinzen einen Selbstfahrer, bespannt mit zwei
Lipizaner Schimmeln, vor, das Hochzeitsge-
schenk des Kaisers von Österreich. Der
Kronprinz besichtigte den Wagen und die Pferde
und unternahm dann mit dem Grasen Kinsky eine
Spazierfahrt in der Umgebung Potsdams. Der
Kaiser und die Kaiserin begaben sich, nach der Früh¬
stückstafel von hier nach dem Neuen Palais. Der
Kaiser hat auch die Prinzessin Arisilgawa ausge¬
zeichnet, indem er ihr die Rote Kreuzmedaille erster
Klasse verlieh.

Dresden, 30. Mai. Das Dresdner Journal
schreibt: Die Königin-Witwe hatte eine leid¬
lich gute Nacht und wird heute stundenweise das
Bett verlassen. Die Königin hat die für Mittwoch,

. den 31 .Mai, beabsichtigte Reise nach Marienburg
zum Besuche des Basars zum Besten des. Vereins
zur Förderung der Krankenpflege im Bezirk der
Amtshauptmannschaft Marienberg aufgegeben.

Dortmund, 30. Mai. Da die ausständigen
organisierten Bauarbeiter der Aufforderung,
die Arbeit gestern wieder aufzunehmen, nicht nach¬
gekommen sind, haben die Mtglieder des Rheinische
Westfälischen Arbeitgeberbundes für das Bau¬
gewerbe gestern und. heute ihren sämtlichen organi¬
sierten Arbeitern gekündigt; die Arbeiter werden
am 12. Juni entlassen. Die Maßregel erstreckt sich
nicht auf 6 oder 7 Orte, in denen feste Tarifver¬
träge bestehen, doch soll dort für etwa austretende
Arbeiter kein Ersatz eingestellt werden. Ungefähr
15 bis 20 000 organisierte Arbeiter sind von der
Maßregel betroffen.

t
Darmstadt, 30. Mai. Me Darmstädter Zeitung

veröffentlicht einen eingehenden Bericht des zweiten
Ausschusses der ersten Kammer über die Wahl¬
rechts-Vorlage, welche die Einführung des
direkten, gleichen, geheimen Wahlrechts zur zweiten
Kammer vorsieht. Dee Mehrheit des Ausschusses
steht der Vorlage ablehnend gegenüber, hält sich
aber für verpflichtet, nach Mitteln und Wegen zu
suchen, um die Annahme der Vorlage zu ermög¬
lichen, ohne daß der Staat durch das Übermächtig¬
werden von Sonderbestrebungen Not leide. Aus
dieser Erwägung heraus haben 21 Mtglieder der
ersten Kammer einen Initiativantrag auf Ab-
änderung der Artikel 67, 69 und 110 der Ver¬
fassungsurkunde eingebracht; hiernach werden die
beiden Kammern in bezug aus das Budgetrecht
gleichgestellt. Die Weitererhebung von Auslagen
für den Fall des Nichtzustandekommens des Finanz-
gesetzes wird neu geregelt und für gewisse Fälle
(bei Gesetzen über direkte und indirekte Staats¬
steuern sowie über Gemeindesteuern) ebenfalls die
Zustimmung beider Kammern verlangt. Der Aus¬
schuß der ersten Kammer hat die Annahme dieser
Änderungen sowie einiger anderer abändernder
Punkte im Gesetze selbst als conditio sine qua non

für seine zustimmende Stellung zur Vorlage be¬
zeichnet.

Ausland.
Österreich.

Triest, 30. Mai. Nach achttägiger Verhand¬
lung des Prozesses betreffend die Triest er

Bombenafsäre wurden die Angeklagten Su¬
dan und Depaul wegen Störimg der öffentlichen
Ruhe, ferner wegen Aufreizung und Majestäts¬
beleidigung durch Verbreitung von Flugschriften
ohne Mnntnis des Inhalts, ersterer zu 6, letzterer
zu 9 Monaten schweren 'Kerckers mit je einem Fast¬
tage im Monat verurteilt, ferner dtzr Angeklagte
Salatei wegen Geheimbündelei zu 100 Kronen
Geldstrafe verurteilt. Der Angeklagte S. Cozzi
wurde freigesprochen, die Schuldsrage wegen Hoch¬
verrats ist von den Geschworenen verneint worden.

Serbien.

Belgrad, 30. Mai. Ein Ufas des Königs ver¬
fügt die Auslösung der Skupschtina und ordnet die
Neuwahlen aus den 23. Juli an. Der Wieder-
zusammentritt der Skupschtina ist aus den 7.August
festgesetzt.

Italien.
Rom, 30. Mai. Die . Konferenz zur Be¬

gründung des Internationalen Ackerbauinstituts
hielt heute unter dem Vorsitz des Ministers des
Äußern Tittoni eine Sitzung ab. Nach Annahme
einer Geschäftsordnung fand eine Allgemerner-
örterung statt, an der sich mehrere Delegierte Be-
teiligten. Sodann beschloß die Konferenz, sich in
drei Kommissionen zu teilen, um das von der italie¬
nischen Regierung vorgeschlagene Programm zu be¬
raten. Me Kommissionen werden heute mit den
Arbeiten beginnen. Me Konferenz vertagte sich
bis zur Beendigung der Arbeiten der Kommissionen,
deren Berichte gedruckt und an die Delegierten ver¬
teilt werden sollen.

Der Papst hat heute einen Zug bayerischem
Pilger Mnpfangen.

Großbritannien.

London, 30. Mai. Der Sprecher des
Unterh au ses Gully hat sein Amt
n iedergeleg t.

Ober «h Q ii s. Ridley fragt an, ob man mit
einigem Grunde den Abschluß eines dauernden
Handelsvertrages m i t D e u t s ch l a n d
erwarten dürfe. Der Minister des Auswärtigen
Marquis of Lansdowne führt aus, es hätten Mit¬
teilungen zwischen der britischen und der deutschen
Regierung bezüglich eines Handelsvertrages statt¬
gefunden, aber dieser Meinungsaustausch hätte
hauptsächlich aus dem Grunde keinen Erfolg gehabt,
toeil jede der beiden Regierungen festhalte an
ihrer Ansicht bezüglich der Frage, die den ursprüng¬
lichen Msferenzpunkt bildete, nämlich das Recht der
Kolonien, mit dem Mutterlande Sonderabkommen

zu treffen, deren Vorteile nicht auf irgend eine
fremde Macht ausgedehnt würden. Lansdowne
führt einige Stellen aus schon veröffentlichten
Schriftstücken an, um zu zeigen, daß jede der beiden
Regierungen völlig bereit gewesen, die Ansicht der
andern zu würdigen, und daß die Erörterung in
freundschaftlichem Geiste geführt worden wäre. Die
britische Regierung hätte in den veröffentlichten
Schriftstücken die Bereitwilligkeit zum Ausdruck
gebracht, einer weiteren Erörterung in ve^ähn¬
licher Gesinnung näher zu treten. Der Minister
fährt fort: Seit 1903 ist die Lage der-
wickelter geworden durch die Veröffentlichung
des neuen deutschen Zolltarifs und der neuen

Handelsverträge mit festländischen Mächten. Ich
gebe zu, daß die Wirkung des Tarifs für den
britischen Handel ungünstig ist, um so mehr, als
der Tarif einem früheren Tarife folgt, der auch
schon sehr schutzzöllnerisch war. Me Wirkung des
Darifs wird aber in einigen Punkten gemildert,
da «England das Meistbegünstigungsrecht genießt,
und der Tarif gewährt so indirekt Zoll-
ermäßigungen infolge der neuen Handelsabkommen
zwischen Deutschland und anderen Mächten. Unser
Recht aus die Behandlung als meistbegünstigte
Nation hängt aber von einem Gesetz ab, das alle
Jahre der Genehmigung unterliegt, und unser Be¬
sitztitel für diese Privilegien ist völlig unsicher. Ich
stimme Ridley darin zu, daß die Lage weit davon
entfernt ist, zufriedenstellend zu sein. Ich würde
sehr ungern den Gedanken aufgeben, eine
Wesserung dieser wenig zufriedenstellenden Sach¬
lage zu erlangen. Ich glaube, die Grundlage für
ein Arrangement, das beiden Teilen Vorteil bringt,
dürste vorhanden sein. Die Tatsache, daß wir den
deutschen Import mit größtem Entgegenkommen
behandeln, legt den Gedanken nahe, daß wir in der
Lage wären, durch einen gerechten, wünschenswerten
Vertrag dafür seitens der deutschen Regierung
etwas als Gegenleistung zu erhalten. Wir sind,
bis jetzt noch nicht in der Lage gewesen, ernsthaften
Verhandlungen in bezug aus diesen Gegenstand
näher zu treten; es ist noch nicht lange her, daß wir
mit dem ausführlichen Verfahren des neuen

deutschen Tarifs bekannt wurden; überdies ange¬
sichts der geteilten öffentlichen Meinung über die
Finanzfragen ist der Augenblick nicht günstig,, einer
so wichtigen und neuen Angelegenheit näher zu
treten. Ich hoffe, daß wir zu einer günstigeren
Gelegenheit unsere «Handelsbeziehungen mit
Deutschland aus einer befriedigenderen Basis aus¬
bauen mögen. Die Erörterung über diesen Gegen¬
stand wird dann geschlossen; das Haus vertagt sich.

Zur Uermahluug des Kro«priu;e«.
Schwerin, 29. Mai. Zum Beschluß der Ab-

schiedsfeierlichkeiten für die Herzogin Cecilie fand
heute nachmittag 6 Uhr im Burggarten des Schwe¬
riner Schlosses ein Gartenfest statt, zu dem
450 Einladungen ergangen waren. An dem Fest
nahmen der Grotzherzog, die Großherzogin und
sämtliche hier anwesenden Fürstlichkeiten teil.
(Siehe auch das Feuilleton über die Schweriner
Festlichkeiten.) Am Sonnabend, 3. Juni morgens
werdm der Großherzog und die Großherzogin, die
Großherzogin-Mutter und Herzogin Cecilie, sowie
Prinz und Prinzessin Christian von Dänemark
mittels Sonderzuges die Reise nach Berlin an¬

treten. In Wittenberge werden die Großherzogin-
Mutter und die Herzogin Cecilie den Sonderzug
verlassen, der dann me Fahrt mit den übwgen
Herrschaften allein fortsetzt. Die Großherzogin-
Mutter und Herzogin Cecilie besteigen in Witten¬
berge den preußischen Sonderzug. unv- begeben sich
mit ihrem Gefolge und mit dem dort eingetroffenen
Hofstaate der künftigen Kronprinzessin nach Schloß
Bellevue, dort verbleiben sie bis zur Stunde des
Einzuges.

'Berlin, 30. Mai. Prinz und Prinzessin Ari¬
sugawa, die im Aufträge des Mikado an der Kron¬
prinzenhochzeit teilnehmen, sind Montag abend
gegen 8. Uhr auf dem Potsdamer Bahnhof einge¬
troffen. Viele tausende von Zuschauern nahmen in
der KöniggrätzerstrXZe und auf dem Potsdamer-
platz Ausstellung; sie begrüßten den, japanischen
Prinzen und die Prinzessin mit stürmischen Rusen
„Hoch Japan“. Etwa zwei Stunden früher war
der Fürst von Montenegro auf dem Anhalter Bahn¬
hof eingetroffen. Zum Empfang war Prinz Eitel
Friedrich erschienen. Montag abend 8 Uhr fand
beim Kaiser i,n königlichen Schloß eine Tafel statt,
an der u. a. das japanische Prinzenpaar und der
Kronprinz und die Kronprinzessin von Griechen¬
land teilnahmen.

Dem Brautwagen werden bei dem feierlichen
Einzuge der Herzoain-Braut drei sechsspännige
Galawagen' mit den Herren des Gefolges voran¬

fahren. Der HochzeitMg besteht aus sechs Wagen;
an seiner.Spitze reiten Piqueure. Erve Ehren-,
eskorte, bestehend aus je einer halben Eskadron
Gardes du Corps, reitet unmittelbar hintex dem
Brautwagen. Der große vergoldete Krönungs¬
wagen, der die Braut ins^Schlotz führen wird,
wurde zuerst bei dem feierlichen Ejyzuge der 17jäh-
rigen Prinzessin Luise von Mecklenburgs der späte¬
ren Königin Luise, der Braut des damaligen Kron¬
prinzen Friedrich Wilhelms HI., am 22. Dezember
1793 in Gebrauch genommen. Die letzte Benutzung
geschah, als am 26. Februar 1881 die jetzige deutsche
Kaiserin Auguste Viktoria in Begleitung ihrer
fürstlichen Schwiegermutter, der Kronprinzessin
Viktoria, ihren Brauteinzug in Berlin hielt.

Eine Probefahrt für die Einholung der
Herzogin Cecilie fand am Dienstag früh um 4 Uhr
unter Leitung des Vize-Oberstallmeisters Freiherrn
von Esebeck statt. Der Zug wurde durch zwei Be¬
reiter eröffnet, dann folgten drei vierspännige
Galakutschen, die vom Bock aus gelenkt wurden,
während auf dem vorderen Sattelpferd ein Reiter
saß. Daran schlossen sich zwei Vorreiter und Frei¬
herr von Esebeck mit zwei Stallmeistern und hinter
diesen fuhr der kostbare goldene Prunkwagen, in
dem die Herzogin Platz nehmen wird.

gesüch derselben! wie auch mündlich im Staatsrat
am 27. d. Mts. erfolgten, nachdem ich die Sanktion
des Konsulatsgesetzes verweigert hatte, muß ich er-

klären, daß ich die darin gegen mich und meine
Handlungsweise gerichteten Auslassungen auf das
bestimmteste zurückweise. Ich halte an allem fest,
was ich im Staatsrat über mein verfassungs¬
mäßiges Recht gesagt habe und bitte den Staats¬
minister, dieses sobald als möglich der Öffentlichkeit
bekannt zu geben.

Die norwegische Staatsratsabteilung in
Stockholm traf gestern vormittag in Christiania
ein. Als die Minister den Zug verließen, wurden
sie von einer großen Menschenmenge mit Be¬
geisterten Hochrufen begrüßt, welche sich vor dem
Bahnhofsgebäude und in den Straßen, welche die
Minister passierten, fortsetzten.

Me Regierung wird am Freitag im Storthing
über die am letzten Sonnabend in Stockholm ab¬
gehaltene Staatsmtssitzung Bericht erstatten.

Der Christianiaer „Astenposten“ schreibt: Be¬
reits früher wurde durch einen geheimen Ausschuß
m Stockholm dem König zu erkennen gegeben, daß
die Ausübung seines Rechts und, man kann wohl
hinzufügen, seiner verfassungsmäßigen Pflicht, dem
einstimmig verlangten rein norwegischen Gesetz
seine königliche Bestätigung zu geben, in Schwe¬
den eine Krise nach sich ziehen werde,
unter deren Druck der König zwischen Leiden Län¬
dern zu wählen haben würde. Das ist ein schwe¬
disches Veto, welches versteckt, aber deshalb nicht
weniger kräftig, gegen die Ausübung des Selbst-
bestimmungsrechts Norwegens eingelegt würde und
Norwegens König würde gezwungen werden, sich
zum Dolmetscher und Werkzeug für dieses Veto zu
mächen. So ist König Oskar gegenwärtig
ein Gefangener im Stockholmer
Schlosse, so festgebunden durch schwedische Be¬
fehle und Drohungen, daß es ihm nicht möglich
sein würde, sich hierher zu begeben, wo alles ihn
zur Ausübung seines hohen verfassungsmäßigen
Auftrages -gerufen hat. Das ist ein Bild von
schmerzlichem, fast tragischem Charakter.

Wie aus Stockholm gemeldet wird, wohnten
am Montag der Vorstellung im königlichen Theater
der König und der Kronprinz bei. Nach Schluß
der Vorstellung sang das Publikum stehend die
Nationalhymne. Danach wurden Hochrufe auf den
König ausgebracht.

Kirchliche Uachrichte«.
Evangelischer Gottesdienst. — Nene Pfarrkirche.

Donnerstag, 1. Juni. (Himmelfahrtssest.) Kollekte für
die Heidenmission. Morgens 8 Uhr, Frühgottesdienft,
Pastor Lehmann. Vorm. 10 Uhr, Hauvtgottesdienft,
danach Beichte und Abendmahlsfeier, Superintendent
Saran.

St. Paulskirche. Donnerstag, 1. Juni. Kollekte für die
Heidenmission. Morgens 7 l A» Uhr, in der Christus-!
kirche, Beichte. Morgens 8 Uhr, Gottesdienst daselbst,
danach Feier des heil. Abendmahls, Pfarrer von
Zychlinski.

Chriftuskirche. Donnerstag, 1. Juni. Kollekte für die
Heidenmission. Vormittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst,

« Pfarrer Friedland, danach Beichte und Feier des heil.
Abendmahls. Nachm. 4 Uhr, Gottesdienst, Pastor Nitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Donnerstag,
1. Juni. Evangelischer Militärgottesdienst. Vorm.
10 Uhr, Festgottesdienst, im Anschluß Beichte und
Abendmahlsfeier, Divisionspfarrer Przhgode. — Katho-j
lischer Militärgottesdienst. Um 8 Uhr Hochamt mit
Predigt. Divisionspfarrer Neumann.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Donnerstag,!. Juni.
Vorm. 10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgottesdienst,
Pastor Fr. Brauner.

Katholischer Gottesdienst. In der Pfarrkirche: Don¬
nerstag, 1. Juni. Die 1. heil. Messe mit Predigt um

v 6 Uhr, die Votivmesse um 8 Uhr, 1074 Uhr Hochamt
v mit Predigt. Nachmittags 4 Uhr, Vesper- und Rosen¬

kranzandacht.
In der Jesnitenkirche. Donnerstag, den 1. Juni. Um

.
8 Uhr. hl. Messe für die Seminaristen. Um 9'/-, Uhr

M Hochamt mit Predigt. Nachm. 3 Uhr Rosenkranz¬
andacht.

Baptitten-Kirche. Jakobstraße 2. Donnerstag, 1. Juni.
.

Vorm. 97a Uhr, Gottesdienst und Sonntagsschullehrer.
Konferenz. Prediger Krämer und Curant.

Gottesdienst der 2. Baptiftengenreinde. Königftr. 20.
Donnerstag, 1. Juni. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst. —

G Freitag, 2. Juni. Abends 8 Uhr, Gebetstunde. Pre¬
diger Hoppe.

Schwedenhöhe. Donnerstag, den 1. Juni. Schulftraße:
Vorm. 87a Uhr, Beichte und Abendmahl, hierauf
vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Franken-
straße: Vorm. 107s Uhr, Gottesdienst, hierauf Beichte
und Abendmahl, Pfarrer Teichert.

Parochie Schleuserrau. Donnerstag, 1. Jyni. Kirche
in Schleusenau. Morgens 8 Uhr, Frühgottesdienft,
Pfarrer Gerlach. Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst,
danach Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer Kriele.
— Schule in Jägerhof. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst,
danach Beichte und Abendmahlsfeier, Pastor Lehmann.
— Schule in Kolonie Kruschin. Vormittags 10 Uhr,
Gottesdienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier,
Pfarrer Gerlach. — Nachm. 4 Uhr, bei günstigem
Wetter Waldandacht in der Försterei Jägerhof.

Groß-Bartelsee: Donnerstag, 1. Juni. Vorm. 9 Uhr,
Gottesdienst in Bleichfelde, danach Beichte und Feier des
heil. Abendmahls. Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst in
Groß-Bartelsee, danach Beichte und Feier des heil.
Abendmahls. Pastor Schutzka.

Klein-Bartelsee. Donnerstag. 1. Juni. Vorrn^ 9 Uhr,
Gottesdienst und Feier des heil. Abendmahls in
Schönhagen. Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst und Feier
des heil. Abendmahls in Klein-Bartelsee. Nachmittags
2 Uhr, Kindergottesdienst in Klein-Bartelsee. Pfarrer-
Favre.

Gottesdienst in Prinzenthal. Donnerstag, 1. Juni.
Vormittags 1;

s9 Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal
mit Abendmahlsfeier. Pastor Bötticher.

Gottesdienst in Kordon. Donnerstag, den 1. Juni.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskirchs.
Vorm. 10 Uhr. Predigtgottesdienst und Abendmahls¬
feier. Kollekte für die Heidenmission.

Gottesdienst in Schnlitz. Donnerstag. 1. Juni. Vor¬
mittags 10 Uhr. Predigt, danach Beichte und heil.
Abendmahl, Kollekte für die Heidenmission. Nachm.
3 Uhr, Außengottesdienst in Kaboit.

Gottesdienst in Rakel. Donnerstag, 1. Juni. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
Venzlaff. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst in Polichno-
hauland, Pastor Rentz. Nachm. 5 Uhr, Gottesdienst
hier, Pfarrer Pape. Nach allen Gottesdiensten Kollekte
für die Heidenmission.

Me Uerfassirugskrifis in Norwegen.
Der norwegische Staatsminister Mchelsen er¬

hielt vom König Oskar folgendes Tele¬
gramm:

Aus Anlaß von Äußerungen der norwegischen
Regierung, welche sowohl schriftlich im Abschieds'
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Aus Wadt und Kund.
Bromberg, 31. Mai.

* Sonntagsruhe am Himmelfahrtstage. Auf
den morgigen Himmelfahrtstag finden die allge¬
meinen gesetzlichen Bestimmungen für die Sonn¬
tägliche Anwendung.

( Das Personal der Bromberger Kreisbahn
Vera rltet heute nachmittag in Crone a. B. sein
üLIic > Jahresfest. Dasselbe erhält in diesem
Jahre eine erhöhte Bedeutung dadurch, als damit
die Fe^er des 10jährigen Bestehens der Bromberger
Kleinbahn verbunden ist. Die Kleinbahn Brom-
berg-Crone wurde am 18. Mai 1895 dein Verkehr
übergeben.

f. Prämiierung. Gestern nachmittag fand aus
deni städtischen Viehhof die von der Landwirt-
schastskammer in Posen, für den Landkreis Brom-
berg veranstaltete Prämiierung von Pferden bezw.
Füllen statt. Vorgestellt wurden 40 Mutterstuten
mit Saugfüllen und 28 Stuten ohne Füllen'. Über
das Ergebnis der Prämiierung berichten wir in
nächster Nummer.

):( Eine Reihe von Konzerten findet am mor¬

gigen Himmelsahrtstage in verschiedenen Garten-
restaura-lts statt. Wir verweisen auf die bezüg¬
lichen Anzeigen.

* Turnerisches. Die Vereine des Ober¬
weichselgaues unternehmen am morgigen Lage
eine Gauturnfahrt über Jasiniec nach der Hafen¬
schleuse und von dort am Weichselufer entlang, nach
Fordon und OstWmetzko. Es haben sich etwa 150

, Turner angemeldet. .

Der Abmarsch erfolgt vom
hiesigen Bahnhof aus, und zwar in Rücksicht aus die
auswärtigen Turner einige Minuten nach 9 Uhr
morgens. In Ostrometzko findet gemeinsames^ Mit¬
tagessen und nach Eintreffen der mit dem 2 Uhr-
Zuge nachkommenden Turner und Angehörigen ge¬
meinsame Kaffeetafel statt, woraus der herrschaft¬
liche und der Marieppark besichtigt und danach
Turnspiele vorgenommen werden. Die Rückfahrt
erfolgt mit dem Zuge 6.20 oder 8.30 abends.

* Auf die zweite Luftballonauffahrt mit dem
Ballon „Falke“, welche morgen am Himmelsahrts¬
tage, abends 7 Uhr, in Patzers Park von
statten geht, weisen wir nochmals hin. An der
Fahrt wird sich diesmal bestimmt ein B r o.m -

b e r g e r beteiligen. Die Eintrittspreise sind be¬
kanntlich gegen Sonntäg ermäßigt.

* Patzers Sommertheater. Als Eröffnungs¬
vorstellung dieser Saison geht morgen Donnerstag,
1. Juni, das Lustspiel „D-er Bibliothekar“ von
G. von Moser in Szene. Am Freitag, 2. Juni,
gelangt das Trauerstzie.l „Uriel Acosta^von Karl
Gutzkow zur Ausführung, welches hier schon längere
Zeit nicht gegeben worden ist.

Witkowo, 29. Mai. (Bestätigung.) Die
von den Stadtverordneten erfolgte einstimmige
Wiederwahl des Bürgermeisters Bilecki ist nun¬

mehr für die Dauer von 12 Jahren bestätigt
worden.

_ (P. Z.)
x Janowitz, 30. Mai. (DieBesicht i g ung

der fj res t gen Ansiedlung e n) durch die
Mitglieder de.r B u d g e t f o m m i f f i o n. das.
einstimmige Lob der Minister und der übrigen Mit¬
glieder über die Leistungen der Königlichen An-
siedlungskommission und deren Einfluß aus die
hiesige kulturelle Entwicklung, haben überall so leb-
hastes Interesse hervorgerufen, daß in nächster Zeit
eine große Anzahl von Korporationen und Ver¬
einen aus dem mittleren und westlichen Deutsch¬
land, wie aus Bayern, Württemberg, Rheinland,
Sachsen, Hannover und selbst aus Frankreich und
Österreich, nach hier kommen werden, um zu 'sehen,
was aus dem unwirtlichen Lande geworden ist.
Nachdem am Sonnabend ca. 50 Mitglieder des
Landwirtschaftlichen Hauptvereins der Provinz
Pommern unsere Ansiedlungen besichtigten, traf am

Sonntag wieder eine solche Gruppe Herren in zwei
nutz Laub bekränzten Wagen hier ein und unter¬
nahmen am Montag eine Rund fährt durch die um¬

liegenden Ansiedlungen. Die Führung übernahmen
der fiskalische Oberverwalter Klaaßen-Mloschanow
und der Gutsverwalter Pietsch-Marienselde. Auch
diese Besucher sprachen sich in günstigstem Sinne
über die gewonnenen Eindrücke aus.

Kolmar i. P., 29. Mai. (Das goldene
S t i f t u n g s s e st) unseres Männergesangvereins
„Concordia“, verbunden mit einer Schiller¬
seier nahm beim schönsten Wetter einen glänzenden
Verlaus. Die Stadt war aus das Festlichste ge¬
schmückt. Eingeleitet wurde die Feier am Sonn¬
abend abend durch ein Konzert der Schneidemühler
Militärkapelle und die Ausführung des Schillerschen
„Liedes von der Glocke“ in der Rombergschen Ver¬
tonung. Gestern begann, wie wir dem „Pos. T.“
entnehmen, die Feier mit dem Frühkonzert im
Frankeschen Garten. Die mit den Morgenzügen
eingetroffenen auswärtigen Sänger wurden 'aus
dem Bahnhof empfangen und bewirtet. Um 12
Uhr fand im Frankeschen Saale ein Festessen mir
220 Gedecken statt. Das Kaisevhoch brachte als
Vertreter der Staatsbehörden der Provinz Qber-
regierungsrat D r. A l b r e ch t aus Bromberg aus.
Die fremden Sänger und Gäste begrüßte Landvat
Frh. v. Plettenberg. Das Hoch auf die „Jubilarin“
brachte der Erste Pfarrer Dr. Latrille aus. Um
21/2 Uhr wurde zum Festzuge am Kreishause an¬
getreten. Es waren sämtliche hiesigen, deutschen
Wereme mit Fahnen erschienen, ferner der Allge¬
meine Männergesangverein Posen, Groebe und
„Lyra“ aus Schneidemühl, „Amicitia“ aus Flatow,
„Liedertafel“ aus Rakel, „Concordia“ -Behle,
„Henschel“°SchönIanke und derMännergesangverein
Filehne. Der stattliche Festzug bewegte sich Zunächst
nach dem Marktplatz, auf dem Ausstellung ge¬
nommen wurde. Hier hielt der Vorsitzende der
„Concordia“, Krersfchulinspektor Dr. Rugel, eine
Festrede, in der Schiller besonders gefeiert wurde.
Hieraus erfolgte der Marsch nach dem Sedanplatze.
Dort hatten sich wohl über 3000 Festteilnehmer ein¬
gesungen. Es begann bald ein fröhliches Treiben
und es gelangten mehrere Massenchöre, darunter

Würde der Frauen“, „Gebet während der
Schlacht“, „Das Reiterlied“ und die „altnieder¬
ländischen Volkslieder“ zur Ausführung. Um
8 Uhr abends erfolgte der Rückmarsch zur Stadt,
wo in zwei Lokalen Konzert, Gesänge, Vorträge und
Tanz den Tag beschloß.

Ke Krotoschin, 30. Mai. (Bränd e.) Gestern
abend gegen 11 Uhr verbrannten auf Sem etwa

4 Kilometer
’

entfernten Vorwerk Neu-Bozacin
'(Schäserhof) zwei gefüllte Scheunen, viele land¬
wirtschaftliche Maschinen, ein großer ^Schafftall und
etwa 100 Schaf e. Das Vorwerk gehört bent
Rittergutsbesitzer Bienet auf Broza. Man vermutet
Brandstiftung. — Auf der Strecke der
Kleinbahn nach Pleschen geriet ein Wa gen mit
Stroh in Brand. Es blieben nur die Eisen¬
teile des Wagens übrig. Auch ein mit GetreiSe
beladener Wagen geriet in Brand, konnte aber noch
teilweise gerettet werden.

Stithw, 29. Mai. (Verunglückt.) Als
der Hirte des Gutsbesitzers Brose in Posilge abends
das Vieh in einem umzäunten Raum trieb, wurde
er plötzlich von einem großen Bullen mit den
Hörnern hoch in die Lust geschleudert und beim
Herunterfallen durchbohrt, sodaß nach kurzer Zeit
der Tod eintrat.

+ Konitz, 30. Mai. (Der Maurer-
streik) in Konitz hat in einer heute abend im
Hotel Kühn stattgefundenen -Versammlung von
Vretretern des ArLeitgeberverbandes und derArbeit-
nehmer, in der eine völlige Einigung erzielt wurde,
sein Ende erreicht. Morgen wird auf sämtlichen
Bauplätzen wieder gearbeitet werden.

■vfe:

Deutscher Reichstag.
193. Sitzung vom 30. Mai. 1 Uhr.
Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesratstisch: Dr. Nieberding, .Dr.

Stuebel, Frhr. von Stengel u. a.

Petitionen, welche zur Erörterung im Plenum
als nicht geeignet erachtet sind, werden durch
Kenntnisnahme für erledigt erklärt.

Sodann werden Rechnungssachen erledigt.
Das Haus versagt hieraus die Genehmigung

zur Strafverfolgung der Abg. Peus und Thiele
(Soz.) wegen Beleidigung durch die Presse.

Es, folgt der Bericht der GeschäftsorSnungs-
kommission betreffend das Ersuchen des Reichstages
um Mitteilung der Akten über ein den Reichstags-
abgeordnisten Jessen betreffendes Strafverfahren
wegen Beleidigung. In der Wohnung Jessens,
der Redakteur des Blattes Flensborg Avis ist, hatte
aus Antrag der Staatsanwalffchast durch das Flens¬
burger Amtsgericht eineDurchsuchung stattgefunden.
Nach der Reichsversassung war dies unzulässig ohne
Genehmigung des Reichstags.

Die Geschästsordnungskommffsion beantragt
die Erklärung, daß der Reichstag in dem Vorgehen
gegen den Abg. Jessen einen Vorstoß gegen die
Reichsversassung erblicke.

Die Abg. Eickhofs (freis. Vp.), Dr. Bachem
(Zentr.) Storz (Deutsche Vp.), Singer (Soz.),
Vüsing (Natlib.) und Dove (freis. Vg.) erklären
das Verfahven der Staatsanwaltschaft und des
Amtsgerichts Flensburg für einen Verstoß gegen
die Immunität der Reichstagsabgeordneten, und
geben der Hoffnung Ausdruck, daß eine derartige
Nichtachtung der Reichsversassung und des Reichs¬
tags künftig vermieden werde. Bedauerlich sei, daß
sich die Regierung in Schweigen hülle.

Abg. Jessen (Däne) verwahrt sich gegen den
ihm vom Abg. Stockmann (Reichsp.) früher ge¬
machten Vorwurf, daß er den Reichstag in dieser
Angelegenheit einseitig informiert hätte. In der
Reptilienpresse sei ihm sogar der Vorwurf der
Täuschung gemacht worden.

Abg. Stockmann (Reichsp.) weist die An¬
griffe Jessens zurück. Dieser habe von einer Rep¬
tilienpresse gesprochen, also von Zeitungen, die von
der Regierung mit Geldisrn unterstützt werden.
Beziehe Abg. Jessen für die Redaktion seines
Blattes von Dänemark vielleicht Subsidien?

Abg. Jessen erwidert, daß er keine Subsidien
erhaltet

Der Antrag der Geschäftsordnungskommission
wird hieraus einstimmig angenommen.

Präsident Gras Ballestrem teilt hieraus mit,
daß heute Sessionsschluß eintrete.

Abg. von Normann (kons.) spricht den Dank
des Hauses an den Präsidenten aus.

Präsident Gras Ballestrem erwidert dankend
und gedenkt dabei seiner Mitarbeiter, der Vize¬
präsidenten und Schriftführer.

Staatssekretär Graf Posadowsky verliest
hierauf, während die Sozialdemokraten sich aus
dem Saale entfernen, die kaiserliche Botschaft über
die Schließung der Reichstagstagung.
_

Mit einem Hoch aus den Kaiser, in das die
Abgeordneten lebhaft einstimmen, schließt Graf
Ballestrem die Session.

Schluß gegen 3 Uhr.

Stendal, 30. Mai. Die hiesige Strafkamme
verurteilte die Bankiers S. A. Müller un
Emil Reinecke aus Osterburg, die früheren Ir
Haber der dortigen Altmärkischen Bank, wegen B'
trnges und Depot-Unterschlagung zu 3 ^Jahre
bezw. 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis.

üttttft mifo Wissenschaft.
Tromsö, 30. Mai. Die Nordpolexpedition des

Herzogs von Orleans kam. gestern abend hier an
Das Expedittonsschiss Belgica nimmt Kohlen ein,
engagiert Eismeerlotsen und geht daraus nach
Nowaja-Semlja ab, wo Hunde an Bord genommen
werden.

Rom, 30. Mm. Eine gestern abend im Teatro
Balle unter dem Ehrenvorsitz des deutschen Bot¬
schafters Grafen ti. Monts stattgehabte Schillerfeier
nahm einen glänzenden Verlaus. Me Festrede hielt
Graf Domenico Guoli, dann wurden Schillersche
Gedichte vorgetragen; den Schluß der erhebenden
Ferer wldete der vortrefflich gespielte zweite Akt
der Räuber mrt Rossinis Ouvertüre zum Teil.

Kirnte Chronik
— Berlin, 30. Mai. Heute nacht 11 Uhr 16

Mmuteu entgleiste vom Ll 0 yd -S0 nde r-
zu ge 102a unmittelbar nach Durchfahren des
Bahnhofs Salzwedel aus noch nicht festgestellter
Ursache der zweite im Zuge laufende Schlaf¬
wagen mit den beiden Vorderachsen. Per-
fönen \mb nicht verletzt worden. Die
Reisenden 'des Sonderzuges wurden zusammen mit
den Reisenden des fahrplanmäßig von Salzwedel
nach Uelzen abzulassenden Zuges durch einen Hilss-
gug von Per Unfallstelle bis Uelzen weiterbefördert.

Von 8 Uhr 50 Minuten ab war die Strecke wieder
fahrbar, so daß die nachfolgenden Züge verkehren
konnten.

— Hamburg, 30. Mai. Das staatliche Des-
infektionssahrzeug hatte gestern abend die Aus¬
räucherung des Pestverdächtigen englischen Damp¬
fers „Hylas“ beendet. Me bisher im Hasenkranken¬
hause unter hafenärzttichar Kontrolle internierte
Schüsfsbesatzung wurde aus den „Hylas“ zurück¬
gebracht und bleibt bort in ständiger Beobachtung
der Hasenärzte. Die Löschung geschieht unter den
üblichen Vorsichtsmaßregeln.

— Leipzig, 30. Mai. In Möckern, Währen
und anderen Vororten Leipzigs sind, den „Leipziger
Neuest. Nachr.“ zufolge, Zahlreiche Erkrankungen
nach Genuß v e rd 0 r b e n e n Fleisches vorge¬
kommen. In Wahren sind bereits zwei Kinder
gestorben.

— Halberstadt, 31. Mai. (Telegramm.)
lAmtlich.j Der Schnellzug Nr. 132 ist heute nach¬
mittag 3 Uhr 40 Minuten bei der Ausfahrt aus
Bahnhof Heudeber-Damstedt mit den letzten 5
Wagen entgleist. Zwei Wagen stürzten aus die
Seite. Drei Reifende wurden f chwer und
drei leicht verletzt. Beide Hauptgeleise
sind aus etwa 8 Stunden gesperrt. Ursache an-

scheinend Geleisüberwerfung unter dem Zuge in¬
folge großer Hitze.

— Essen a. Ruhr, 31. Mai. (Telegramm.)
[Berl. Lokal-Anz.j Seit gestern wütet in -den
Bottrotter Waldungen ein furchtbarer Brand.
Über 1000 Morgen sind vernichtet.

— Kopenhagen, 29. Mai. Aus Hjorring wird
berichtet, daß gegenwärtig dort falsche deutsche
100-Markscheine zirkulieren, welche daran kenntlich
sind, daß sie sämtlich die Nummern 0 452 984 F
oder 0 353 984 F tragen.

— Sidney, 30. Mai. (Meldung des Reuter-
schen Bureaus.) Von den Marschall- und Karolinen¬
inseln wird über einen entsetzlichen Wirbelsturm
berichtet, der am 20. April die Inseln Ponape
und Kusaie vollständig v e r w ü st e t habe.
25 Eingeborene sollen getötet worden sein.

Sport imft Iagft
London, 30. Mai. Die Ozeanwettsahrt. Wie

die Signalstatton vom Kap Lizard meldet, hat die
Nacht Hamburg als zweite um 7 Uhr 21 Min.
abends das Ziel passiert. Es weht eine mäßige
Nordwest-Brise.

Kehle Deahlnacheichteu.
Berlin, 31. Mai. Der Kaiser hat dem Fürsten

von Montenegro den Schwarzen Adlerorden ver¬

liehen.
Berlin, 31. Mai. Bei herrlichstem Wetter fand

heute aus dem Tempelhoser Felde die Früh¬
jahrsparade statt. Alle hier anwesenden
Fürstlichkeiten, mit Ausnahme des Prinzen Ari-
sugawa, der von einem sichten Unwohlsein be¬
fallen ist, wohnten der Parade bei.

Dresden, 31. Mai. Die Zigarrenarbei¬
ter und -Arbeiterinnen fordern ihre sämtlichen
Kollegen in ganz Deutschland aus, Lohnforderungen
unter den getroffenen Bedingungen zu stellen und
bei deren Nichterfüllung in den allgemeinen
Aus stand Lu treten.

Dresden, 31. Mai. (Berl. Lokalanz.) In der
Nacht beschlossen 10 000 Zigarrenarbeiter
und -Arbeiterinnen, sowie junge Leute in 25 Zi¬
garettenfabriken in Dresden in den General-
ft r e r k einzutreten, nachdem ein Teil von ihnen
wegen Zugehörigkeit zum Tabakarbeiterbund aus¬
gesperrt worden war.

Hameln, 31. Mai. Bei der Reichstags¬
ersatzwahl im 9. Hannoverschen Wahlkreise
Hameln -Springe wurden bis gestern 10 Uhr
abends gezählt für Hausmann (nat.-lib.) 3633
Stimmen, Röhren (Bund der Landwirte) 1923,
von Lenke (Welfe) 1737, und Brey (Soz.) 2540
Stimmen.

Hameln, 31. Mai. (Reichstagsersatzwahl.)
Nach der „Weser-Ztg.“ wurden bis jetzt gezählt für
Brey (Soz.) 8662, für Hausmann (natll.) 8166,
von Lenke (Welfe) 4932, Röhren (Bd. d. Landw.)
3687 Stimmen.

Eschweiler, 31. Mai. (Voss. Ztg.) Die Aktien¬
gesellschaft für Drahtfabrikation kündigte 750 Ar¬
beitern zum 16. Juni, weil einige ausständige
Drahtarbeiter die Fortsetzung des Ausstandes be¬
schlossen hatten, trotzdem die Verwaltung die For¬
derungen bewilligt hatte.

Paris, 31. Mai. Im Elysee fand gestern zu
Ehvein des Königs Alfons von Spanien
ein Festmahl statt, wobei Präsident Loubet einen
Trinkspruch ausbrachte, worin er u. a. sagte: Es
freut mich ungemein, in den gegenwärtig bestehen¬
den engen Beziehungen zwischen Spanien und
Frankreich ein sicheres Feld einer vollkommenen
Einigung in der Zukunft zu begrüßen. Ich trinke
aus das Wohl Ew. Majestät sowie aus dasjenige
der Königin-Mutter und aus die Verwirklichung der
in langer Reihe bor Ihnen liegenden Hoffnungen
und Pläne, die Ihre edle Seele für die Größe und
Wohlfahrt Spaniens erfüllen. Me Musik spielte
die spanische Nattonalhymne.

Der König antwortete: Der warme
glänzende Empfang, von dem ich tief bewegt bin,
und für den ich von ganzem Herzen danke, ist
eine augenfällige Bekundung des vollständigen
Einvernehmens in allen Fragen, welche Spanien
und Frankreich hauptsächlich interessieren. Dieses
Einvernehmen wird dazu beitragen, die Bande noch
enger zu knüpfen, welche schon so stark und zahl¬
reich die beidenVölker verbinden, Senen diePyrenäen
bald einen Verkehrsweg bieten werden. Ich trinke
auf das Wohl des Präsidenten Loubet und Sie
Größe und Wohlfahrt Frankreichs. Die Musik
spielte die Marseillaise.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, den 2. Juni.

Sabbatheingang abends 8 Uhr — Minuten. — Sonn¬
abend, 3. Juni. Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottes¬
dienst Neumondweihe S i w a n (Neumondstag
Sonntag) 9 Uhr 30 Minuten. Jugendgottesdienst
nachmittags 3 Uhr. Mincha 4 Uhr. Sabvathausgang
9 Uhr 4 Minuten. — An den Wochentagen: morgens
7 Uhr, abends 8 Uhr

Witteruugsbericht z« Brvmvertz,
BeobachlungSstation: Thornersiraft«

TageSkalender für Donnerstag, den L Furch»
Sonnenaufgang 3 Uhr 46 Minuten. SonnenmMrga
8 Uhr 10 Minuten. Tageskünge 16 Stunden 24 Rti
Nördliche Abweichung der Sonne 22° 1'. Mond abneh
Mondaufgang nach V«4 Uhr nachts. Untergang nach 6
abends.

NeberstchtStabeUe.

Zeit der Beobachtung.
Monat Lag Stunde

Lustbruck aus
0@rob rtbttc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.
Setftul

f-“5o Wind¬
rich¬
tung

Mittags 1 Uhr
Abends 9 Uhr

Früh 9 Uhr

763,7
762,6

761,fl

23.8
19,s
22.9

10
40
25

S
S
S ?

5 30
5 30
5 31

„

Skala^für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 == leicht be-l
wölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 20,2 Grad Reaumux ■

25,2 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts IQyO
Gr. Neaumur — 12,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden: Vorwiegend heiter, sehr warm,
Gewitterneigung. .rr

Hanftelsnachrichte».
Bromberg, 31. Mai. Amtl. Handei»kamm«P»

M., lörcwf
wäre ohne Handel. — Erbsen Fntterware 133—SO AM
Kochware 150-160 M. — Hafer 122-136 M.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 31. Mai 1905.

Höchst.
Pxei«

Niedr.
Preis.
Ä Ä.

Löchss.
Preis
JlLSI.

bi
isr

Weizen luO Kg. 17,00 16 00 Butter 1 Kg. 2 40 1
Roggen - - 1410 13 00 Heu 100 Kg. 6 00 5
Gerste - - 14(00 13 50 Stroh - - 3 80
Hafer - - 13 50 12 00 Krummstroh — •**

Erbsen - - 1600 15 00 Spiritus p. Liter — —

Kartoffeln - - 5(20 4 25 Eierp. Schock 3 00 § T9

Wasser^tänvc.

Pegel
zn

Wasser st a n b e

Tag Tag

(Se¬
ine.
gen

•F

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zacroszym . . .

8 Thorn ....

4 Brahemünde . .

Brahe.
Bromberg ^**$egel

Gopl ose-.
6 Kraschwitz . . .

Ne tz e.

Pakoschschl.O'< Pegel
Bartschiu. . . .

12. Groin. Schleuse
Weiheuhöhe . . .

lisch
Czaruikau . . .

Filehne

7
I i

b
9

l(i
II
12
13

19.
25.
26.
30. 5.

30.15.

29.|5.

30.5.
30.
30.
30.
30.
30.
30.
30.

3,28
1,26
1,08
3,16

5,38
1,88

2.43

4,18
1,76
1,46
0,60
0,82
0,61
0,62
0,88

20.
26.
27.
31. 5.

31.(5.

30.(5.

81.
31.
31.
31.
31.
31.
31.

3,14
124
1,06
3,16

5,38
1,90

2,43

US
1,76
1,46
0,50
0,20
0,54
0,57

F
6

OM,

%

31.(5. 0,82
Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Me^.
Der Tiefgang für den Bromberger« und Oöernetzekavä

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikan 1,10 Meter.
Telegramm. Warschau am 28. Mai 2,56 Meter.

flüsteret.

Vom 8
£* Spediteur Holzeigenthümer

» a §

«!0.& ui
Hafen
Brabe-
müttde

do

50
51

52
53

Alex. Müller-
Pollychen

Habermann u.

Moritz-Bromberg

Alex. Müller-
Pollychen

Habermann u.

Moritz-Bromberg

47 ist ab-
ge¬

schleust
schleust

Schiffsverkehr vom 30. 5. bis 31./5. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs¬
führers

Jir. b. Nahus
bezw. Name
d Dampfers

(I) )

Waren-
ladung Von nach

Stettin-Bromberg
Bartschin-Dirschau
Berlin-Bromberg

do.
Aken-Thorn

Hamburg- Thorn
Berlin-Bromberg

do.
do.

Landsb.-Bromberg
Bartschin-Neuteich

Berlin -Bromberg
do.

^
Bromberg-Berlin

Herzfelde-Bromberg
Berlin-Schulitz

Berlin-Bromberg
do.
do.

A. Zeitz Brbg. 179 Güter
G. Zielinski Brbg. 275 Kalksteine
G. Krause Ebers. 61 leer
N. Wickert Berl. 104 do.
R. Hinz Danz. 426 Grütze
I. Strauch Brbg. 7 Güter
A. Heinke Berl. 1699 leer
A. Zietmaml Zehd. 41 do.
R. Lexow Tetsch.237 do.
Wierzcholski Tetsch. 97 do.
A. Jablonski Brbg. 269 Kalksteine
R. Schulz Aussig 315 leer
F. Schulz Berl. 1425 do.
W. Mewis Aussig 169 kies. Bretter
Wierzcholski^ Brbg. 394 leer
F. Giegler Brbg. 427 do.
K. Ehling Brbg. 422 do.
G. Mike Berl. 1478 do.
E. Kober Berl. 1471 do.

Netzdamm, 30. Mai. Es sind heute von hier abge¬
gangen: Tour Nr. 48. Transportgesellschaft mit 17 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Heller per Perlstein, 8 Traftcn: 4829 kieferne

Rundhölzer, 2018 kieferne Sleeper, 2089 kiefern« einfache
Schwellen, 1038 kieferne Tramwaischwellen, 133 eichene
Plancons, 4 eichene Rundhölzer, 4313 eichene Kant- und
1000 Kreuzhölzer, 655 eichene Rundschwellen, 3008 eichene
einfache Schwellen, 1067 eichene Pferdebahnschwellen, 207
Rundesten.

Von Kiel per Niezowek, 2 Trusten: 10051 tannene
Rundhölzer.

Von S. Don per M. Don, 5 Traften: 2290 kieferne
Rundhölzer.

Von Kirschenberg per Lublinermann, 1 Traft: 490
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 20 kieferne Slee¬
per, 15 kieferne einfache Schwellen, 23 eichene Plancons,
7 eichene Kreuzhölzer, 487 eichene Rundschwellen, 1695
eichene einfache und 358 zweifache Schwellen, 310 eichene
einfache und 65 zweifache Pferdebahnschwellen.

Von Urbanski u. Werner per Czaika, 1 Traft: 576
kieferne Rundhölzer.

Von Jochensohn per Goldhaber. 3 Traften: 1056 ftef.
Rundhölzer, 346 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timbex,
8 kieferne Sleeper, 203 kieferne einfache und 6 zweifache
Schwellen, 530 eichene Plancons, 31 eichene Rundschwellen,
33 eicheue einfache und 96 zweifache Schwellen.

Von S. Don per I. Friedmann, 2 Traften; 1365 siet
Rundhölzer.

GSrIeudepefche«.üte$bn*
•csMttJ

Berlin, 31. Mai, angekommen 1 Uhr 30 Min.
Kurs vom 30. 31. Kurs vom 30. 31*

Oestrer. Kredit. 209,00(208,75 4% Italiener. «U

Deutsche Bank 236,90 237,25
Disk.-Komm. | 187,10
Lombarden —

Canada Pacifici146,30 —

,-

3“/k,Dt. Reichsa.? 96,401 90,40
Tendenz: fest.

Nuss. Aul. 1902
Bochum. Gllßst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

87,75

242J5
266,60
227,25 227,60
213,00| —

87,80



Knaben-

Anzüge
von Mk. 2.7 5 bis

3L Mk. Uj

Livree- n.

Sport-
Bekleidung
grösster Auswahl.

Elegante Massanfertigung
unter weitgehendster Garantie für tadellosen Sitz.

Herren-

Jackett-Anzüge
aus nur besseren

modernen Stoffen

Herren-
Lästre-

Jacketts
v. 2,60 M. an

von Mk. 14 bis 45 Mk.

Simon Sdiendel
Friedrichsplatz 5, ©, V

parterre und I. Etage. Fernsprecher BTe. 444.

Jünglings-
Anzüge

von Mk. bis

38 Mk.

Wasserdichte

Loden-
Pellerinen
und -Mäntel

engl. Regenröcke.
Garant, wasserdicht.

Herren-

Gegründet 1852.

Grösste
Auswahl

Grösstes and ältestes Spezial - Geschäft
für bessere Herren- und Knaben-Bekleidung.

IwaschanzUge
|f. Knab. jed.
I Alters v. M.
ll.20b.r50M.

FrflBjahrs- n. Sommer-
Paletots

in den neuesten Faxens
und Stoffen

von Mk. 13 bis 40 Mk.

^ Grosses Lager

in fertigen Wasch- u Fantasie-Westen.

Billigste
Preise.

Saiifin.UiltnriW-Jnstitiit
A. Engelhardt

Posenerftraße 34, Wottmarkt.
-

ir
- Gediegene

Praktische
Ausbildg.

MSlP' für den
JSM&SbP^ kaufm. Beruf.

Stellenverm.kosten-
los.Honorar mäßig.

gplT Prosp. gratis u. franko.

Schneiderei
“tinjdil. MsdellzeiAen

erlernen junge Damen, denen
an gewissenhaft. Ausbildung liegt,
bei akad. gepr. Lehrer der Zu«
schneidekunst. Meldungen (174
Mode - Atelier M. Berndt,

Bromberg, Friedrichjtr. 16.

Habe mich in B a r t s ch i n als

Tierarzt
niedergelassen. (53

W. Bromberger,
prakt. Tierarzt.

Die höchsten Preise
s.gutealteSachenu. Bettenzahlt
Flora Ichei, Friedrichspl.22 i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.

Eebraiilhter gisslhrank
zu kaufen gesucht. (202

Redlich, Bahnhofstr. 20.

1 herrsch.Wohnhaus in vorz.
Lage preisw. u. günst. Bed. zu verk.
Off. u. T. T. an d.Geschst. d. Z. erb.

NachweiSl. groß. Nutzen bringend.

Svei>it.',MöbeltraiiSpsrt-,

u. KohleiigesUft SS.
Grundstück in Bromberg sehr
preiswert mit 6000 M. Anzahlung
verkäuflich. Briefl. Meld. unter
Nr. 103 an die Geschst d. Z. erb.

Nur i Hafte „Pffllrii“
giebtGew&hr für dleAechtheit unseres

s))]\ Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
yj)\ Man verlange nur

„Plellring“ Lanolin-Cream
i. 4*0^ und weise Nachahmungen zurück.

^KEpfeIL^^ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Feldbahn,
6000 m festes Gleis nebst Weichen, 3000 m

leicht bewegliches Gleis in 2 m Jochen mit Spur¬
stangen, Holzschwellen u. diagonaler Stoßverbindung,
20 Rübenwag. 2*/^ cbm Inhalt, alles bewährter
Konstruktion, besonderer Umstände wegen äußerst
billig zu verkaufen. (35

F. C. Glaser & R. Pflaum,
Berlin SW., finbrnftr. 80.

Alleinverkauf der Feld-, Forst- und Industrie-Bahnen
der Firma Fried. Krupp, Essen.

T»cht. Kunstschmied
stellt b. höh. Lohn u. dauernd. Be¬
schäftig. ein R. Reimer, Bahn¬
hofstr. 10. Meld. Donnerst. Vorm.

verlangt
sofort

P. Mantan, Bahnhofstraße 39.

Bitten Stamtiarbtitet
verlangt sofort (202

Brauerei Feldschlößche».

ÄÄ
der mit einem Pferde umzugehen
versteht, sucht von sofort (2013
P. Säuberlich, Mittelste. 60.

Ein Hausdiener
kann sofort eintreten. Kleinert,

SchwcizerhanS, Schl usenau.

Laufjuug. verl.sof. Erste Berlin.
Schnell-BesohlanstalhPosenerst 27

Ein Laufbursche wird verlgt.
Schleusenau, Chausseestr. 95.

welche die

feinere Glanjpliitterei
erlernen wollen, erhalten vorzüg¬
lichen Unterricht bei (379

M. Ad. ffahnseid
F. W. Toense,

Danzigerstraße Nr. 160.
Kaiserhaus.

Knrsusdauer nach Belieben.

Ein Fräulein,
welches die feine Küche erlernen
Will, kann von sogleich eintreten.

Rosenfeld’s Hotel,
202) Inh. B. Lotz.

Lehrfräulein
bei monakl. Vergütung sucht (201

Carl Nathan, amWollmarkt.

Arbeitsbursche
verl. Rinkauerstr. 38, Biergeschäft.

LniisbiirsA zesiiA.
Dr. Aurel Kratz, Viktoria-Drog.

Uriorrt -Mittagstisch
EUsabethstr. 5a, 1 Tr. r.

5Pck. Pudding-Pulver 25 %
5 * Vanillin-Jucker 25 -

1 » Gelee-Extrakt 25 -

1 * Speise-Eis-Pulver 18 ,

empfiehlt Paul Lotz,
202) Danziger- u. Moltkestr.-Ecke.

Acht. Schiieihkrseskllen
verl. Bich. Schulz, Bahnhofst.91.

Gelegenheitskauf! EineAnzahl
#

u. Renngeweihe, meist
1 Prachtexemplare, t. ganz.
- ob. einzeln sehr billig zu

verk. Tornow, Bahnhofstr. 73.
Eine 30—40pferdige

Lsksnrs hilr
mit ausziehbarem Röhrenkessel, auf
Tragfüßen, gut erhalten, preis,
wert abzugeben. (178
Maschinen- und Dampfkesselfabrik

tu Zobel, Bromberg.

Golbslchkre Cristen;.
In einem sehr belebten Stadt¬

teil PosenS ist eine seit langen
Jahren sehr gut eingeführte

floiiMtottimitMorattiin
die einzige am Orte, krankheits¬
halber preiswert sofort zu ver¬
kaufen. Vorwiegend Deutsche,
Beamtenviertel. Gefl. Offert, n.
B. H. 550 a. d. Geschäftsst.d.Z.

Aufdenmirgehörigen, B
| von der Bülow-,Leffing- 8
I ii. Göthestr. begrenzten I
B Terrains, sind (163 H

I Plätze
I zur Erbauung von vor, 8
■ nehmen Wohnhäusern |

gj und Billen in jeder I
I Größe zu verkaufen. — |
| Auch werden Baugelder I
| unter den koulantesten i
■ Bedingung.hergegeben. 1

Julius Berger,
■ Tiefbaugeschäft,

I Königstraße Nr. 13.

ipeieiicBfiriif
feuerfest und diebessicher,
—: circa 2 Meter hoch :—

für Mk. 130.—
Papierhandl.,Bahnhofstr.88

Ecke Gammstraße.

35 Stück Mastvieh
400 Masthammel

alles prima, sind sofort zu
verkaufen in (54

Markowo bei Argenau.

gtnt eiserne Treppe, sowie
wehren gute Holzkisten

zu verkaufen.
Gruenauersche Buchdruckerei

Richard Krahl.

eiserne Bank zu verkanfe».
Näh. beim Kirchhofsgärtner Fett.

Eine fast neue

Ladeneinrichtung,
mit und ohne GlaS, für sedeS Ge¬
schäft passend, wegen Räumung
billig zu verkaufen. (54

Zeel in Argenau.

Ein altes, gut eingeführtes Näh
Maschinengeschäft sucht einen streb
samen, redegewandten (202

Verkaufs-n.Jnkchagenlen
bei Fixum u. Provision. Kleine
Kaution erwünscht. Off. ü. L. 6.17
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Eine Kolonne (54

tW.Eägeninhlkn-Arteiter
für dauernde Arbeit wird gesucht.
Sägewerk Bosemb, Ostpreußen.

2 im Eisenbahnbauwesen erfahrene
Maurerpoliere

können sich melden. (207
J. Berger, Tiefbaugeschäft,

Königstraße 13.

Malergehilfen u. Anstreicher
sucht O. Wirhath, Maler,

Prinzenthal, Naklerstraße 19.

Bautischler
B, Grzesikowski, Posenerstr. 4.

Für unser Kontor suchen wir
zum Antritt am 1. Juli er. einen

tüchtigen jungen Mann,
der ein flotter, sicherer Rechner
sein muß und eine schöne Hand¬
schrift besitzt. (54

Zuckerfabrik Tuczno,
Tuczno bei Jakschitz.

Ein Barbiergehilfe
sofort verlangt (2010

A. MatuszaK, Rinkauerstr. 47.

1-3 tüchtige Gel-gießer
0-erMetalldreßer'

stellt sofort ein Bachnlch,
54) Gelbgießermstr., Thorn.

Rittergut Gumnowitz sucht
zum 1. Juni oder 1. Juli

schwül! mit Burschen.
Bedingung: Führung des Dampf-
dreschsatzeS, MaschinemontierenS,
guter Hufbeschlag. — Ebendaselbst
1 verheirateter Aehwächter
mit 2 eigenen Leuten zu ca.
100 Stück Ochsen und Mastvieh
(kein Schweizer). (55

otelkochmamf.,Buffetfräul,
ellnerlehrl., Hotelhausdien,

junge Kellner verlangt
Albert Pallatsch, Stellenvermittler,
Bromberg,Lindenstr.l.Fernspr.384

Knechte n. Mädchen
für Berlin bei hob. Lohn u. fr.Reise
sucht Frau Anna Stahnhe,
Gesindevermieterin,Bahtthofstr.l2.

Wirtin, Stubenmädch.
ivUihk für Güter, Köchinnen
für Berlin u. and.Städte, Mädch.
für alles, d.a. melk.könn., b.hoh.L.
u. fr. R ise. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße 7.

gilt zuverlässiges Fräulein
zu drei Kindern gesucht (1908

Bahnhofftraße 66, 1 Tr. l.

Qtunfl. bsl. Mädchen (eu.), welch.
I) schon gedient h.. wird sofort od.
1 Juli ges. Hippelstr. 16, 1 l.

Laufmädchen sofort gesucht
Putzgeschäft Danzigerstraße 159.

Ein anständiges junges Dienst¬
mädchen sucht sofort (1829
Bäckermstr. Tessmer,Danzigst. 88.

Die neuesten Erzeugnisse in Porzellan- und

Glaswaren, in hochmodernen Kunst- und Luxus-

Gegenständen empfiehlt in reichster Auswahl

von den niedrigsten Preislagen an

Carl Schmidt
340) vorm S. I. Reinert

Gegr. 1829. Bärenstr. Teleph. 620.

Elysmoi-Cfarteii1
Junges Dienstmäddien zu

mieten gesucht Braesickestr.4.1 lks.

Special=Ausschank von

* Haase-Bier. $
♦ Grosse Auswahl in Moselweinen n zivilen Preisen.
X Mosel- n. Apfelwein v. fass, 1« Ltr. 30 öezw. 20 Pf.

A Anerkannt gute Küche, dos

Aufwärterin für den Vorm,
verlangt Thornerstraße 43.

Jüng.Anfwartemädch.f einige
Std.vorm.ges. Wilhelmstr.44, II r.

Nach Berlin Sä^ .Alleinmädchen
usw. placiert jederz. i. vornehmst.
Häusern, in feinster Stadtgegend
nur in Berlin, b. höchst. Gehalt.

Frau Auguste Cohn,
Stellenvermittlerin,

Berlin NW., FlenSburgerstr. 3.
JedeAnfrage w. sofort beantwortet.

Mädch.u.Hausd. sucht b.hoh.Lfür
Bromb.sogl. Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhofstr.12.
Daselbst perfekte Köchin zu haben.

keinaniitr Verkäuferin
uui> jüngeren Gehilfen

suche per 1. Juli für mein Kunst-,
GlaS-, Porzellan- u. Wirtschafts¬
waren,Magazin. Off. mit Bild,
Zeugnisabschr. und Gehaltsanspr.
bei freier Station erb. (70

Gustav Kuhn, Grandenz.
Eine geübte Plätterin und

einen Laufburschen verlangt
A. Wosynski, Danzigerstr. 29.

Mefserpirtzer
sncht zum 1. Juni Hotel Adler.

Für ein Manufaktnrwaren-Ge-
schäft per bald eine gewandte

Kassiererin u. Buchhalterin
gejucht. Es wollen sich nur

Damen melden, die gute langjähr.
Zeugnisse auszuweisen haben. Gefl.
Offerten m. Zeugn.-Abschr. u. Ge¬
haltsangabe unter C. A. M, er¬

beten an die Geschäftsst. d. Z.

(Ritt kräft.Aufwartemädchen
das auch plätten kann, wird

für d. ganz.Tag ges. Monatl.l5M.
Z erfr. i.Uhrengesch, Danzigerstr.4.
Jge. Aufwärterin für Vorm,

gesucht Bahnhofstr. 65, 2 Tr. r.

Anfwärterin kann sich melden
Wilhelmstr. 44, 2 rechts.

Eine Aufwärterin kann sich
melden Elisabethmarkt 10, 1.

Aufwärterin gesucht EUsabeth¬
str. 37, 1 r. Daselbst 1 Garten¬
bank zu verkaufen. (202

ginj.LanSn>.NLk'K.
unter B. 8.12 an d. Gschst. d. Ztg.
$8didie *um Waschen und
,4011 yuj* föföttjHsättcit inGlauzplätten in
und außer dem Hanse nimmt an

Frau Koplchi, Wasserstr. 4.

Buchhalterin sucht v.l.7.andw.
Stell. Off. u. E. K. 19 a. d.Geschst.

Llls geübte Glanzplätterin
empfiehlt sich in u. außer d. Hause
Ida Bethhe, Bahnhofstr. 69.

Ein ordentlicher unverheirateter

Kutscher LLLKLZtt
Hvbcitcv

Werden sofort eingestellt. (54
Dampfsägewerk Karlsdorf

Schleppschifffahrt.

Kräftiger Arbeiter,
der auch fahren kann, für Sonn¬
tags gesucht. Kaution crfordlich.

Molkerei, Hoffmannstr.

öMarkund mehr per t««.
Hausarbeiter Strickmasehinen-Besellschaft.

Gesucht Personen beiderl. Geschlechts
zum Stricken auf uns. M aschin e. Einsach e

u. schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu

Hause. Keine Vorkenntn. nötig. Entfern,
tut nichts z.Sache u. wir verkauf, d Arbeit.
0 Kunau&Co., Hamburg. Z.V.N .Merkurstr.160.

Rack- und Zuarbeiterinnkn
verl. E. Busse, Danzigerstr. 16/17.

Gebild.Stütze, d. gut nähen k.,
gesucht. Off.n. 444 a.d Gst.d.Z. erb.

Zuarbeitertn kann s. melden.
Ritter, Mod., Mittelstraße 12.

Suche per sofort für mittlere
Bahnhofswirtschaft (1942

ein tüchtiges Mädchen.
welches v. Kochen etw. versteht u.

somit. Hausarbeit mithilft. Off.
unter P. G. 120 a. d. Gschst. d.Ztg.

Züngere Mädchen
verlangt KadluTbowsKI,

Buchbinderei, Nene Pfarrstr.

«Äi» Mädchen
k. sich sof. meld. Posenerplatz 1.

2 Mädch. od, Frauen z.Rein-
machen gesucht Gymnasialstr.3,111.

Anfwartestelle f. d. Vorm. ges.
Zu erfr. Hoffmannstr. 6 i. Keller.

Perf. Köchin u. ges. Landamme
sogl.z.haben. Magdalene Dietrich,
Äesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.

Empf. tücht. Mädchen f. alles
von gleich mit guten Zeugnissen.
Fr. Bertha Zimmermann,
Gesindevermieterin.Bahnhofstr.55.

KUfllAt Wohnung v. 6 Znnm.,
Gksillhi. womögl. Garten, v. kl.
Familie z. 1 10. Off. m. Preis-
ang. unterW.W.ll a. d Gschst. d.Z.

Zum 1. Oktober
Herrschaft!. Wohnung, hochpt.,
6 Zimmer, Loggia, Veranda mit
kl. Gärtchen, Bad, Gas u. elektr.
Licht, reichl. Zubehör, preiswert
zu vermieten, da jetziger Inhaber
leidend. Wohnung schon Mitte
September zu beziehen. Besichti¬
gung vorm. 10—12, nachm. 4—-6.
Näheres beim Hauswart (Hof
rechts). Moltkestratze 16.

At möM. Simnter =Ä“ f-

1978) Ntnkau-rftr. 30, I t.

Cafe Carola,
Danzigerstraße 41

wird dem geehrten Publikum zum angenehmen Aufenthalt empfohlen.

Uorziigtiche Taste Kaffee, sowie täglich
fr. Torten, Destert- «.Kafferknche«.

: Speise-Gis. =====

vorzügliche Kierr, Liköre «nd Weine.
Sonrttags-Sonderznge

GptotvLtz - Mithtthot
äb Bromberg 250

, 410
, 7 55

,. Mühlthal 328, 65o, 905, n-w

„ Oplawitz 337
, 703, 918, n42 (5

IfarTwTiM.^ttasooif
Himmelfahrtstag, d. 1. Juni.
Gr.Sommer-u.Gartenfest
des Geselligen Vereins.

Von 472 Uhr ab: Großes
Gartenkonzert u. sonstige!
Belustigung. Abds. feenhafte V

Beleuchtung beg Gartens, h
Fackelpolonaise f. Kinder und f
Gr. Familienkränzchen w

Ans 47s Uhr.Eintritt frei, k
Zu zahlreichem Besuch ladet f

DerVorktMld. P

Wckmann’s~GäftenT
Wilhelmstraße 71

Freitag, Sonnabend, Sonntag:

Usterhaltsllgs-Msßk
Anfang 8 Uhr. Eintritt frei.

Nur4 Abende.
Schützenhaus.

Dauiierst.l.Im-iEmmrlfahristaL)
1. .Humoristische Soiree

d.berühmt.,i.ganzDcutschland u.

über dessenGrenz.hinaus beliebt.
Bliemchen-Sänger

Direktion^. Gipner(ieitl868).
Nur erstklassige Künstler.

Anfang 8 Ubr. — Kaffenpreis:
Loge 1.25 A, Saal 60 %

Bill.vörh.:LogclA,Saalpl 502f.
i.d.Kond.v.Schende!(Wien.Cafe)u.
d.Eig -Gesch.v.A.Feldt,Bhnst.6a.

Die Bliemchen - Sänger
halten, was sie versprechen:
heitere und genußreiche
Familien-Abende. (197

RestaurantlSchleuse
Donnerstag, d. 1. Juni 1905

(Himmelfahrt):

Grstzes

Militär-Knzklt
ausgeführt vom Trompeterkorps
des 2.Pomm. Feld-Artillerie-RgtS.
Nr. 17 unter Leitung ihres Stabs
trompeters Herrn B. Teichert.
Ans. 4 l ii Uhr nachm. Yorrean.

Ausflugsort Prondy
bietet Ausflügler», Vereinen und
Schulen angenehmen Aufenthalt.

Flieder in vollster Blüte.
AmHimmelfahrtstage nachm, steter
Kremserverkehr vom Endpunkt der

Straßenbahn Prinzenthal.
Pro Fahrt pro Person 10 Pf.

Wochentags stelleKremserwagen bei
vorherig.Bestelluiig zur Verfügung.

Hermann Reinhard.

Sdwcijcrl;«»*

Täglich
FreiKonzert,

ausgeführt von der Hanskapelle.
Anfang 47s Uhr. Kleinert*

SWKt-N.PicWs-MLMiir
(Inhaber Arwed Müller).

Morgen Himmelfahrt, von

41/2 Uhr nachmittags

N»terhlllt«ngs-M«ßk
in den vorderen Räumen.

Von 7' L Uhr ab int großen Saale:
Musik von der Kapelle d. Artill.-

RegtS. Nr. 17. — Eintritt frei.

Gartkn-gtabliffkintnt
ArStterSitars.zsSäL
morgens von 6 Uhr ab: Großes
Frühkonzert! Karl Wolter.

Hierzu drei Beilagen.
D«antwortlich für den pottttfchen Leit g. Vollasch, für den übrigen redaktionellen Teil K. Kendisch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen g. Iarchorv, sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Berlar: ©rurttaurrfdie tiudtbrmkecei mdtaxb ügithl iu Bromdera.



Au?? Stadt und Land.
Bromberg, 31. Mai.

* Dem Jahresbericht der Handelskammer für
den Regierungsbezirk Posen entnehmen wir fol¬
gendes: Das Wirtschaftsjahr 1904 stand in seiner
größeren Hälfte unter den Wirkungen einer mehrere
Monate anhaltenden ®ürrez die in ihrer Bedeutung
für fast alle Erwerbszweige die sonstigen Vorkomm¬
nisse auf den für die Volkswirtschaft wichtigen Ge¬
bieten übertraf. Die Wirkung der großen Trocken¬
heit äußerte sich in einer guten Körnerernte, be¬
sonders des Wintergetreides, während Hackfrüchte
und Futtergewächse nur teilweise günstige Resultate
lieferten. Im großen und ganzen dürfte aber die
Einwirkung der Ernte auf die wirtschaftliche Lage
unseres Bezirks keine ungünstige gewesen sein. Die
hervorragende Getreideernte hat die Müllerei und
den Getreidehandel gefördert. Die 'Stärke- und
Zuckerindustrie hatte infolge der geringen Kartoffel-
und Zuckerrübenernte über Mangel an Roh-
Materialien zu klagen. Die hohen Kartoffelpreise
fanden in hohen Spiritus- und Stärkepreisen ihren
Ausgleich. Die schlechte Zuckerrübenernte bewirkte
eine erhebliche Steigerung der Zuckerpreise. Die
Wirkung der sommerlichen Dürre, insoweit dadurch
unsere wichtigste Verkehrsader, die Warthe, in Mit¬
leidenschaft. gezogen wurde, muß als eine leider
recht ungünstige bezeichnet werden. Durch den
heißen und trockenen Sommer gewannen natur¬
gemäß die Bierbrauereien einen größeren Konsum
von Bier. Erwähnenswert ist es, daß die sich aus¬
breitende Antialkoholbewegung den Bierbrauereien
schon recht fühlbar wird. Gern konstatieren wir,
daß sich auch in unserem Bezirk ein wirtschaftlicher
Aufschwung zu zeigen beginnt. Allerdings wird
seine weitere Entwicklung durch die nationalen
Gegensätze gehemmt, welche bedauerlicherweise die
wirtschaftlichen Verhältnisse andauernd beeinflussen.
In den uns zugegangenen Berichten fehlten auch
nicht die Klagen über ungebührliche Ausnutzung
der Kredite, Verluste durch zahlungsunfähige
Kunden, niedrige Preise der Fabrikate infolge ver¬

schärfter Konkurrenz trotz der durch gestiegene
Löhne und Preise der Rohmaterialien und Halb¬
fabrikate erhöhten Produktionskosten. Abgesehen
von diesen ungünstigen Erscheinungen macht sich,
wie vorstehend schon erwähnt, aber fraglos ein
Fortschritt in Handel und Gewerbe auch unseres
Bezirks bemerkbar als Folge der Zunehmenden
Ausnahme- und Zahlungsfähigkeit -unserer Absatz¬
gebiete, im besonderen der Provinz Posen und der
regen Bautätigkeit in der Provinzialhauptstadt.
Die industrielle Entwicklung unseres Bezirks machte
im Berichtsjahre einen nennenswerten Fortschritt
durch Eröffnung zweier großer Etablissements in
Luban bei Posen, einer Stärke- und einer Preß-
hesefäbrik. In der Ausschließung der Braunkohlen¬
lager unseres Bezirks, die für die wirtschaftliche
Entwicklung von eminenter Bedeutung werden
müßte, ist noch kein Fortschiritt zu bemerken. Von
den Gesetzen, die im Berichtsjahr und zu Beginn
des neuen Jahres zustande kamen, hat auf wirt¬
schaftlichem Gebiet das Gesetz, betreffend die Her¬
stellung und den Ausbau von !Wasserstraßen, die
hervorragendste Bedeutung. Trotz aller Be¬
mühungen unsererseits bringt es für unsern Bezirk
nur die Regulierung der Warthe bis zur großen
Schleuse unterhalb Posens für den Verkehr von
400 Tonnen-Kähnen. Bedauerlich bleibt es, daß
es nicht gelungen ist, im Rahmen des genannten
Gesetzes die Regulierung der Warthe bis oberhalb
von Posen zu erreichen. Hoffentlich führen die
dieferhalb weiter gepflogenen Unterhandlungen
recht bald zu dem erwünschten Ergebnis.

* Elysium-Theater. Auf das heute abend
8 Uhr stattfindende große Militärkonzert der Ka¬
pelle der 34er unter Leitung des Dirigenten Bils
sei nochmals empfehlend hingewiesen. Morgen,
am Himmelfahrtstage, wird die Spielzeit mit
„H ans H u ck e b e i n“ eröffnet, während am

Freitag der Schwank „Madame Bonivard“
in Szene geht.

* Concordia. Am Himmelfahrtstage tritt voll¬
ständiger Programmwechsel ein. Außer Bap-
t i st e, dem Kopfläufer, sind engagiert der von
früher auf das vorteilhafteste bekannte Humorist
Walter B ä h r m a n n, The Maakwoods
mit ihrer Pantomime „Ein Mädchen für alles“,
das Frühlings-Terzett, Damen-Gesangs¬
ensemble, die Klavierhumoristin Grete G o t t -

schau y, das Hans Hansen- Trio, hervor¬
ragender Sportbalance-Mt, die komisch-mimi'schen
Musicals Emma und P a u l H e l b o n, die Ver-
wanolungstänzerin A n n y P i t e r a und der
B i o s c o p e, welcher wieder mit neuen spannenden
Brldern aufwartet.

.
):( Raimund Haukes Leipziger Sänger gaben

gestern abend im Patzerschen Festsaal ihren ersten
humoristischen Liederabend, zu dem sich ein recht
zahlreichjes Publikum eingefunden hatte. Die ge¬
sanglichen Leistungen der Gruppe, die teils in
Quartett-, teils in Solovorträgen bestehen und
größtenteils humoristisch gefärbt sind, verdienen
im großen und ganzen volle Anerkennung und
bieten eine Fülle urwüchsigen Humors, der erfreu¬
licherweise sich in den Grenzen des Dezenten hält.
Auch die Sologesänge bieten manchen gesanglichen
Reiz; leider war aber die -Klavierbegleitung öfter
zu stark. Der Vortrag der zahlreichen Kuplets
war recht lebendig und der Erfolg ein durch¬
schlagender, und namentlich eine hochkomische Duo-
szene am Schlüsse entfesselte stürmische Heiterkeit.
Der Erfolg war im ganzen so lebhaft, daß eine
stattliche Anzahl von Einlagen gegeben werden
mußte. Heute abend-findet die zweite und letzte
Vorstellung statt, worauf wir noch empfehlend
hinweisen.

* Die Gewährung eines Sommerurlaubes ist
eitle zeitgemäße Sitte, die sich in den kauf¬
männischen Geschäftsbetrieben mehr und mehr ver¬
breitet. Die heutige Unrast des Erwerbslebens,
tzte 'besonders hohen Anforderungen, Pie während
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der Saison an die Arbeitskraft der Angestellten ge-
stellt werden, rechtfertigen es, daß ihnen dafür
während der stillenGeschäftszeit, die in dieSommer-
monate zu fallen Pflegt, ein Urlaub gewährt wird,
der ihnen gestattet, sich von ihrer aufreibenden
Tätigkeit zu erholen und für die Zukunft neue
Kräfte zu sammeln. Viele bedeutende Firmen
haben dies erkannt und den Sommerurlaub als
ständige Einrichtung eingeführt. Der Deutsch,
nationale Handlungsgehilfen-Verband wendet sich
daher wieder wie alljährlich an die hiesige Kauf¬
mannschaft mit der Bitte, ihren Angestellten
Sommerurlaub zu gewähren.

* Verband der elektrotechnischen Jnftallations-
strmen. In den Tagen vom 21.—23. Mai fand
m Frankfurt a. M. die 3. ordentliche Mitglieder¬
versammlung statt. Alle Beschlüsse derselben
lassen das Bestreben erkennen, fortgesetzt die So¬
lidität in der Ausführung elektrischer Starkstrom-
anlagen zu heben. Es wurde beschlossen, die Or¬
ganisation des Verbandes durch Bildung neuer

Ortsgruppen auszubauen und für die Abhaltung
vonDelegiertenversammlungen in den verschiedenen
Gegenden Deutschlands die erforderlichen Mittel
bewilligt. Genehmigt wurde ferner, die aus den
gemeinsamen Einkäufen erzielten Gewinne dem
Verbandsvermögen zuzuführen.

i Ernennung. Der Bauführer Boldt in Kol-
mar i. P. ist unter Ernennung zum Regierungs-
Baumeister. der Regierung in Köslin überwiesen
worden.

k Vertretungen. Während der Beurlaubung
des Landrats v. Peistel in Znin vom 9. Juni d. I.
ab rst die Vertretung dem Gutsbesitzer Holz in
Pniewi und die des Landrats Dr. Buresch inHohen-
salza vom 27. Juni ab dem Regierungsassessor
de Maiziove übertragen worden.

* Jnvalidenheim für Eisenbahnarbeiter in
Jenkau bei Danzig. Seit dem 1. August 1904 ist
in Jenkau bei Danzig seitens der Pensionskasse für
Sie. Arbeiter der preußisch-hessischen Eisenbahnge¬
meinschaft ein Jnvalidenheim errichtet. Aufgenom¬
men ^werden zunächst nur Männer, Voraussetzung
ist, daß sie eine Rente von der genannten Pen¬
sionskasse beziehen. Das Heim, inmitten eines
großen Parkes gelegen, will den Insassen einen
sorgenfreien Lebensabend verschaffen. Es gewährt
Unterhalt in allen Lebensbedürfnissen. In Krank¬
heitsfällen ist Arzt und Pflege vorhanden. Stirbt
ein Insasse, ohne die Mittel für seine Beerdigung
zurückgelegt zu haben, so sorgt die Pensionskasse
für ein würdiges Begräbnis. Die täglichen Mahl¬
zeiten werden gemeinsam im Speisezimmer einge¬
nommen. Soweit es Kraft und Gesundheit zu¬
lassen, können die Invaliden sich an der Haus- und
Gartenarbeit beteiligen. Es besteht keinerlei Ar¬
beitszwang. Für die einzelnen Arbeiten werden
bestimmte Prämien gezahlt. Neben dem gemein¬
samen Speisezimmer enthält das Heim auch. Unter-
haltungsräume, ein Lese- und ein Rauchzimmer.
Bücher, Zeitschriften, neue Zeitungen, Spiele liegen
zur Benutzung aus. Ein Klavier ist gleichfalls vor¬
handen. Die Aufnahme in das^Heim erfolgt gegen
Verzicht auf die von der Pensionskasse gezahlte In¬
validen- oder Altersrente und einem Drittel der
Zusatzrente. Zwei Drittel der Zusatzrente ver¬
bleiben dem Invaliden. Der Antrag auf Aufnahme
in das Jnvalidenheim ist von den invaliden Eisen¬
bahnarbeitern bei dem zuständigen Bezirksaus¬
schuß am Sitz der Eisenbahndirektion zu stellen,
in deren Bezirk sie leben. Das Heim steht unter der
Leitung einer in der Krankenpflege vollkommen
ausgebildeten Dame.

* Eine Versammlung christlicher Bauhand¬
werker fand am Montag, abends 7 Uhr, bei Bartz,
Fischerstraße, statt. Arbeitersekretär Krug sprach
über das Thema „Technischer Arbeiterschutz“ in
einem etwa % ständigen Vortrage. Zum Schluffe
ermahnte er die Anwesenden, eifrig für die gute
Sache zu agitieren und fest zusammenzuhalten.
Für seine, Ausführungen zollte die Versammlung
reichen Beifall. In der nächsten Versammlung, die
Montag im selbigen Lokal stattfindet, spricht Herr
Krug über die Freien Gewerkschaften in Deutsch-
land.

§§ Wirsitz, 30. Mai. (Schützengilde.
Personal ien.) In der gestrigen zahlreich be¬
fugten Generalversammlung der hiesigen Schützen¬
gilde wurde beschlossen, das diesjährige König-
schießen am 2. Pfingstfeiertage und am darauf
folgenden Sonntage zu veranstalten. — Der
Distriktskommissar Schmekel von hier hat jetzt
einen sechswöchigen Urlaub erhalten und wird
durch den Bürgermeister Schirrmeister vertreten.
— An Stelle des von hier nach Rixdorf versetzten
Amtsrichters Stechert tritt zum 1. Juni der Amts¬
richter Dzatzko aus Flensburg.

— Hohensalza, 30. Mai. (Stadtver¬
ordn et e nsi tz u n g.) Als Vertreter des Stadt¬
verordnetenkollegiums für den Städtetag, welcher
in diesem Jahr in Krotoschin tagt, wurden der stell¬
vertretende Stadtverordnetenvorsteher Fabrik¬
besitzer Dr. Oevy und Zimmermeister Wettke ge¬
wählt., — Die königliche Saline, vertreten durch
das königliche Salzamt hier und das Oberbergamt
zu Breslau, wünscht an das städtische Wasser-
leitungsrohrnetz angeschlossen zu werden. In dem
der Versammlung vorgelegten Vertragsentwurf
verpflichtet sich die Saline, jährlich mindestens
10 000 ^Kubikmeter Wasser aus dem städtischen
Wasserwerk für den Vorzugspreis von 18 Pfg
für den Kubikmeter zu entnehmen. Die Versamm¬
lung vertagte die endgültige Beschlußfassung über
diese Angelegenheit, da die Klausel über Unter-
bwchung der Wasserlieforustg infolge Betriebs-
störungen als „ungünstig angesehen wurde. — Aus
dem Bericht über Entlastung der Abrechnung des
Gasanstaltsneubaues ging hervor, daß die Bau¬
kosten der Gasanstalt mit 575 000 Mark veran¬
schlagt waren. In Wirklichkeit hat sie 577, 750
Mark gekostet. Hierzu kommen noch für die im
Anschlage nicht vorgesehenen Erweiterungen
19 008 Mark, so daß sich die Gesamtkosten aus i
596 758 Mark belaufen. — Für den Anschluß des
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alten Schützenhauses an die städtische Wasser¬
leitung wurden 380 Mark bewilligt, da der Grund
und „Boden städtisches Eigentum ist, während die
Gebäude der Schützengilde gehören. — In dem
schon häufig erwähnten Prozeß der Besitzerin der
alten Gasanstalt Frau Müller gegen die Stadt
beanspruchen die Schiedsrichter ein Honorar von
10 000 Mark, welche Summe die Stadt vorläufig
zahlen soll. Da sich aber die Stadt weigert, diese
Forderung zu bezahlen, so ist der Rechtsweg be-
schritten worden.

Li Znin, 30. Mai. (Di e h i esi g e Fo r t-
b i l d u n g s s ch u l e) wurde gestern nachmittag
vom Regierungs- und Gewerbeschulrat Spetzler aus
Posen und vom Regierungsrat Dr. Pokrantz aus
Bromberg einer Revision unterzogen.

ph. Schwarzenau, 30. Mai. (Feuer.
Saatenstand.) Am Sonntag mittag wütete
in Dreiort ein größeres Schadenfeuer. Das ganze
Gehöft des Besitzers Bojak ist niedergebrannt. Zwei
Pferde und fünf Stück Rindvieh sind mit ver¬
brannt. Der Besitzer erleidet einen empfindlichen
Schaden. — Der Saatenstandsbericht meldet für
unseren Kreis folgenden Saatenstand für die Mitte
des Monats Mai: Winterweizen gut und mittel¬
mäßig, Winter- und Sommerroggen mittelmäßig,
Sommergerste und Hafer gut bis sehr gut, Klee
und Luzerne gut bis gering.

B. Rogowo, 30. Mai. (Mißgeburt. Bau¬
tätigkeit. Delegiertentag.) Die rechte
Hand eines kürzlich geborenen Söhnchens der

! Arbeiterfau K. weist sechs Fingen auf. An dem
eigentlichen kleinen Finger befindet sich noch ein
weiterer kleinerer Finger, der nur zwei Glieder
zeigt. Die linke Hand ist normal gebaut. An
den Füßen jedoch hat das Kind je sechs Zehen, ähn¬
lich der Fingerbildung der rechten Hand. — In
diesem Jahre entwickelt sich hier eine rege Bau¬
tätigkeit. Die Ansiedlungskommission hat sämt¬
liche Bauplätze an der linken Seite der Janowitzer
Straße vergeben, sodaß an jener Stelle eine voll¬
ständig neue Straße entsteht. Augenblicklich be¬
ginnt die Bebauung der Bauplätze an der Zniner
Chaussee. Auch ist die Errichtung eines Gendar¬
meriehauses beschlossene Sache. — Heute fand in
Znin eine Delegiertenversammlung des Kreis¬
kriegerverbandes Znin statt. Das Kreiskrieger-
verbandssest wird diesmal in Friedrichshöhe Mitte
Juli gefeiert.

K. Gnesen, 30. Mai. (P o l n i s e §. Ver¬
deutschung.) Eine Versammlung polnischer
Kaufleute wurde hier abgehalten, zu der über 250
Teilnehmer erschienen waren, darunter Delegierte

!„ aus den Provinzen Westpreußen, Schlesien und aus
Berlin. Nach den Ausführungen der Redner hat
sich die Geschäftslage des polnischen Kaufmanns in
den letzten Jahren günstiger gestaltet. Die Ver¬
sammlung sprach sich gegen die Gründung des
„Rolnik“ (Kaufhaus für landwirtschaftliche Be¬
dürfnisse) aus, weil diese die Privatgeschäfte schädi¬
gen. Um die deutschen Kaufleute zu zwingen, pol¬
nische Gehilfen einzustehen, müsse man mit deut¬
schen Geschäftsinhabern im Geschäftsverkehr in de«
polnischen Sprache korrespondieren. — Der Name
des Gutes Biskupice ist in Bischofssee verdeutscht
worden.

Posen, 30. Mai. (Beend!ster Streik.
70. Geburtstag.) Der Klempnerstreik ist be¬
endet, nachdem die Gesellen ihre Forderungen er¬

mäßigt und die Meister sodann Entgegenkommen
gezeigt haben. Die Gesellen arbeiten infolge dessen
seit heute wieder. — Generalsuperintendent
D. Hesekiel ist nach Altenburg abgereist, um dort
in seiner Geburtsstadt im Kreise seiner Familie am

31. Mai seinen 70. Geburtstag zu verleben, und
kehrte Ende dieser Woche nach Posen zurück.

Thorn, 29. Mai. (Vom Eisenbahn-
z u g e zermalmt) wurden gestern zwei Pferde,
die dem Pächter des Bades Ezernowitz gehörten.
Sie hatten sich losgerissen und waren auf den Eisen-
bahrtdamm geraten.

Aus Ostpreußen, 28. Mai. (Eine ergötz¬
liche Szene) ereignete sich nach der „Rastenb.
Ztg.“ neulich auf einer Station der königlichen
Ostbahn. Ein Mann kommt im vollsten Galopp an¬

gejagt, als eben der nach Königsberg gehende Per¬
sonenzug abfahren will. Atemlos fragte er der-
schiedene Bekannte, die sich gerade aus dem Perron
befinden, ob fehle Frau in dem Zuge sei, und er¬

hält die Antwort, daß die Gesuchte in Gesellschaft
eines gewissen Nachbars im Wagen dritter Klasse
sitze. „Gott im Himmel sei Dank,“ ruft der eben
Angekommene aus. „So bin ich noch rechtzeitig
gekommen!“ Da die Umstehenden wußten, daß die
Frau mit dem betreffenden Nachbar durchgegangen
war, so befürchteten sie eine Szene, die mit dem
Tode von mindestens leiner der drei beteiligten Per¬
sonen enden würde. Aber der Mann begnügte sich
damit, auf die Frau zuzueilen, ihr ein Paket, das
er im Arm hatte, aus den Schoß zu werfen und
auszurufen: „So, da haft Du auch Dein Kind —

nun könnt Ihr fahren, so weit Ihr wollt!“ und
hierauf, nach Abgang des Zuges, feine Freunde zu
einem Abschiedstrunke einzuladen.

Allenstein, 29. Mai. (Einen schaurigen
Fund) machte am Sonnabend ein Gendarm in
der Nähe des Dorfes Napierken. In einem Wach¬
holderstrauch „auf der Feldmark des genannten
Dorfes lag die Leiche eines ca. 20jährigen jungen
Mannes. In der Brustgegend befanden sich einige
vertiefte Stellen, die auf einen gewaltsamen Tod
des Mannes schließen lassen. Ob ein Selbstmord,
ein Unfall oder Verbrechen vorliegt, dürfte die
Untersuchung ergeben.

Königsberg, 29. Mai. (S e l b st m o r d.)
Am Sonntag vormittag stürzte sich der Regierungs¬
rat Victor H e i l i n g von der hiesigen Eisenbahn-
direiktion in der Nähe der Dampffähre in den Pre-
gel, nachdem er sich zuvor teilweise ausgekleidet
hatte. Ein Schutzmann hatte vergeblich versucht,
den Selbstmörder, der nach den in seiner Wohnung
aufgefundenen letztwilligen Notizen offenbar in
einem Anfall von Geistesstörung gehandelt Heck,

zurückzuhalten. Nach der Leiche wurde den ganzen
Sonntag über gesucht, doch wurde sie nicht ge-
künden. „K. H. Z.“

Gerichtsfaal.
i Bromberg, 31. Mai. Strafkammer. Inder gestrigen Sitzung wurde wegen Körperver¬

letzung gegen den Arbeiter Gustav David und den
Arbeiter Hermann Lauch in Schönhagen verhan-
Seit. Am 16. Januar nahmen die Gebrüder Franz-
Hermann, Fritz und Reinhard Lauch, deren Water
Md dessen Stiefsohn Gustav David, auf dem
Amtsgericht in Bromberg einen Termin in Nach,
latzfachen wahr. Nach Beendigung des Termins
besuchten die Genannten, teils zusammen, teils in
zwei Parteien getrennt, verschiedene Lokale, woraus
es zwischen ihnen zu Streitigkeiten kam, die in
eine wüste Schlägerei ausarteten. Hauptattentäter'
waren die beiden Angeklagten, der eine, Gustav
David, erhielt 4 Monate, Hermann Lauch 2 Monate
Gefängnis. — Wegen Fälschung eines Ursprungs-
attestes wurde der Wirt Andreas Nowakowski aus
Rydlewo zu 1 Woche Gefängnis verurteilt.
Er Ihatte aus, einem Ursprungsattest den Orts¬
namen „Schübin“ und von dem Ausstellungsdatum
die Zahl „14“ wegradiert und „Baroin“ bezw. „21“
an deren Stelle gesetzt. Das so gefälschte Ursprungs¬
attest hat er dann bei dem Verkauf einer Kuh aus
dem Jahrmarkt zu Bartschin am 22. Januar be¬
nutzt. — Der frühere Landwirt Xaver Gonia aus
Rensdorf „hat sich wegen Betruges und Unter¬
schlagung in verschiedenen Fällen zu verantworten.
Er kaufte seinerzeit von dem Zivilingenieur Wulfs
eine 300 Morgen große, in Nimtsch belegene, Par-
zelle mittels notariellen Vertrags vom 13. Februar
1904 mit 5000 Mk. Anzahlung. Die Auflassung
sollte aber erst nach Erfüllung gewisser Vertrags¬
bestimmungen, insbesondere nach Zahlung der ver¬
abredeten Kausgeldraten, erfolgen. Schon im Mar
v. Js. wurde indessen, da der Angeklagte die über¬
nommenen Verpflichtungen nicht erfüllte, auf An-
trag des Verkäufers die Zwangsverwaltung der
Parzelle angeordnet, ferner die Aufhebung des
Kaufvertrages geltend gemacht, und so mußte der
Angeklagte darauf das Besitztum verlassen. Er
hielt sich dann ohne Beschäftigung und bald auch
ohne Geldmittel in Bromberg aus und verschaffte
sich in der Folge seinen Lebensunterhalt durch
Betrügereien und Unterschlagungen. So schloß er

in sieben Fällen unter der Vorspiegelung, er habe
als Besitzer von Nimtsch Kartoffeln abzugeben,
Kartossellieserungsverträge ab und ließ sich darauf
Vorschüsse geben. Es gelang ihm, auf diesem Wege
80 Mark zu erschwindeln. Außerdem hat der An-
geklagte unter dem Vorgeben, er seiGutsbesitzer von
Nimtsch, hier Waren und Sachen gekauft, ohne sie
zu bezahlen. Darunter war u. a. eine goldene Uhv
im Werte von 140 Mk. Diese versetzte er dann
aus dem Leih amte für 50 Mk. und verkaufte den
Pfandschein für 30 Mk.; ebenso machte er es mit
einem Fahrrade, das er von einem hiesigen 'Fahr¬
radhändler gegen einen Wechsel von 120 Mk. er¬

halten hatte; er verkaufte es für 90 Mk. Der An-
geklagte wurde zu 10 Monaten Gefängnis verur-
teilt, wovon ein Monat auf die erlittene Unter¬
suchungshaft angerechnet wurde.

f Bromberg, 31. Mai. Das Kriegsgericht
der IV. Division verhandelte gestern zunächst
wegen Urkundenfälschung gegen den Füsilier
Ewald Woelke von der 12. Kompagnie 34. iFüs.-
Regts. — Vor seinem Eintritt beim Militär lebte
W. mit dem Dienstmädchen Martha - St. in wilder
Ehe und zwar von dem Jahre 1901 bis 1904,
Die während dieser Zeit von der St. geborenen
Kinder meldete er auf den Letr. auswärtigen
Standesämtern als eheliche an. Die Strafe lau¬
tete auf 3 Monate Gefängnis. — Der
Füsilier Leon Zarecki von der 11. Komp. 34.
Füs.-Reg. entwendete einem Kameraden auf der
Mannschaftsstube eine Kleiderbürste und erhielt
wegen dieses Diebstahls 3 Wochen strengen'
A r r e st. 'Mit Rücksicht auf den geringen Wert
des entwendeten Gegenstandes nahm der Gerichlts-
Hof von der Versetzung des Angeklagten in Sie
zweite Klasse des Soldatenstandes Abstand, obschon
der Angeklagte schon einmal wegen EntwenSung
eines Paares Strümpfe bestraft worden war.

In Sachen des Lehrers Nickel hat nach der
„K. H. Z.“ das Kammergericht nunmehr auf Be¬
treiben des Rechtsanwalts Sonnenseld, nachdem
neue Zeugenvernehmungen stattgefunden haben,
einem Antrag auf Einleitung des Wiederauf¬
nahmeverfahrens stattgegeben. Das Kam¬
mergericht spricht aus, daß die Mittäterschaft des
Nikel gar nicht in Frage zu ziehen sei. Damit
wird der Trakehner Prozeß also nochmals
von Ansang an vor Gericht zur Verhandlung
kommen.

Die Entwickelungsjahre der
Kinder und jungen Mädchen

ringen^ sehr häufig Erscheinungen^ wie blasses Ansehen,
eit, Herzklopfen/ Appetitlosigkeit usw. In solchen
Fällen handelt es sich meistens um Blutarmut. Das
Nut muß für die sich im raschem Tempo vollziehende
Entwickelung all die Aufbaustoffe liefern und da sind
ehr häufig die Anforderungen zu groß und es stellen
ich bei nicht reichlicher Ernährung die genannten Er-
cheinungen ein. Läßt man in solchen Fällen die Be-
reffenden anstatt Kaffee oder Tee eine Zeit lang
Broson trinken, so wird man in ganz kurzer Zeit an
er Gesichtsfarbe und dem Allgemeinbefinden den Er-
olg verspüren. Dieses blutbildende Präparat enthält
tue kein anderes die wichtigsten Lebens- und Aufbau-
wffe in bester, konzentriertester und leicht verdaulicher
form und ist fertig zum Gebrauch in den Apotheken,
t
uten Drogerien usw. das halbe Kilo drei Mark erhält-
cch. Man lese, um „sich von dem Wert des Bioson zu
berzeugen, die Berichte der medizinischen Zeitungen,
Zrofessoren und Ärzte, Heilanstalten usw. und beachte
ünen billigen Preis gegenüber anderen ähnlichen
Präparaten.
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Des 6etitf^en
S6»eitp*itt5e« Lzsehzeitsfeft

Von Paul Lindenberg.

IV.
Abschied der Herzogin Geeilte von Schwerin. —

Das Abschiedsmahl im Schloß. — Fackelzug der

Einwohnerschaft. — Ein Blick in die Ausstattung.
— Das Gartenfest im Bürgerten.

Schwerin, 29. Mai.

Abschied von SckMerin und Mecklenburg, Ab¬

schied von der Vaterstadt und dem Heimatland!
Aber es ist kein wehmütiger Abschied. Freude und
Glück umrahmen ihn. Man weiß, daß Herzogin
teilte ihrer engeren Heimat treue Anhänglichkeit
bewahren wird.

.

„Unsere Herzogin“ und „Unser Kronprinz ,

daS ist das unerschöpfliche Gesprächsthema in den
'

überfüllten Wirtsstuben der Restaurants, vor

denen Faß um Faß des Gambrinussaftes abge¬
laden wird, und ent den in doppeltem Sinne wohl-
besetzten Tafeln der Hotels, vor welchen mit
Peitschenknall und Hü und Ho die stattlichen Rosse
der offenen Gefährte gezügelt werden. Es geht in

diesen Tagen hoch und lebhaft zu in Schwerin. Aus
allen Tellen des Landes sind Abordnungen der
verschiedensten Stände und Bevölkerungsschichten
eingetroffen, um dem fürsüichen Brautpaare die
innigsten Glückwünsche und mannigfachsten Ge¬

schenke darzubringen, und Wagen <mf Wagen mit
befrackten Herren und jungen, frischen, weißge¬
kleideten Damen rollt dem vielgestalteten, turnt-
und zinnenreichen Schlosse zu, das jetzt noch mehr
wie sonst den Mittelpunkt all und säten Interesses
bildet und dessen Mauerrt, Kuppeln, Erker sich so
machtvoll ablösen aus dem dichten Grün der Bäume
und Sträucher, die mit dem Blütenregen des
Frühlings auf das verschwenderischste überschüttet
sind.

Im Schlosse fand am gestrigen Abend das Ab¬

schiedsmahl , oer Herzogin teilte statt. Man hatte
am Nachmittage zu den in Ludwigslust stattfinden¬
den Rennen das Brautpaar oder doch den Kron¬
prinzen erwartet, die fürsüichen Herrschaften etter
waren in Schwerin geblieben, auch für sie mags ein
Zuviel geben, und an die festfröhlichen Schweriner
Tage reihen sich die Berliner an. Der prunkendste
Raum des Schlosses, der Goldene Saal, bot einen
wundervollen Anblick dar. Weiß in Gold gehalten,
mit vornehmer Verwendung diskreter Farben, groß
und hell, nirgends Überladungen aufweisend und
doch von prurikhastem Eindruck, erstatt er durch
feine freieGestaltung und dekorative Ausschmückung.
Aus zahllosen Kronen und Armleuchtern sowie aus
den Glashülsen der tcjfettierten schweren Decke
flutete ein blendendes Lichtmeer herab auf die in
Hufeisenform gebildete Tafel, von deren schneeigem
Linnen sich grüne Ranken und duftende Blumen,
kunstvolleSchalen mit Rosen, Tulpen undRhododen-
dron, silberne Leuchter unb blinkendes Service
wirksam abhoben. Noch mehr Farbe und Abwechsel¬
ung verbreiteten die Gäste, die Damen in reichen
Courroben, viele der Herren in der Scharlach¬
uniform der Ritterschaft, neben ihnen die ersten
Hofchargen und hohe Offiziere wie Beamte.

Punkt 8 Uhr erschienen unter großem Vor¬
tritt der Kammerherren und -Bunker die Fürsllich-
keiten, begrüßt von schmetternden Fanfaren. Der
Kronprinz, in der Hauptmannsuniform des ersten
Garderegiments, mit dem blauen Bande des
$ reiften rtenS, sehr Wohl und sonnengebräunt,
führte seine schlanke, srohherzige Braut, Herzogin
Cecilie, in ausgeschnittener, ernfacher, zarter Rosa-
gervandung, mit mtgenesteltem frischen Rosenstrauß,
als einzigen Schmuck eine funkelnde Diamantkette
um den Hals und in dem leichtgewellten dunklen
Haar eine kleine Diamantagraffe. Rechts von
seiner Verlobten nahm der Kronprinz Platz, beite

während des Diners luftig und zutraulich
plaudernd, wie auch die Unterhaltung der übrigen
fürstlichen Herrschaften lebhaft und angeregt war.
Links neben seiner bräutlichen Schwester saß der
Großherzog Friedrich Franz in Generalsuniform
mit dem Orangebande des Schwarzen Adlerordens,
stattlicher und männlicher ausschauend, wie auf den
Photographien, ernst und nachhaltig im Wesen¬
rechts vom Kronprinzen die Großherzogin Mutter
Anastasia in weißer Robe, mit Perlenkette und
Perlenarmband, im über der Stirn gelockten Haar
eine Diamantspange mit großer, matter Perle.
Gegenüber erblickte man die Gemahlin des Groß-
herzogs, GroßherzoginAlexandra, von jugendlichem,
anmutigstem Liebreiz, in weißer Seide mit blauer
Ordensschärpe, ein Kronendiadem mit haselnuß-
großen Diamanten auf dem zarten Köpfchen. Die
verschiedensten Fürstlichkeiten schlossen sich an,
unter ihrten der erst vor kurzem von langer, inter¬
essanter Reise heimgekehrte Herzog Johann Al¬
brecht mit Gemahlin und Prinz und Prinzessin
Heinrich XVIII. von Reuß. — Wie stets bei der¬
artigen Gelegenheiten wurde schnell serviert, neben
den Lakaien fielen durch ihre Tracht die Haiducken
in altertümlichen roten Husarennniformen mit
Goldverschnürungen und hohen Pelzkappen, auf
denen riesige Federbüschel in den mecklenburgischen
rot-blau-gelten Farben schaukelten, und die rot-
berockten Lauster mit weißenSttaußenfedern auf den

! betreßten Dreispitzen, ans.
Während des Mahles erhob sich der Groß-

| Herzog und mit ihm sämtliche Gäste. Warm und

| bewegt, mit innigem Ausdruck in der volltönenden
j Stimme, richtete er seine Worte an seine Schwester.

„In wenigen Tagen,“ so meinte er, „wirst Du nun
von uns scheiden, da drängt es mich von Herzen,
an dieser Stelle Dir Lebewohl zu sagen. Ich möchte
Dir den Ausdruck der tiefen Gefühle übermitteln,
welche Deine Familie und alle Mecklenburger be¬
seelen, jetzt, wo Du jungem Glück entgegengehst.
Aller Wünsche gipfeln in dem einen Wunsche, daß
Gott der Herr Dir seinen reichen Schutz geben möge
auf neuen Wegen und im neuen Heim!“ Die Rede
klang aus in einem dreifachen, freudig aufgenom¬
menen Hurra auf die Herzogin Cecilie und den
Kronprinzen. Das Orchester spielte Tusch und im
Anschluß die neue Cecilien-Gavotte, die ein Pots¬
damer Musikus komponiert hat/

Eine Stunde nach Aufhebung des Diners ver¬
sammelten sich die fürstlichen Herrschaften, in ihrer
Mitte das Brautpaar, auf der freien, vorderen, von

hohen Säulen getragenen Schloßgalerie. Herzogin
Cecilie hatte einen hellen Abendmantel mit weißer
Federboa umgelegt, den Hut schmückten weiße
Straußenfedern. Bunte japanische Ballons spie¬
gelten sich im nahen Wasser wider, geheimnisvoll
rauschte es in den dichten Kronen der mächtigen
Baumriesen, und in den Fliederbüschen fang eine
Nachtigall ihr süßes Sieb. Aber das sanfte Licht
der Ballons ward bald überstrahlt und die schmel¬
zende Weise der einsamen Sängerin überhallt, denn
von der Stadt her nahte in endlos langem Zuge
unter schmetternden Musikklängen ein Flammen¬
meer und füllte schnell in hundertfachen Windun¬
gen den m/chtigen Platz des Alten Gartens aus —

die Bevölkerung Schwerins brachte dem Brautpaar
einen Fackelzug dar, an dem sich einige tausende der
Bewohner beteiligten. Eine kurze Ansprache des
Bürgermeisters, Geheimen Hofrats Tackert, mit
dem ein jubelndes Echo findenden Hoch auf die
scheidende Herzogin und ihren Verlobten, im
Schloßhofe mehrere gesangliche Darbietungen ver¬
schiedener Vereine, und nun zogen in doppelten
Gliedern die Fackelträger über die Brücke an dem
Altan vorbei, hochrusend und die Hüte schwenkend,
und jede der Musikkapellen begann beim Vorüber¬
marsch: „Muß i denn, muß i denn zum Städtle
hinaus“ — bis die letzten, letzten Klänge im Park
verhallten, nur noch ganz, ganz leise zurücktönend:
„Muß i denn, muß i denn zum Städtle hin¬
aus . . .!“

Um die heutige Mittagsstunde ein großer An¬
drang der holden hiesigen Weiblichkeit zum Schloß
— einem kleinen Kreise von Damen war die Er¬
laubnis zur Besichtigung der Ausstatt¬
ung der Herzogin-Braut erteilt worden, das hatte
sich herumgesprochen, und nun wollte alles die bis¬
her so streng verborgen gehcflteuen Schätze sehen.
Aber nur den Inhaberinnen von Karten des Ober¬
hosmarschallamts — das, wie hier erwähnt fein
mag, unter der umsichtigen Leitung des Oberhos¬
marschalls von Nietmghoff den Vertretern der

Presse auf das liebenswürdigste entgegenkam —

war der Eintritt gestattet. Welche Ausrufe der Be¬
wunderung wurden in jenen Gemächern laut, in
denen die Schöpfungen der Pariser Schneiderkunst
und der einheimischen Wäschefabrikation aufbe¬
wahrt wurden. In einem Salon für sich die beiden
hauptsächlichsten Roben auf figürliches “Gestellen,
also Achtung! Die Toilette für die Trauung aus

schwerem, schimmernden russischen Silberbrokat,
das der Großvater der jugendlichen Herzogin ge¬
schenkt, der Großfürst Wladimir; nur ein kleiner
Halsausschnitt, dafür die Schleppe wohl an sechs
Meter lang, bedeckt mit den in Berlin gefertigten
kostbarsten Stickereien in Silber und Weiß, Rosen-
ranken mit Blüten und Blättern. Daneben die
duftige Gewandung für die Einzugsfeierlichkeit
aus rosigem Seidenchisson und Seidengaze, mit-
tiefem Ausschnitt und einem Kragen aus dem
gleichen Stoff, mit Stickereienrosen mit grünen
Blättchen und herrlichen gelblichen Spitzen. Auf
einem Tisch ein Dutzend Pariser Hüte in zarten
Farben, meist flache, runde,Form, mit Federn und
Blumen garniert, letztere, tm Gegensatz zur herr¬
schenden Berliner Mode, nur in zierlichen Formen
und sparsamer Verwendung. .In den Nebenräumen
an langen Gestellen hängend die schönsten, mannig¬
fachsten Matinees und Soirees, Besuchs- und
Theaterkleider, DessM und Dessous — schließt,
Augen, Euch — in allen Farben und Stoffen. Um¬
hänge, Boas, Mäntel, ferner auf den Tischen die
Wäsche — jedes Stück mit dem gestickten doppelten
C und der Krone darüber — Federn für Hüte,
Kissen für Schmucksachen, Gürtel, Spangen, kurz,
alles, was eine Krontzrinzenbraut benötigt und
wohl auch noch einjaes darüber! —

Heute “um die fünfte Nachmittagsstunde ging's
wiederum zu Fuß und zu Wagen zum Schloß, als
letztes Glied der Mschiedsfeierlichkeiten fand ein
Parkfest im Burggarten statt, zu welchem die ge¬
samte hoffähige Gesellschaft Schwerins eingeladen
war. Dieser Burggarten, unmittelbar am Schlosse
nach dem Schweriner See zu gelegen, ist ein wahr-
haft entzückendes Idyll, und man muß weit in
deutschen und fremden Landen suchen, um auch nur

Ähnliches zu finden. Schmale Pfade werten von

Eichen, Kastanien, Ulmen, Buchen, von blühenden
Gebüschen beschattet, um hohe Koniferen schlingt
sich wilder Epheu, die satten Blätter des Kirsch¬
lorbeers vermischen sich mit dichten Bündeln roter
und weißer Azaleen, auf den Rasenflächen sprießen
Beete mit Vergißmeinnicht, Hyazinthen, Mai-
iglöckchen, Stiefmütterchen hervor, von dichtem Grün
umwuchert, erblickt mau Marmor- und Bronze-
figuren, aus der prallen Sonne, die heute vom
blauesten Himmel heiß h erab strahlte, gelangt man
in romantische Säulenhallen und kühle Grotten,
und manch verborgen und lauschiges Plätzchen ladet
zu längerem Verweilen, zu stiller Ruhe ein. Von
jedem Punkt des Parkes «aber schweift entweder
durch das Blättergewirr oder blumiges Gerank
völlig ungehindert der Blick über die blinkende
Wasserfläche, durch welche Segelboote feierlich still
ihre friedsame Fahrt ziehen und über deren Wellen
Möwen mit hastigem Fluge hin-' und herflattern,
der Beute harrend. — Die berückendste Aussicht
jedoch eröffnet sich, von der oberen Terrasse, deren
Victorien schimmernd herausleuchten aus südlicher
Pflanzenfülle. Palmen breiten schönheitsfroh ihre
Blätter aus' und- in dem Gezweig Jahrhunderte
alter Myrthenbäume fingen 'Fink und Drossel um

Äe Wette, während aliS EimtetnramiSntton Becken
Fontänen ihre Wasser plätschernd m die Höhe
sprudeln.

Hier versammeln «sich die EingÄadenen, die
Herren im Gehrock oder kleiner Uniform, die
Damen — und unter ihnen eine beträchtliche Zahl
der reizendsten und gewinnendsten Erscheinungen
— in Promenadentoiletten, und hier erschienen auch
die Fürstlichkeiten, mit Ausnahme des Kronprinzen,
der schon in der Nacht nach Berlin zurückgekehrt,
zum Empfange dort heute eintreffender fürstlicher
GM. Auch die fürstlichen Damen hatten helle,
sommerliche Gewandungen gewählt, die Groß-
Herzogin Alexandra ein weißes Spitzenkostüm mit
lichtblauem Hut, die Großherzogin - Mutter
Anastasia -gleichfalls' in Weiß mit cremefarbenem
Mantelet darüber, die Herzogin Cecilie in einem
schlichten, geschlossenen Rosakleid mit weißem
Spitzenhut, den Moosrosen zierten. Es ging völlig
zwanglos zu, man plauderte, promenierte, lachte/
scherzte; Herzogin Cecilie wie die Grotzherzogin
Alexandra zogen in ihrer liebenswürdigen Natür¬
lichkeit zahllose Gäste in das Gespräch, für Er¬
frischungen war auf das reichste gesorgt, zwei
Militärmüsikkorps spielten luftige 'Weisen, und als
die lockenden Klänge einer Fransaise ertönten, da
formten sich schnell die Paare auf dem Tennis¬
plätze, und an dem Tanze nahmen frohgemut auch
die jüngern Herzöge teil. Die Sonne aber glänzte
mit fimMnber Pracht herab nehmen wir es als
gute Vorbedeutung, daß der Lebensweg des jungen,
holden Fürstenkindes stets ein sonniger sein möchte!

Büchermarkt.
* Musik für Alle. Das soeben zum Preise von

50 Pf. tm Verlage von Ullstein u. Co., Berlin, er¬

scheinende Heft 8 der „Musik für Alle“ bringt zu
Schillers Gedächtnis einige oer hervorragendsten Ver¬
tonungen Schillerscher Werke, nämlich aus Beethovens
9. Symphonie die Ode „An die Freude“, Rossinis
Teil-Ouvertüre und ein Pastorale aus Scholz' großem
Chorwerk „Das Lied von der Glocke“. Aus dem
reichen Schatze deutscher Frühlingsstimmung sind
mehrere Frühlingslieder entnommen. An die alten
Meister schließt sich der bekannte Hänsel- und Gretel-
Komponist Engelbert' Humperdinck mit einem zierlich-
anmutigen Menuett aus seiner soeben mit größtem
Beifall aufgeführten Over „Die Heirat wider Willen“
an. Bogumil Zepler, oer Herausgeber der Zeitschrift,
ist mit 2 Stücken aus seiner neuen Operette „Die
Liebesfestung'/ einem reizvollen Brautlied und entern

flotten Marsch, vertreten.
* Praktisches Lehrbuch des Spargelbaues von Jo¬

hannes Böttner, Chefredakteur des Praktischen Rat¬
gebers im Obst- und Gattenbau. Dritte verbesserte
und vermehtte Auflage mit 66 Abbildungen. Preis
1,50 Mark. Verlag von Trowitzsch u. Sohn in Frank-
fürt a. Oder. Das vorliegende Lehrbuch ist, so schreibt
die „Allg. Deutsche Gättner-Zta.“, als das beste aller
bisher über Spargelbau erschienenen Werke zu be¬
ttachten. Es ist keine Schablonenarbeit, sondern aus
krtV /> A? /Vtf W CTS»«der Praxis für die Praxis geschrieben . . Die dritte
Auflage ist wieder um 10 Bilder vermehtt.IPFU- ... WW-. Der Preis
ist der aste.

* ,Unsere Haustiere“ ist ein von Professor Dr.
Richard Mett und Dr. ^Ludwig Hotthof herausgegebenesDeut/chen Verlags-Anstalt in Stuttgart zu erscheinen
begonnen hat. Die auf 20 Lieferungen zum Preise von
je 60 Pfg. berechnete neue Publikation soll ein
Seitenstück und eine Ergänzung zu dem bekannten, mit
großem Beifall aufgenommenen Werk „Die Tiere der
Erde“ von Profssor Marshall sein und ist nach den¬
selben Prinzipien ausgarbeitet wie dieses.' Für die-
lenigen Tierfreunde, die Marshalls „Tiere der Erde“

Handlung zur Ansicht zu erhalten ist, möchten wir
unseren Lesern hiermit angelegentlich empfehlen.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit
der ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei
The Bradstreet Company eine große bewährte Orga

'“Milnisation für kaufmännische Erkundigungen. Buren« für die
Provinz Posen in Posen 0.1, Bismarckstr. 1. (41

(Nachdruck verboten.)

32] Im munde der Leute.
Roman von M. Buchholtz.

Sie trat jetzt an einen kleinen Schrank, schloß
dessen obere Schublade auf, in der sie allerhand
Hr besonders Wertvolles zu verwahren pflegte, und
begann hastig, aufgeregt nach etwas in derselben
zu suchen. Aber sie schien das Gesuchte nicht zu
finden. .„Es muß da. fein!“ murmelte sie, „ich
weiß, ich hab's hier gut verwahrt.“ Immer auf¬
geregter warfen ihre Hände die Sachen durchein¬
ander, bis sie endlich triumphierend ein kleines,
unscheinbares Schächtelchen herausnahm, es öffnete
und lange auf ein kleines weißes Papier, das, fest
ineinander gefaltet, anscheinend irgend ein Pulver
enthielt, niedersah. Vorsichtig nahm sie schließlich
das kleine Päckchen zwischen ihre Finger, wie um

sich zu vergewissern, daß der Inhalt auch noch un-

lberührt sei und vorsichtig legte sie es dann wieder
zurück, machte die Schachtel zu und schloß sie fort,
intern sie sagte: „So, das genügt. Es kommt nur

darauf an, wie man es ihr am besten unbemerkt
beibringt, aber es wird sich schon machen.“

Es wollte Wulf dünken, als er am nächsten
Tage, seiner Gäste harrend, auf der Veranda stand,
als ob die Sonne noch nie so sttahlend über feinem
Heim gelegen hätte wie heute und als ob der vor
feinen Blicken sich ausbreitende Garten, dessen hin¬
terer Tell sich parkartig bis zum See hinzog, noch
nie in einem so wunderbaren Frühlingszauber ge¬
prangt hätte, wie an diesem Tage. Ein stolzes,
glückliches Gefühl, daß ihm dies herrliche Stückchen
Erde zu eigen gehötte, durchsttömte ihn, besonders
m dem Gedanken an Ines, der er dies alles mit
seiner Liebe bieten wollte und die er sich heute zu
erringen hoffte.

Nie hatte sie ihm zwar das geringste Zeichen
eines wärmeren Gefühls gegeben, und der Gedanke
an ihr Studium schien sie nach tote bor ganz zu
beherrschen. Aber dennoch lebte die Hoffnung plötz¬
lich in steinern Herzen auf, daß sie dasselbe auf
Zeine Bitte aufgeben und als sein geliebtes Weib
bei ihm bleiben würde. Woher sie ihm kam?
Er wußte es selber nicht zu sagen. War es, daß

die ganze Natur sich jetzt in seliger Liebesfülle er¬

schloß, war es, daß die Freude auf ihr Kommen
ihn ganz besonders erregte und ihm alles in an¬
derem Lichte mls bisher erscheinen ließ! Genug,
ihm war, als ob mit JE heutigem Kommen ihm
auch die selige Gewißheit ihrer Gegenliebe und
ihres einstigen Besitzes werden müßte.

Und dies Gefühl inneren Glückes und froher
Hoffnung wuchs mit jeder Stunde, in der er sie
dann vor sich sah und in denen sich fein Auge kaum
von ihrter herrlich schönen Erscheinung zu trennen
vermochte. Wie echt vornehm und mädchenhaft
lieblich Ines in dem einfach weißen Wollkleids aus¬
sah, so daß ihm dünken wollte, als könne aus der
ganzen Welt nicht annähernd ihresgleichen stein.

Auch Ines war heute seltsam erregt zu Sinn.
Schon den Ort wiederzusehen, an dem sie alles an
den gütigen alten Herrn erinnerte, dem sie so viel
zu danken und mit dem sie so viele unvergeßlich
schöne Stunden hier verlebt hatte, stimmte sie weich.
Dazu kam dann noch ein Etwas, ein süßes, sie be¬
klemmendes Etwas, das ihr Herz schneller schlagen
ließ, wenn sie in Wulfs sprechendes Auge sah.
Bettys Anwesenheit empfand sie nicht weiter
störend, obgleich ihr der Gedanke, das Mädchen
wiedersehen zu müssen, ein unangenehmer gewesen
war. Man merkte auch kaum, daß sie da war.
Still, gräuschlos ging sie ab und zu und bediente
alle aufmerksam, so daß die Majorin anerkennend
zu Wulf sagte: „In dieser Betty scheinen Sie aller¬
dings ein vorzügliches Mädchen zu habien, sie sieht
sein und hübsch aus und besitzt ein Geschick in allem,
daß man in der Tat nichts vermißt und ganz
vergißt, in dem Hause eines Junggesellen zu sein.“

„Ich danke Ihnen im Namen Bettys für das
Kompliment,“ entgegnete Wulf lächelnd, „aber sie
verdient Ihr Lob, denn sie ist wirklich tetn in jeder
Beziehung gutes Mädchen!“

Helene stieß bei diesen Worten ihren nieten ihr
sitzenden Gatten an, der sie mit einem verständnis¬
vollen Blick streifte, um dann mit einem ironischen
Lächeln zu Wulf gewandt zu sagen: „Solche Juwele
eines Junggesellenhauses pflegen nur oft das Um¬
gekehrte für eine junge Frau zu sein, falls man
sich nicht entschließen kann, sie vorher zu ent¬
fernen!“

„Nun, ich kann mir Ihren Rat überlegen, ge¬
ehrter .Herr Paulsen,“ entgegnete Wulf sarkastisch,
„übrigens glaube ich, daß sich Betty unter allen
Verhältnissen als sehr brauchbar erweisen würde!“

„Glaube ich auch!“ sagte d!w Major zu¬
stimmend', „gefällt mir ganz gut; doch jetzt, mein
lieber Herr Doktor, müssen Sie uns in Ihrem
Garten umherführen, der herrlich zu fein scheint.“

Das war er in der Tat. Hatten die Majorin
und Helene schon im Hause die gediegene, bor*

nchme Einrichtung still bewundert, die den soliden
Reichtum des Besitzers überall verriet, so kamen sie
bei dem Rundgang durch den Garten und Park
nicht aus dem Staunen über die wunderbar schönen
Anlagen, die seltenen Sträucher und Blumen
heraus, die sich hier ihren Blicken allerorten Boten.
Hellene selbst, die sonst stets an allem, was ihr
nicht gehörte, etwas zu mäkeln fand, war ganz
überrascht von der Schönheit und Großartigkeit
dieses Besitzes, und ein Gefühl, das dem des Neides
sehr ähnlich sah, begann sich allmählich in ihrer
Brust zu regen, daß dies Ines alles gehören könnte,
wenn sie nur wollte. Sie blickte zu der Schwester
hin, die dort so ruhig und selbstbewußt an Wulfs
Seite vor ihr herschritt und von der die Mutter noch
immer behauptete, daß sie einen etwaigen Antrag
Wulfs ablehnen würde. Nun, sie glaubte es nicht!
Wenn sie Ines auch für unberechenbar hielt, ein
solches Glück einer streu Idee halber von sich zu
weisen, nein, dessen hielt sie sie' nicht fähig! Frei¬
lich, das alte Sprichwort: „Ein Ach wohnt unter
jedem Dach“, konnte man auch wohl hier trotz allem
Glanz und Reichtum anwenden; dann diese Betty!
Sie hätte darauf schwören mögen, daß es mit ihr
und Wulf Langen eine besondere Bewandtnis hatte,
wurde er doch! stets, wenn die Rede auf sie kam,
Fett und Feuer und wußte sie nicht genug zu loben.
Aber das war auch das einzige, was Helene an

dieser voraussichtlichen Verlobung ihrer Schwester
zu tadeln fand, denn Wulf selbst gefiel ihr heute
als liebenswürdiger Wirt weit besser als

'

sonst,
und- ebenso erging es Theophil, der sich bereits als
Schwager dieses reichen Mannes zu fühlen und
Wulfs bis dahin scharf abfällig beurteiltes Wesen
mit Augen verwandtschaftlicher Liebe zu betrachten.
begann.

Jedenfalls verging allen die Zeit im Fluge,
und beim Abendessen, das in der großen Halle ein¬
genommen wurde, deren Flügeltüren zum ©artete
offen standen, herrschte eine ungezwungene, frohe
Stimmung.

Ines hatte die Erregung, in der 'sie sich den
ganzen Nachmittag 'schon befand, bas Blut in ihr i
meist blasses Gesicht getrieben, was sie vorzüglich

kleidete, so daß Helene, betroffen von der Schwester
eigenartiger Schönheit, der Mutter plötzlich zu¬
flüsterte: „Nicht wahr, sie sieht heute himmlisch
aus!“

Auch Betty, die am Anrichtetische stand, sagte
sich dies mit quälender Eifersucht. Unverwandt,
brennend hing ihr Auge an 'Ines unb Wulf, und
kein Blick, kein Wort, 'das sie miteinander wechselten,
entging ihr. Mb und zu steckte sie ihre Hand in ihre
'Kleidertasche, um dort mit krampfhaftem Druck das
kleine Schächtelchen zu umfassen, durch dessen In¬
halt sie die «Macht befaß, die strahlenden Augen dort
erlöschen und die blühenden Wangen für immer
erbleichen zu lassen. Mit einem wilden Triumphe
sagte sie sich das immer wieder, während ihre Augen
immer unruhiger flackerten und das Blut in ihren
Adern hämmerte, als wollte es dieselben sprengen.

Und während Betty immer unruhiger darüber
nachsann, wie sie das, was sie tun wollte, am besten
und unbemerktesten ausführen könnte, verrann die
Zeit, und ehe sie mit ihren Erwägungen, wie sie
es machen wollte, zu Ende gekommen war, erhob,
man sich und verließ das Speisezimmer.

Man begab sich wieder auf die Veranda, um
dort den herrlichen Abend zu genießen, nur Wulf
kehrte noch einmal in das Zimmer zurück, um die
vergessenen Zigarren für die Herren zu holen,
während Ines mit dem Bemerken, sie müsse in dem
zauberhaften Mondschein noch einen kleinen
Spaziergang durch die nächsten Anlagen machen,
in den Garten hinunterging.

„Mo ist Fräulein Ines geblieben?“ fragte
Wulf, der, kaum zurückgekchrt, ihr Fehlen sofort
bemerkte.

Man sagte ihm ihre Absicht, worauf er er¬
widerte: -„Die Herrschaften werden mich dann auch
einen Augenblick entschuldigen, aber als guter Wiri
kann ich- Fräulein Ines nicht allein und nnbeschützt
abends im Garten lassen und muß im allgemeinen
Interesse auch dafür sorgen, daß sie sobald wie
möglich zu uns hierher zurückkehrt. Wir haben sie
nur noch zu kurze Zeit, um sie viel zu entbehren,
nicht wahr?“

Ohne Gegenrede ließ man Wulf gehen. Helene
aber preßte die Hand der Mutter und flüsterte:
„Paß aus, Mutter, jetzt kommt die Geschichte zum
Klappen!“

(Fortsetzung folgt.)
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Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

40. Sitzung vom 30. Mai, 1 Uhr.
Das Haus ist schwach besetzt.
Am Ministertisch: von Podbielski.
Das Haus nimmt nach Erledigung von Pe¬

titionen den Gesetzentwurf betreffend die Ver¬
waltung gemeinsamer Jagdbezirke in der Fassung
des Abgeordnetenhauses an.

Letzter Gegenstand der^Tagesordnung ist der
Kommissionsbericht über die Bekämpfung über¬
tragbarer Krankheiten. Die. Kommission hat die
Beschlüsse des Abgeordnetenhauses stellenweise ab¬

geändert. Zunächst findet eine Generaldebatte
statt.

General von Leszinski: Auf dem platten
Lande ist das Gesetz einfach unausführbar. Die
Kranken sollen isoliert wLrden, aber es fehlt auf
dem platten Lande an geeigneten Jsolierräumen.
Man sollte daher zunächst dafür sorgen, daß in

größeren Städten, Aufnahmestationen errichtet
werden, wo die Kranken die erste Hilfe bekommen.
Wir können die Kosten, die das Gesetz verursacht,
nicht tragen, ich werde es deshalb rundweg mit
hartem Rücken ablehnen.

Minister Studt: Das Gesetz legt der Staats¬
regierung erhebliche Opfer auf, aber wir bringen
sie im Interesse der Gesamtheit. Ich möchte doch
bitten, das Gesetz von diesem höheren Gesichts¬
punkt aus zu betrachten; es bringt für viele Ge¬
meinden ganz erhebliche Erleichterungen.

Dr. Freiherr von Lucius: Die Gemeinden
werden durch die neuen sanitätspolizeilichen Anord¬
nungen dieses Gesetzes sehr belastet, ein Steuerzu¬
schlag von 150 Prozent für die fänitätspolizeilichen
Anordnungen wird auf dem Platten Lande die
Regel, ja sogar das Minimum fein.

_
Im übrigen

greift das Gesetz außerordentlich tief in die Privat¬
verhältnisse und die persönliche Freiheit des ein¬
zelnen ein. Die Regierung hätte sich mit einem
Ausführungsgesetz begnügen, nicht aber noch über
das Reichsgesetz hinausgehen dürfen. Vor allem

sollte sich das Gesetz auf wirkliche Erkrankungen be¬

schränken und nicht auch krankheitsperdächtige Per¬
sonen der Anzeigepflicht unterwerfen. Ängstliche
Ärzte werden leichte gastrische Erscheinungen als
Typhus ansehen, um sich nicht strafbar zu machen.
Auf keinen Fall dürfen wir die Anzeigepflicht auf
den bloßen Verdacht von Kindbettfieber oder
Typhus ausdehnen. (Beifall.)

_

Graf Oppersdorfs: Ich bitte, dem Gesetz in
der Kommissiönsfassung zuzustimmen. Dem ersten
Redner gegenüber bemerke ich, daß in dem Gesetz
nicht gesagt ist, daß isoliert werden soll, sondern

m flätfert werden k a n n. Wo nichts ist, hat d'er
Kaiser bekanntlich sein Recht verloren. Ich glaube
nicht, daß eine erheblich größere Belastung als
heute eintritt. Auch von einem Eingriff in das
Hausrecht kann keine Rede sein.

Damit schließt die Generaldebatte.
Es folgt die Spezialdebatte.
Den § 1, der von der Anzeigepflicht handelt,

hat die Kommission dahin abgeändert, daß von

Verdachtsfällen nur die Fälle von Kindbettfieber
und Typhus, nicht aber auch von Rückfallfieber und
Rotz anzeigepflichtig sind.

Frhr. von Lucius beantragt, die Anzeigepflicht
für Fälle, welche den Verdacht von Kindbettfieber
oder Typhus erwecken, zu beseitigen.

Graf von Oppersdorfs beantragt, daß jeder
Fall, welcher den Verdacht von Kindbettfieber,
Rückfallfieber, Typhus, Rotz oder Genickstarre er¬

weckt, der Anzeigepflicht unterliegt.
Nach kurzer Debatte wird § 1 in der von dem

Frhrn. v. Lucius beantragten Fassung ange¬
nommen.

§§ 2—5, die die Kommission unverändert ge¬
lassen hat, werden ohne Debatte angenommen.

§ 6 handelt von der Ermittelung der Krank-
heit.

Nach bm Kommissionsbeschlüssen haben die
Behörden das Recht, bei Verdacht von Kindbett-
fieber und Typhus einzuschreiten. § 6 wird in
der Kommissionsfassung angenommen.

Zu § 8 (Schutzmaßregeln) liegt ein Antrag
des Grafen von Seidlitz vor, daß eine zwangsweise
Unterbringung kranker Personen in >sin Kranken¬
haus oder in einen anderen geeigneten Unter¬
kunftsraum gegen den Willen des Haushaltungs-
Vorstandes nicht erfolgen darf, wenn nach Ansicht
des beamteten Arztes oder des behandelnden Arztes
eine ausreichende Absonderung in der Wohnung
sichergestellt ist.

Minister Studt wendet sich gegen den Antrag.
Graf Oppersdorfs beantragt, daß bei Genick¬

starre die Fernhaltung vom Schulunterricht fest¬
gelegt werden solle.

Die Anträge Oppersdorfs und Seidlitz werden
abgelehnt, und § 8 wird in der Fassung des Ab¬
geordnetenhauses angenommen.

§ 9 handelt von der Zwangsweisen ärztlichen
Behandlung bei Körnerkraükheiten, wenn die be¬
treffenden Personen sich nicht in ärztlicher Be¬
handlung befinden, und bei Syphilis, Tripper und
Schanker, wenn die betreffenden Personen gewerbs¬
mäßige Unzucht treiben.

Graf von Haeseler beantragt bei diesen Ge¬
schlechtskrankheiten eine Zwangsweise Behandlung
der erkrankten weiblichen Personen allgemein.

wenn -res zur
'

wirksamen Verhütung der Aus-
breitung der Krankheit erforderlich erscheint.

Der Antrag wird abgelehnt, und 8 9 in der
Kommissionsfassung angenommen.

§§ 10—24 werden ohne Debatte ange¬
nommen.

Hierauf wird die Weiterberatung auf morgen
vertagt.

Nächste Sitzung: Mittwoch 1% Uhr: Fort¬
setzung der heutigen Beratung, Gesetz zur Beseiti¬
gung von Hochwassergefahr, Warenhaussteuergesetz,
Denkschrift über die Arbeiterwohnungsverhältnisse.

Schluß 6 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
192. Sitzung vom 30. Mai, 11 Uhr.

Am Ministertische: v. Podbielski u. a.

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die
Verlesung folgender Interpellation Cahensly
(Zentr.):

„Ist es wahr, daß der bisherige, bis zum
1. April 1916 mit der Firma Siemens & Cie. ab¬
geschlossene Vertrag bezüglich der Verpachtung der

fiskalischen Mineralbrunnen zu Niederselters und
Fächingen aufgehoben worden ist, und. daß diese
Quellen dem Rechtsnachfolger dieser in Liquidation
sich -befindenden Firma (Siemens' Erben) bis zum
1. April 1927 verpachtet worden sind?“

Ncchdeim Minister v. Podbielski sich! bereit
erklärt hat, die Interpellation sofort beantworten
zu wollen, begründet

Abg. Cahensly (Zentr.) dieselbe, bleibt in¬
dessen unverständlich.

Mnister v. Podbielski: Der Vertrag mit der
Firma Siemens & Co. ist nicht aufgehoben, sondern
ist auf die Erben Siemens' übergegangen und
läuft noch bis zum Jahre 1916. Daher konnte ich
auch keine neue Ausschreibung vornehmen lassen,
sondern lediglich zusehen, ob der Vertrag sich nicht
ändern ließe, und das ist jetzt geschehen. Ich habe
es versucht, die Punkte zu beseitigen, die zu Be¬

schwerden Anlaß gaben, und auch den alten Klagen
der Krugbäcker Rechnung zu tragen. Ich hoffe, daß
alles zu einem gedeihlichjen Ende kommen wird.

Auf Antrag des Interpellanten findet hierauf
eine Besprechung der Interpellation statt, wobei
sämtliche '9Mmer betonen, daß die Regierung bei
der Verpachtung der Quellen an den Rechtsnach¬
folger der in Liquidation befindlichen Firma
Siemens & Co. bis 1927 nicht im Sinne der
Resolution des Hauses gehandelt habe.

Sodann totrb der Gesetzentwurf über die
Änderung der Landesgrenze «gegen Bremen in
dritter Lesung ohne Debatte angenommen.

Es folgt die zweite Beratung des Antrages
Gamp auf Annahme eines Gesetzentwurfs bete.

Sperrung von Mrttmgen'auf SksknkoWen tiaS
Steinsalz.

:
. '

Aba. u. Bockewerg (Ions.) spricht W jtamerf?
seiner Fraktion für die KonrmijsionsbefrMsse aus
und bittet um Annahme eines 'Attsatzanttagss,
die Annahme von Mutungen ausschließen v

_

wenn der Muter innerhalb zwei Wochen nach Ver¬
kündigung dieses Gesetzes erklärt, daß er auf weitere
Mutungen in einem durch das Gesetz gekennzeiA
neten Umkreise verzichtet.

Abg. Röchling (nl.) will dem Kommissionss
entwurf zufttmmen, doch dürfe die Bergfreiheit in

.keiner Weise angetastet werden.
Abg. Gamp (freükonf.) bedauert, daß die Kom¬

mission durch Vornahme von Einschränkungen aus
seinem kräftigen Jungen . einen Zimmerbläßling
gemacht habe.

Handelsminister Möller erklärt, sich mit dem
Kommrssionsanttage einverstanden. Leider sei dis
von der Kommission auf zwei Jahre beschränkte
Frist sehr kurz, aber die Regierung werde sich be¬
mühen^ in der nächsten Session bereits ein im
Sinne der Resolutton gewünschtes Gesetz vorzw.
legen.

Abg. Geyßling (freis. Wp.) erklärt sich gegen
den Gesetzentwurf.

Abg. Fervers (Zentr.) und Abg. Deser Wosp.
der freis. Vp.) sprechen sich für den Entwurf aus.

Darauf wird der Antrag «Gamp mit dem Zu,
satzantrag Bockelberg in der von der Kommission
veränderten Fassung mit großer Mehrheit in
zweiter Lesung und gleich darauf in dritter Lesung
angenommen.

>Es folgt eine Reihe von Pettttonen.
Auf eine Anfrage aus dem Haufe nchch! den

geschäftlichen Dispositionen erwidert
Präsident v. Kröcher, er meine, es liege wohl

im Sinne der meisten, wenn der gesamte Beratungs-
stoff noch vor Pfingsten aufgearbeitet werde. Dann
würde nach Pfingsten möglicherweise bloß noch Me
gemeinschaftliche Schlußsitzung beider Häuser statt¬
finden. Im übrigen fei es sehr zweifelhaft ge¬
worden, ob im Herrenhaufe die Berggesetze über¬
haupt noch abgeändert würden; es bestche vielmehr
die Wahrscheinlichkeit, daß die Berggesetze im
Herrenhaus unverändert angenommen oder abge-
lehnt werden. In beiden Fällen brauche sich das
Haus nicht mehr damit beschäftigen. Jeden¬
falls würde man «gut daran tun, den vorhandenen
Beratungsstoff noch vor Pfingsten zu erledigen.

Nächste Sitzung: Mittwoch 12 Uhr (Jagdgesetz,
Beratung des vom Herrenhause zurückgekommenen
«Gesetzentwurfs betr. die Kosten überwachungs¬
pflichtiger Anlagen, Pettttonen).

Schluß 4 Uhr.

v Knnstmöbelfahrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichsfr. 24.

i Beichialtiges Musterlager Romplett eingerichteter Tornehmer I
and einfacher Wohnräme

ln allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

SpziaMalog [Br Brautausstattungen
Ülir im neuesten Stile “MW

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
gl in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

Im Preise von 3400 Ms 3500 Marie.
W Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen j
E von 1300 Mark an.

Anzüge
nach Maß

30 Mark.
Sitz und Schnitt tadellos.

Gustav Abicht,
Bromberg. (28

Wmher rentiert W
Willi. Tornow, Kgl. Waffettmstr.-

Anwärter, Bahnhofftr. 8.

M. Ad.Hahnseid
vorm. (379

F. W. Toense

ßeinert-, Wäfdje- und/fussfeuermaren
Bromberg

Danzigerstrasse 160 (Kaiserhaus).

Gsrtenmöbel eign.
u. fremdes Fabrikat, ^
eiserne Bettstelle §§
f. Kinder ».Erwachs.,

Eisschränke
(Eschebach'scheWerke),-reZ

Eismaschinen,
'

5;
Eisbüchsen usw.

“

empfehlen JslllfllS J®HSl©lff9 G. m. b. H.

Sonnabend, d. 3. Juni d. Js.
vorm. 10 Uhr, Auktion über

1 Ackerpferd <M

3 Remonten und
2 Fohlen

auf dem hiesigen Wirtschaftshofe.
Remontedepot Wirfttz.

fWhonpflanp
in größter Auswahl, billigste Preise

empfiehlt (190
Jul. Ross, Berlinerstraße 15.

Paul Lepetit,
B- ^MmVskunMrjjerei und Wunsche ^

Wollmar kr 15 Bromberg Wollmarkt 15
Filiale in Gneien, Domstraße 2

übernimmt das Färben u. Reinigen von Herren- n. Damen¬
garderoben jeder Art in zertr. u. unzertrenntem Zustande, desgl.

von Möbelstoffen, Teppichen, Gardinen re. re.
Saubere Arbeit! Lieferung in kürzester Zeit! Mäßige Preise!

DmeiMmil
Herrenfahrrad spottbill. zu ver¬

kaufen i. SPetsekellerBahnhofstr.33.

Kinderl.Ehepaar sucht z. 1.10.05
2 Stub. u. Küche, womgl. m.GaS-
Einr. Gfl.Off. u. H.0.129 a. Gschst.

Extra billiges Angebot]
Circa 2000 Meter

BetMamast,
130 cm breit, regulärer Wert 2.00 Mk.,

Hetzt 90 Pfennig das Meter, |
80 cm breit, regulärer Wert 1.00 Mk.,

hetzt 60 Pfennig das Meter,
nur so lange der Vorrat reicht. (43

iLeo BrAckmann.

Msdevnev
takcit,

44 Om groß, paffend für jede
Geschäft, per 1. Oktober mit fl

angrenzender Wohnung, evtl
Speicherraum zu vermieten.

fianwiartt Nr. 3
Laden u. Wohnnng (3 Zimmer
und Küche) per sofort oder später
zu vermieten. Adolph Marcus.

Friedrichstraße Nr. 41.

Kaien neb! SBobnnnn nnl
SeWennmc MÄ
174) Meng, Friedrichstr. 41, II.

Laben ÄÄ 4

sofort oder 1. Oktober er. btü
zu vermieten. Mittelstr. 2

Saniigerlrabe 154
sofort oder später zu

3n nenieten: gaben,
zu jedem passend. Geschäft, derselbe
ist auch für Fleischerei eingerichtet.
Näheres in der Gefchäftsst. d. Z.

HettIAstl.Wijhmg.
5 Zimmer nebst Zubehör, v. gleich
oder später zu vermieten und ein -

OnhiMf 2 Zimmer und Zubehör, i
vom 1. Okt. zu vermieten. -

J. Kolander, Wollmarkt 1. ^

Brückkilstk. 11 Ä 1
fenstern p. 1. 10. zu vermieten. 2

1 Laden u. 1 Geschäftskeller \
mit o. ohne Wohn., seit Jahren

'

nt. Erfolg an Vorkost-, Gemüse- -

u. Räncherwarenhandlung beritt.,
v. 1. Oktober preiswert zu haben. (
Näheres Nene Pfarrstr. 4» I. ]

Zu vermieten per 1. Oktober 5

1 hochherrschaftl. Wohn., 5 Zim.,
Loggia, große Veranda und
reich!. Nebengelaß; (192 j

1 tU Laden per 1. Juli;
Danzigerstraße Nr. 21. ■

Bebnnng, Dnnzigerstr. 18,
II. Etage, neu renoviert, die Herr ;

Major Ziemer inne hatte, besteh,
a. 6. Zim. u. Zub. ist v. sof. z. verm. i
Näh. Thornerstr. 39. A. Bumke. :

Billa $u vermieten
Danzigerstr. 127, Woh.7Zim.,
Mädchen- u. Fremdenstube, Gas-
u. elektr. Licht, sehr viel Neben-
gelaß, großer Garten, Veranda u.
Balkon. Näheres Danzigerstr. 140.

Eine in der Moltkestr. 4 geleg.

ierrsH.Wl>in.l>.S-K3im.
nebst Balk. u.reichl.Zubeh. ist b.fof.
zu beritt. Zu erfragen Schulstr.3,1.

Umständehalber zum 1. Oktober

eine SBotinnng
Zubeh., evtl. gegenErmäßigung, zu
verm. Wo? sagt dieGeschäftsst. d.Z.

Herrsch. Wohn. v. 4 od. 6 Z. m.
Stall z. 1.7. zu vm. Elisabethst. 42a.

Von sofort od. später zu vermiet.
10f 63v

Badez.. Veranda, Garten.
Bahnhofftr. 50, II. 6 Z., Küche,

Badez., elegant. (196
Bahnhofftr. 40, III. 1Z., Küche.

Cohnfeld, Bahnhofstraße 32,1.

®nini8r.l9,20|21S:;l-;
randa,Garten,p. 1.10., 4Z.p. 1.7.

, zu verm. Daselbst auch Pferdestall.
1 Herrsch. Wohng. v. 3 Zim. m.
; Balkon z. 1. Okt. z. verm. Besicht.
’

11-1. Schmidt, Elisabethftr. 18.

2®n6nnngenn.43ininiettt,
Balkon, Badezimmer und sämtl.
Zubehör, der Neuzeit entsprechend

• eingerichtet, p. 1. Okt. zu verm.
bei G. Heller, Mittelstr. 44.

Fröinersie. 4
Gas, reicht. Zub., Kloset i. Eutr.,
vom 1. 10. 06. Näh. 2 Tr. rechts.

«trabe 3, II
, 3 Zimmer und Küche nebst allem
. Zubehör, 400 Mk., ab 1. Okt. d. I.
■ zu vermieten. Mündner.

Siötoeflr,3,vis-ä-vis d.Hauptp.,
i sind 2 Wohnung, von je 4 Zim.,
. Küche u. Zubeh. p. sofort zu verm.
- E. Schulz, Kasernenftr. 4, Part.

Herrschaftliche Wahnnnz

stimm. WMimz
1. Okt. zu verm. Danzigerstr. 44.

§ertiibaftl.®Dbn..f0t&
z. verm. Näh. Biktoriastr. 8,1 r.

$ift«ti6t.l3?TÄ:
Näh. Albertftr. V. Götting.

Herrsch.Wohn. i. d.LulI.Et.,
6 Zim.,Gas, Bad, viel Zub., a.W.
Pferdest. u. Wagenrem. z. 1.10.
zu vm. Näh.Gymnasialst. 3, III.

Söniiiftrabe Ne. 41
Wohnung, 3 Z, Küche u. Zubeh.,
sof.z.vm.Z.erfr.b.No!,dk,Königstr.42.

6flirötter8borfl9^1Ä6
.;

Zubeh. u. Garten b.1.10.05 z. verm.

1 loljniing, 1.6t., 6il™;
Balkon, Gas u. viel Zubeb., vom
1. Okt. zu verm. Preis 750 Mk.
G. Schwadtke, Kornmarkt 2.

eine SSotjnnng ‘Är
Veranda, Nebengelaß p. 1. Okt. zu
verm. Bresgott, Thornerftr.57.

Moltkestraste 12/13
1 Wohnung, hochp., 3 Zimmer,
1 Mädchen- und Badestube, vom
1. 10. zu verm. A. Plaskuda.

38U8etoitr.29ÄÄ
sogl.od.spät.für520A.; eineWohu.,
4Z. 2C„ f. 400 A v.1.10.; außerdem
ein Lagerkeüer, 84 Dm groß,
v. 1.10. Zu erfragen 1 Tr. rechts.

Weltzienplatz^AL'7°L
mieten. R Bürger.

§trtii®obn4öti:
Bahnhofftr. 33 ist 1 Wohn.,

4Z.,Mdchst.,Kochg. m.all.Zub.z.vm.
friedrichstr. 64, 2 Tr. freund-
O licht Wohn., 4 Zim., Mdchst.,
Gas mit all. Zubeh. zu vermieten.

1 Wohnung für 150 Mk. vom
1. 6. zu vermieten Danzigerstr. 84.

Lindenstr. 3. Zu verm. 1. Okt.
herrsch. Wohnung, 4 Zimm.; für
sofort kl. Wohnung v. 2 Zimmern.

FtiebtiAnlatz 30
2 gr. Zimmer, große Küche» Zu¬
behör sogleich zu vermieten. (160

Lindenstr. 9 2 unmöbl. Zimm.
mit sep.Eing. an Hrn. oder einzelne
Dame abzugeben. (1689

8ri>l.lllk. Zimmer m.3nb.
an einzelne Dame per gleich zu
verm. Näh. Viktoriastr. 10, hochpt.

Ein groß. möbl. Zimmer
sofort zu verm. Kasernenftr. 9,1 l.

Ein möbl. Zimm. mit Pension
zu vermiet. Rinkauerstr.8,H,l.

Ein gut möbl. Zimm. zu ver¬
miet. Hempelstraße 81, Part. rechts.

Ein möbliertes Zimmer zu
vermieten Fijchmarkt 13. Ü. l.

Bromfeergr, Gymnasialst!*. L.

Erste kaufmännische Handelsschule

Paul Westphal
Höhere Lehranstalt für alle Handeiswissensohaften
gegründet 1881. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt. 1511

Inh. Hngso Schelfler.

San jtgeebrJO f6
D|i“ ““«

Loggia rc. 2. Etage, z. 1. Okt. zu
bettn. Auskunft i. Engelapoth.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pension zu verm. Mittelstraße 12.

Gut möbl. Zimmer mit Pens,
zu vermieten. Töpferstr. 5, p. L

GörickeTs
Motor-Rad - Westfalen-Rad
sDie besreiv^dcrWeirs

1u.2Cyiinder

Bielefelder Maschinerhv<_^/und Fahrrad-Werkes
Oesriinder 187.. AU@. GöPICK(S> «.SCOflrbellee

Ausführliche rahrrad-u..Moromadcaraloaeanatia
Generalvertreter Ernst Jahr, Bromberg.

Spezialhaus in Motorrädern und Fahrrädern, sowie sämtl. Aus¬
rüstungsstücken u.Zubehörteilen.—Sachgemäße Reparatur*

Werkstatt für Motorräder und Fahrräder aller Systeme.

Erfolg verblüffend!

Prachtvolle Büste
erlangen Sie durch

Rett'« tzygie«. SMeurvasser
welches nnr äußerlich angewendet wird. <

Es bewirkt volle Büste bei Damen jeden Alters.
Garantiert unschädlich. (54^

Flasche mit Anweisung franko 4.50 M. Gegen Nachn. 4.70 M.
Kosmetisches Kadoratorinm „Juno“, Stuttgart, Ludwigftr. 110A.

Ca. 400 Dtid.
rein leinene weisse

[Taschentücher!
extra feine Marken

regulärer Wert bis 12.00 Mark das Dutzend,
jetzt durchschnittlich

zum Aussuchen
das Dtzd. 3,50 Mark.

ILeo Brückmann.1

'



MrmrdeukMer
GrllbmWllgen
von Terrazzo und Cement-

kunststein, (193

Wistentaselll
in allen Marmorarten, in
Schwarzgla8,schwarz-schwe-
dischem Granit, in bek bester
Ausführung offeriert billigst
Carl Altmann,

Bilhauerei u.Kunststeinfabr.
Königstraße 54.

1 Grabgitter 1
Baarmordenkmälerl
I Grabtafeln
In. Einfassungen!

fertigt sauber an

raj zu soliden Preisen

Ißerm. Boettdier,!
Tepterstrasse 13. j

rwagen, Sportwagen
sind anlässlich der Feiertage wieder in grosser Anzahl eingetroffen

(ca. 400 Nummern am Lager). (200

Hochelegante Ausführungen!
Erstaunlich billige Preise!

Neuheit!1000-
fachbe»
währt!

Unver¬

gleichlich

Abnehmbare Patenträder. wriktlsch 1

Kostenfrei den neuen Prachtkatalogs auch überVerlangen Sie gefl.

Babyartikel und Mähmaschinen.

Franz Kreski,5 Bromberg,
Danzigerstr. 7.

m Versäumen Sie nicht bei 11!
Bedarf von

I GraMeßkinälem I
1 und Graiigittern 1
W (Ausführung
W auf das Sauberste)
W zuvor die äußerst billigen W
M Preise d. Grabdenkmäler- W

fabrik von

H Gustav Wodsack,
B Steinmetzmeister |

einzuholen.

I Fabrik u. Lager 1
Bahnhofstr. 79.

Kirchkilgesangoerkin.
Heute Mittwoch, abds. 8 Uhr

Probe in der Pfarrkirche.

I Iahutech«. Atelier |

I Anna GintleJ
I Elisabethftratze 18, ■
> Mitt-lstr.-Ecke. (191 g|

Stjriiftc Lehrerin erteilt
Unterricht i« allen Fächer».
Offerten unter B. Z. 89 an die
Geschäftsst. dies. Zeitung erbeten.

Radrennbahn.
Sonntag, den 4. Juni 1905, nachmittags 4 Uhr:

<6*. Dauetfwettlatsfe«
über 5 und 10 Kilometer

zwischen dem besten Dauerläufer v. Ostdeutschl. Hrn. G. Neumann,
dem Reiter Herrn Eberl© und zwischen den Rennfahrern Herren
Willy Hintz oder Arthur Röhr u. Herrn Schulz fiter :

1. Lauf zwischen Läufer und Reiter, (2008
2. Lauf zwischen Läufer, Pferd und Rennfahrer

bei großem Militär-Konzert.
Entree: Stehplatz 20 Pfg., 2. Platz 40 Psg., Sattelplatz 60 Pfg.,

Tribüne 75 Pfg.

Zi»anMrsitizerW.
Jnr Wege der

treckung soll das in

Mädchen, IV* J.alt, kath..gefund
u. wohlerzog., an Kiiidesstatt abzu¬
geben. Off.unt. N.Sl.15 a.d.Gschst.

Am Sonntag, den 28. Mai er.,
auf dem Wege Kornmarktstraße
nach den Schleusen ein golden.

Ketten-Armband
verloren. Abzugeben gegen hohe
Belobnung. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle dies. Ztg. (1997

\GarI Dathan/
Garnierte Damen- u. Kinderhüte

Sonnenschirme
Unterröche
Blousen
Corsetts

Handschuhe und Strümpfe
Trikotagen und Wäsche

wangsvoll-
leichfelde

an der Eisenbahn bclegene, int
Grundbuche von Bleichfelde, Kreis
Bromberg, Band II, Blatt Nr. 70,
Grundsteuerbuch Artikel 71, Ge-
bändesteuerrolle Nr. 54, zur Zeit
der Eintragung desVersteigerungs-
vermerkes auf den Namen des
Landwirts Heinrich Groth

B l e i ch f e l d e, und dessen
Ehefrau Christine geb.
Werner als Miteigentümerin
kraft gesetzlicher ehelicher Güter¬
gemeinschaft eingetragene

Älllldstülk,
bestehend ausWohnhaus,
Scheune und Acker,
_ 300, 361.

Ä

Nr. öd Kartenblatt

(329

1 Stell. Artikel 1. d. Damen- and Herrensehneidereil |
Nur gute Qualitäten!

Bei SO Mark Rabattmarken 1 Mark bar.

1 silbern Herrenuhr, Monogr.
J. K. Nr. 60973, Anhängekette mit
gold. Ring Sonntag i. Kleinert's
Garten verloren. Geg. Beloh.
abzugeb. in d. Geschäftsst. d. Ztg.

gekommen.
Zabm. Hänfling entflogen. Geg.

Belohn, abzug. Wilhelmstr. 23,1.

Kothe’s Zahnwasser
ä Flacon 60 Pf. jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt oder
aus dem Munde riecht. (54

loh. George Kothe Nächst. Berlin.
InBromberg bei Dr.Aurel Kratz

Vict.-Drog..C. Wenzel,C. Grosse
u. C. Schmidt, Elisabethst. 26.

\GarI Datfian/
Zehr vorteilhaftes Angebot!!

Um mit einem großen Posten (193

Senuenfstritte
schnell zu räumen, verkaufe dieselben zu

IPir Fabrikpreisen.
Bromberger Schirmfabrik

Rudolf Weissig,
Annggrrssr. 10. Koftstr 4.

ptüschgarnitnren *“%>*■
sowie alle anderen Möbel und
Spiegel emvf. W. Lawrenz,

Tapezier, Danzigerstr. 149.

5500 Mark
zur I. ©fette zu i% z. 1. Juli 05
gesucht. Offerten unter H. Z. 7
an die Geschäftsst. dies. Ztg. (54

| Eröffnung der Seebäder: llirni, der Solbäder: Ende Bai j

| T
Qe0-iSol.ikfoorbad

Barrl. Strand m.

Park und Wald. Starker

Wellenschlag. Früh-, Nachm.-, Abend-Konzerte
iters Eiehbtrger-Dessau u. von Militärkapellen.

Sauberste, schnellste ul | Pafzer’S Park.
möglichst billige chemische

Wasche itnl Färberei
bei (170

W. Kopp,
Wollmarkt Nr. 9,

Danzigerstraße Nr. 164,
neben Hotel Adler,

Danzigerstraße Nr. 37,
Ecke Moltkestraße,

Neue Fabrik Berlinerstraße
Nr. 33.

Diliasktt inThorn,Graudenz,
Qllllilui Hohensalzau.Eulm.

ofraum,
arzellen

1 der

Gemarkung Bleichfelde mit 2, 10,
17 ha Flächeninhalt, 105 Mk.
Nutznngswert und 13,86 Mk.Rein-
ertrag

am 12. August 1905,
vormittags 1072 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an btr Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 tut Landgerichtsgebäude ver¬

steigert werden. (16
Bromberg, den 27. Mai 1905.
Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Die Ausführung der Maler

und Anstreicherarbeiten in
der Kaldaunenwäscherei des hiesi
gen städtischen Schlachthofes soll
verdungen werden. (533

Bedingungen und Verdingungs
Anschlag liegen int Zimmer 23
des hiesigen Rathauses zur Ein¬
sicht aus und können daselbst gegen
Erstattung der Schreibgebühren
abschriftlich bezogen werden.

Die Angebote sind verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis Sonnabend, den
10. Juni, vormittags 11 Uhr,
an unterzeichneter Stelle ein¬
zureichen.

Bromberg, den 30. Mai 1905.
Der Magistrat.

Bau-Deputation.
Meyer.

Feueriwerkslaboratorium
R. Podschun,

Schvedenhöhe, Frankenstrasse 11.
Preisliste gratis u. frei.

sJACH PROFESSOR GRAHAM'.,

'AMBROSIA

AarnaiiinimimHnrEönik

Carl Gausei (198

Schvhmrkll -Auktion
Zchulitz, Kahuhofstr. 110.

Freitag. 2. Juni, vorm. 8 Uhr,
Dienstag, 6. - - 8 -

werde in Schvlitz,Bhnhfst.llO,
die Warenbestände aus der Koszu-
dowski’fcfien Konkursmasse, als:
CÄ° Damen-, Herren- u.

«inlerstitfchLEW:
bietend gegenBarzahlg. versteigern.
95) Crohn, Auktionator.

Roslanrant Hoteollern.
Ansschank von Woselwriu
und Avsttwrin vom Faß.

Zn empfehlen in Siphons außer¬
dem Hause von 2, 5 und 10 L!r.

202) Emil Gabriel.

Donnerstag, den 1. Juni 1905
(Himmelfahrt):

Letzte
Milk

Lnstsahrt
des

Max
Meckert

und
R. Lämmel

mit ihrem

Riesen-
Luftballon

Falke,

M! Sr-mbrrger
Die Füllung beginnt vormittags
11 Uhr, welche niemand versäumen
sollte. — Entreefrei. —

Kassenöffnung 3 Uhr.
Von 5 Uhr: (520

Großes Menküllzert
Kapelle Jnf.-Regiment Nr. 14.

Aufstieg erfolgt 7 Uhr.
Entree Pf., Militär v. Feid-
aPerson Wedel abwärts2OPf.,
Kinder 10 -i-f., Inhaber v. Theater-
billets 10 Pf. — Nach Ausstieg des
Ballons Garten - Entree 10 Pf.,

Theaterbesucher frei!

Patzer’sEtablissement
Heute, Mittwoch, 87* Nhr:

Letzter Abend (333

B8ti»$iger5
Sänger.

Kolossaler Erfolg!

Frische Stotpmünd. Flundern
soeben eingetroffen.

d.Prorok,Da nzigerstr.146.
M- Unerreicht.*0

•einst, präpar. goldgelb. Tafel-
oniq, 10 Pfd. inkl. eleg. Emaille-

eimer 3,30 A, t. Fass. 100 Pfd. 25Ä
geg. Nchn. Mecklenburg.Honigwerke
Malchow i. M. Oskar Busse.

des Orchesters

Freqnenz 1904; 31569.

Zwei sehr solide Kaufleute,
blond und brünett, im blühen¬
den Alter von 25 Jahr., denen
eS sehr an netter, vornehmer
ev. Damenbekanntsch. mangelt,
ersuchen betr. spät. Heiratung
in Schriftwechsel zu treten mit
nur ehrlich denkenden Damen.
Vermögen (15 bis 20 Mille).
Off. u. A. 8. 400 postl. Amt!
bis spätestens Sonnabend.

„,V Cafcll?estt0
zu Mk. 3,4u.5p.Postkolli brto. 10 U

lief. varMenhaus,Dorsten i.W.

Die

Gewinnlisten
der

KänigSbergerPferhelotterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

L.Iarchow,®il|jtliiiiUO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kricgttvttkln Schleusen««
«nd Umgegend.

Donnerstag, den 1. Juni er.

(Himmelfahrt):

Lmützcrttrfltts
nach Villa Jägerhof.

Donnerstag, d. 1. Juni 1905
(Himmelfahrt)) 772 Uhr:

EröffnnngS-Borftellung'^VM

Zer Bibliothekar.
Lustspiel von G. v o n Mo s er.

Von 5 Uhr ab:

Großes Garten-Konzert.
Entree inkl. Ballonfahrt 30 Pf.,

Theaterbesucher 10 Pf.
Nach Aufstieg des BallonS kostet

das Entree 10 Pf., Theater¬
besucher frei. (333

Freitag, d. 2. Juni 1905:

Uriel Acosta.
Trauerspiel b. (Sari Gutzkow.

Kessanraat Klvmeafchlevse
Inh. Hans Rattey.

DonnerStgg, d. 1. Juni:

Großes
Frühkonzert!
Anfang 6 Uhr. Entree frei.

Beamteu-Gesangsvereiu
„Eintracht.“

Donnerstag (Himmelfahrtstag)

Frühausflug
nach der V. Schleuse (Rasmusj.

Beginn der Gesänge mit 7 Uhr.

Kürgerl Verein Erholung.
Himmelfahrtstag

6 Uhr früh: Zusammenkunft
an der Blumenschleuse.

20-21 000 Mk. z. I. St.ges.
Off- u. W. P. 1 a. d. Geschst. d.Ztg.

4-5000 M. zur 2. Stelle ges.
Off. unter D. V. 2 a. d. Gschst. d. Z.

I Bromberg: tMiullz I Wimieiner, Bahnhofstr. 711

33-38 000 M. werd. a. e.Gut
i.Marienwerd.Kreis. fit. d. Land sch.
gesucht. Off. ii.A.18 a.d.Gschst.d.Z.

Baugelder “WE
jeder Höhe für Bromberg u. Vor¬
orte sind unter günst. Bedingungen
zu vergeben. — Hypotheken geg.
Damnovergütigung werd. gekauft.
Angeb unt. G.M.1617 a. d. Gschst.

50 000 rNauk
per sofort od. 1. Juli auch geteilt
z. vergeb. Off. n. L. 0.19 Gst.d.Z.

»üMSS
zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Portuna“,Sönigsderki.Kr.,König-
ftrofie-Mane. Ratenw.Rückz.Rückp.

tvaaU#iiCCni TfflltCK
mit der Kaffeemühle,

schütz marke, laiicrbcstcr Kaffeezusatz.

Magerfleisch
Brennerei 1734 gegr., Wismar a. Ostsee.

Feinste hervorragende allbekannte u, beliebte Special-Marken:
AlterKornbranntwein, Krug 1,10 Mk., Liter 1,80 Mk.—
W h i s k y, FL 2 Mk. u. 2,50 Mk., Probe€. 30 Pfg. zu haben bei:
J. J. Goerdel, Friedrichstrasse 35; Carl Freitag, Bärenstr. 7;
Hugo Blum, Danzigerstr. 164; Paul Lotz, Danzigerstr. 38;
Paul Wetiell, Elisabethstr.43; P.Rosenfeld Nfg., Posenerstr. 8 9;
A. Buzalla, Binkauerstr. 32b; Max Lotz, Mittel- u.Schleinitzstr.-
Ecke; H. E. Lemke, Danzigerstr. 47a. (78

St aufm., 42 I. alt, Berlin woh¬
nend, vorübergehend hier, wünscht
sich zu verheiraten und bittet
Jungfrauen u. Witwen mit etwas
Kapital vertrauensvoll Offerten
unter 8. 8. 98 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung einzusenden.
Einheiratnng nicht ausgeschlossen.
Diskretion Ehrensache. (1993

Wie Dr. med. Hair vom

Asthma ^
elbst u. viele hundertePatienlen

heilh, lehrt unentgeltl. dess.Schrift.
Contags de Co., Leipzig.

Zinshaus in der besten
Lage der Neu¬

stadt, mit 7V2% verzinslich, mit
kleiner Anzahlung zu verkaufen.
Selbstreflektanten wollen sich meld.
u. C. C. a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Srnndsiiiik TchlniiiWr. 21
zu verkaufen. (3 herrschst!. Wohn.,
Pferdeställe, ©arten.) Verm. Verb.

Frau II. Hildenbrandt.

1 komplette, gut erhaltene

Alaszimmer-Anriihtung
ist billig zu verkaufen.

Kasernenftr. 1 a, 2 Treppen.

Konltzer’s
Festsäle u. Konzertgarteu.

Donnerstag (Himmelfahrt).
1. großes

Gartenfest
Konzert ausgef. von der Kapelle

des Grenadier-Regts. z. Pferde
Frhr. v. Derfflinger, Neum. Nr. 3.

Bei Beginn der Dunkelheit
Brillant - Weuerwerk
sowie feenhafte Beleuchtung des
Gartens, ausgeführt vom Pyro¬

techniker Podschun.
Um recht reg. Besuch bittet d. Inh.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 3<>5 3«
Ab Rinkau 722 822

Hauptmanns Restaurant
(6. Schleuse).

Himmelfahrt, 1. Juni:

Frühkonzert.
Herrlich schattiger Garten.

Nachmittags: Frcikon;ert.
Kapelle 84. F. Wille.

Gambrinus - Garten

EdLfmbüirrt
Anfang 7 Uhr. (200

Junge Ziege zu verkaufen.
2001) Kronerstr. 12, Holzhof.

-g- Magerkeit.-!-
Schöne volle Körperformen durch
unser orient. Kraftpulver, preis-
gekröntgold.Medaillen,PariS
1900,Hambnrgl901, Berlin
1903, in 6-8 Wochen bis 30Pfd.
Zunahme, garantiert unschädlich.
Strengreell- keinSchwindel.
BieleDankschreiben.PrnsKar-
ton m.Gebrauchsanweisung 2 Mk.
Postanw.oder Nachn. excl. Porto.

ilygrien. Institut (112
D. Franz Steiner de Co.
Berlin8v,KöniaarLtzertt.78.

Banipler Hletoria. Himmel¬
fahrt Personenfahrten nach Park
Hohenholm. Abfahrt von der
Kaiservrü^e morg. 67* Rucks.
10 Uhr, Nachm. 2,37z, 5, 672 Uhr.
usw. Rückfahrt 5%, 7'/4 .87, Uhr.
Jeden Wochentag Fahrten nach
Hohenholm, Brahnan,Hafenschltus.
Abfahrt nachm. 3, Rückf. 7 Uhr.

Früher Laver's Restaurant
uni Garten.

Inh. Oskar Fetscher.

Donnerstag, den 1. Juni
(Himmelfahrtstag):

Matinee von 12—2 Uhr,
ausgeführt von der Kapelle des
Grenadier-Regiments zu Pferde.

Direktion Herr G. Karlipp.
Eintr ittsprei s 20 P f.

Klare Tomaten-Suppe.
Schlei blau m. fr. Butter.

Spargelspitzen m. Kotelette-.
Hammelrücken.

Compot oder Gurkensalat.
Stachelbeer-Tortellettes.

Großes Militär-Konzert,
ausgeführt v. d. ganzen Kapelle des
Pomm. Füsilier-Regiments Nr. 34,
unter Leitung des Dir. Herrn Bils.

Anfang abends 77a Uhr.
Eintrittspreis ä Person 40 Pf.,
Kinder 10 Pf. — Vorverkauf im
©iganengeicfi.Werner u. i. Garten
aut Buffet: Familienbillets 3 Per¬
sonen 1 M., 4 Personen 1.30 M.

Abendkarte Rieseukrebse.

Concordia.
^Mittwoch Abschieds - Bor.

ftellung. Das brillante
Maiprogramm!

|2lb Morgen (Himmelfahrt):
Total neues Großstadt-

Programm.

Baptiste,
IbernttganzenenHEin
Berlin anfberFriehrich

strahe nerhastete

jKaxflänsn! 1
Sensationellste Attraktion

allerersten Ranges!!

The Maakwoods
Jinit ihrer im Arrangement ein
Izig dastehenden Pantomime

,Ein Mädchen für Sllles“.
Hans Hansen-Trio,

lelcgantcr Sport -Akt.

2QreteGottschany,|lnir.:giim0r.|'

Walter Bährmann
Jmit absolut nur selbstverfaßtem

Repertoire.
IFrühlings-Trio, Damen-Ens
I und weitere 3 Sensationen.
iDauer der Vorstell. 6—11 Uhr.

OOliMeater.
Heute, Mittwoch, den 31. Mal

iilitflt-ioHitrt
Anf. 8 Uhr. Eintritt 30 Pf.
Donnerstag, b. 1. 3unt er.

Eröffnnngs-Borftellnng.

Hans Huckebein
Schwank t. 3 Akt. v. Blumenthal u.

Kadelburg. (108
Von5Ubr nachm. abGartenkonzert.
Eintr.lOPf. Theaterbef.frei.

Freitag, d. 2. Juni er.
Ren einstudiert zum 1. Male:

Madame Bonivard.



Ostdeutsche Presse.
2. Bromberg, Donnerstag, I. Jnni 1905. 128.

'

(Nachdruck verboten.)

Von Käte Lubowski.

b „Davon haben Sie noch nie' etwas gehört,
Fräulein Eva?“ wunderte sich der Landwirt Ewald
Frank, der den Rittergutsbesitzer Wendenstett auf
Liebenau während einer militärischen Übung
draußen und drinnen würdig Zu vertreten suchte,
„das ist mir aber wirklich unverständlich!“

Eva Wendenstett sieht ein wenig verlegen zu
ihrer Mutter hinüber, uspie möchte dem jungen,
kecken Menschen, der fortwährend an ihr herum
meistert, furchtbar gern die festgedrehte Kugel
Schwarzbrst an die ein wenig über das Normal-
maß hinaus geratene Nase bombardieren. Aber sie
empfindet vor den hellen, mütterlichen Augen zu
viel Respekt. Darum begnügt sie sich, verächtlich
die Lippen zu schürzen und Zu schweigen. Ewald
Frank aber ist durch die Münder des Wonnemonats
noch streitsüchtiger wie sonst geworden. Er beachtet
die kleine Falte zwischen den Brauen seiner Wider¬
sacherin ebenso wenig, als ihren mißglückten Ver¬
such, unter dem Dunkel des Tisches

' die empfind¬
lichste Stelle seiner Menschlichkeit — seine Hühner¬
augen — zu treffen. Er redet seelenruhig weiter.

„Da Sie also' nichts von dem alten Brauch
wissen, Fräulein Eva, so halte ich es, mit gütiger
Erlaubnis Ihrer Frau Mutter, für meine Pflicht,
Ihre Kenntnisse zu erweitern.“

Frau Wendenstett hebt die Augen von der
Zeitung und lächelt Zustimmung. Und Ewald
Frank beginnt mit jenem überlegenen Lächeln, das
Eva so haßt:

„Also ... in dem Dorf, wo meine Wege
stand, gab es dreierlei Wunder. Den Dorfteich,
in dem niemals ein Tropfen Wasser stand, den
Bäcker, der außer seinem Handwerk im Winter
Zähne zog und im Sommer, nach Bedarf der
Dörfler, den Rattenfänger spielte und die alte
Borcharten, die mit dem Leibhaftigen im Bunde
war!“

„Und Sie, >Herr Frank,“ warf Eva Wenden¬
stett vergnügt dazwischen.

„Es freut mich von Herzen, daß Sie mich,
als über dem Durchschnitt, anerkennen, Fräulein
Eva. 'Nun hören Sie aber weiter. Die alte
Borcharten war besonders zu Festzeiten auf dem
Posten. Wer heute will ich Ihnen nur von dem
alten Himmelfahrtswunder, das Sie noch nicht
kennen, erzählen. Die Borcharten verriet gegen
Geld, Hering oder einen Doppelschnaps, wie jeder
in der Nacht vor Himmelfahrt seine Bedrängnisse,
Krankheiten und Feinde los zu werden vermöchte,
wenn er gläubigen Herzens den Namen des
Menschen, den er am liebsten auf der Welt hat, auf
einen Bogen Papier schriebe . . . eine Rolle daraus
formte . . . sie an einen «Stecken bände imb um
Mitternacht an einen stillen Ort brächte.“

„Ach,“ sagte Eva Wendenstett . . . „das ist
sa heller Unsinn!“ Aber sie konnte es doch nicht
hindern, daß in ihre Augen ein Schein aufmerk¬
samen Lauschens kam.

.-„Durchaus nicht, Fräulein Eva. Zuverlässige
Leute haben mehr als einmal die Wirkung erprobt.
Am Morgen ist jene Rolle regelmäßig verschwun¬
den. Durch die Ehrlichkeit der Menschen und den
festen Glauben an ihre Hilfe gerührt, tragen die
Engel sie gen Himmel und ... bringen es im
.Laufe der Zeit zustande, daß auch, die Schreiberin
für den Träger jenes Namens das Teuerste wird!“

Eva lachte spöttisch, weil sie hoffte, ihre Auf¬
regung dadurch zu verbergen.

„Und die alte Borcharten setzt sich mit den
Engeln per Telephon in Verbindung und verrät
ihnen jedesmal die Adresse der unbekannten
Schreiberin!?“

Ewald Frank sieht sie nach diesem mit seinem
strengsten Gesicht an. „O, Fräulein Eva, tote wenig
Kinderglauben ist doch in Ihnen. Die Engel
brauchten keine Borcharten ... die sehen sogar,
wenn gewisse Leute in gewisse Rockärmel Maikäfer
stecken und gewissen Reitschimmeln Knallfrösche
unter den Schweif binden.“

Frau Wendenstett läßt die Zeitung wiederum
sinken und sieht ihre Einzige Zornig an.

„Schämst Du Dich gar nicht, Eva, daß 'Du
Manieren wie ein Junge in feinen ärgsten Flegel¬
fahren haft? Was wird Dein Vater wohl sagen,
wenn er von diesen beiden Sachen erfährt?“

„Gnädige Frau,“ antwortete Ewald Frank
vn Stelle der dunkel -Erglühenden. „Diesmal ist
Fräulein Eva wahrhaftig unschuldig. Das wären
m mehr wie Straßenjungengewohnheiten. Der
Fritz Gaul, der gottlose Bengel, der schon lange
für die Zwangserziehung reif war, ist's gewesen.“

Eva Wendenstett hätte ihn prügeln können.
Daß er es wagt, sie durch das Vorschieben dieses,
notorischen Bösewichts vor dem väterlichen Straf¬
gericht zu schützen, machte das Maß ihres Zornes
voll.

e
Sie möchte am Iie6ften weinen und lacht doch,

um ihn die Größe ihrer innerlichen Scham nicht
merken zu lassen.

Ein paar Augenblicke besinnt sie sich vergebens,
auf etwas, das ihn kränken könnte. Dann setzt sich
endlich der größte der Teufel an ihr rosiges Ohr
und gibt ihr einen Rat. —

„Gestern haben Sie mich übrigens etwas ge¬
fragt, Herr Frank,“ sagt sie forciert lustig: „Ob ich
zufällig nicht wüßte, warum der liebe Gott allen
jungen Damen zwischen 16 und 17 Lenzen ein be¬
sonders gutes Mundwerk verliehen habe. Ich ver¬
gaß, Ihnen das zu beantworten. Weil Sie mir
nun aber doch die wunderschöne Engelsgeschichte er¬

zählt haben, will ich auch nicht so sein. Das große
Mundwerk muß sein, damit sie feste Radau schla¬
gen können, wenn in Vaters Abwesenheit statt der
gekauften 30 Zentner Sommerroggen mit Vicia
Vilosa nur 22 auf den Speicher geschafft werden
.... die anderen aber in einen dunklen Winkel
wandern, von wo aus sie dann nachts beiseite ge¬
bracht worden wären, wenn es keine jungen Damen
zwischen 16 und 17 gäbe.“

Ewald Frank wird ordentlich blaß vor Schreck.
Er versucht sich Frau Wendenstett gegenüber zu
verantworten.

„Ich mußte gestern den ganzen Tag auf dem
Felde sein, gnädige Frau,“ sagte er gedrückt^ „und
ich war ganz ruhig, weil ich den alten Hofmeister
für eine ehrliche Haut hielt.“

„Die hat er auch weiter,“ triumphierte Eva.
„Sie widersteht allen Lockungen, die ihm eine Be¬
reicherung an seines Herrn Gut verheißen. Nur
keinen Schweinegrieben. Und die gab 'es gestern
vormittag bei seiner Ehehälfte. Der alte Gaul hat
ihn vertreten müssen. Sie kennen ihn doch, Herr
Frank? Es ist der Vater von dem Bengel, der mit
Maikäfern und Knallfröschen arbeitet!“

Ewald Frank zeigt zum ersten Male keine Lust
zur Fortsetzung eines Gesprächs mit Eva. Er steht
hastig auf und nimmt seine abseits liegende Mütze
zur Hand.

„Ich glaube, die Vesperstunde ist vorüber,“
sagt er zu Frau Wendenstett und geht mit leichter
Verbeugung, zur Tür hinaus.

Kaum ist sein Schritt verhallt, als Eva ihre
Predigt bekommt. Sie ist sehr reichlich und wenig
auf den Ton milder Verzeihung gestimmt.

„Du bist ein unausstehliches Mädchen, Eva,
und ich hätte lieber sieben Jungen, als Dich.“

„Ach! Mutti.“
„Schweig jetzt. Du weißt ganz gut, welch

großes Opfer Herr Frank Deinem Vater mit dieser
Vertretung bringt, weißt, daß er extra um ihret¬
willen sich noch nicht selbst angekauft hat, kurz, daß
er keineswegs der erste beste bezahlte Mensch ist,
sondern ein tüchtiger, ja genialer Landwirt, dessen
Anwesenheit Deinen Vater mehr wie beruhigt. Ich
bin wirklich außer mir. Ja, wenn es nicht in fünf
Tagen Himmelfahrt wäre und das neue Schul¬
vierteljahr nicht schon zu weit vorgeschritten, ich
schickte Dich noch heute zu Nickers nach Schlehendorf
in Pension!“

„Muttel, gutes, goldenes Muttel, und das
alles wegen Herrn Frank?“

„Nein überhaupt, Eva. Dein Benehmen gegen
ihn festigt nur unseren Entschluß. Es ist zu Deinem
Besten. Denkst Du vielleicht, daß Dich jemals ein
Mann lieb haben kann, wenn Du so bleibst? Sag
mir, was hat Dir Herr Frank getan? Warum
machst Du ihn zum Spielball Deiner tollen Ein¬
fälle?“

„Weil ich ihn so unaussprechlich hasse, Mutter,
Ich könnte ihn totschlagen, ich kann ihn nicht mehr
sehen, ich . . .“

Und sie wirft sich mit lautem Aufschluchzen an

das Herz ihrer Mutter. Frau Wendenstett lächelt
und fährt sanft über den braunen Zopf ihres zit¬
ternden Kindes.

„Sei ruhig, mein Kleines,“ sagt sie weich. „Er
haßt Dich ebenso tief und leidenschaftlich, wie Du
ihn, und er kommt Dir ja bald aus den Augen.“

Als Eva sich endlich aus den Armen ihrer
Mutter aufrichtet, hat Frau Wendenstett feuchte
Augen, Eva aber einen Ausdruck hilflosen Jam¬
mers im Gesicht und ein ganz durchnäßtes Taschen¬
tuch in den Händen.

Draußen aber will sich die goldene Maien¬
sonne über das Versteckspielen der jungen Herzen
halb tot lachen. . . .

Eva Wendenstett und Herr Frank sind „böse“
miteinander. Es hat nicht etwa eine neue Explo-

,sion in ihnen stattgefunden. Sie halten sich einfach
seit ihrem letzten Gespräch, in dem die Knallfrösche
und der Sommerroggen die alte Borcharten schließ¬
lich in den Schatten stellten, von einander fern.

Eva Wendenstett fühlt sich dabei todunglücklich.
Wenn es nicht gerade Maienzeit wäre und die ersten
Kreiken begannen, sich gelblich zu färben, möchte sie
am liebsten sterben.

Ob Ewald Frank auch sterben möchte, weiß
sie nicht.

Schließlich ist der Mai mit einförmigen
Schritten zur Ruhe gegangen und bte Nacht, die
den Himmelfahrtstag im Schoß hält, zieht herauf.

Eva kann nicht schlafen. Sie bildet sich ein,
daß, seitdem ihr die Mutter von Ewald Franks
Gegenhaß gesprochen' hat, sie überhaupt noch nicht
schlief.

,
Die dumme Geschichte von der Borcharten

spukt ihr ewig im Kopf herum. Wenn sie es viel¬
leicht doch mit dem Aufschreiben eines Namens der-'

suchte und den Stecken an einen Ort trüge, an den
niemand käme ...

Nein, das geht nicht. Herr Frank kommt jetzt
in alle Ecken und sieht nach, ob nicht irgendwo
Sommerroggen mit Vicia Wilosa versteckt ist.
Wenn die Rolle dabei in seine Hände fiel, wenn
das Wundtz-r und die Engel ein Scherz gewesen.

‘

Aber wenn doch etwas dran wäre . .

Warum soll es das nicht geben? Glauben
denn nicht viel verständigere Leute, als sie, an das
Tellergreifen des Sylvesters und das heilende
Wasser beiv Osternacht?

Ist es nicht feige, den einzigen Weg, der viel¬
leicht aus der dunklen Trauer in das Licht führen
kann, unversucht zu lassen?

Aber sie kann doch nicht ihr Geheimnis Preis¬
geben. Den Namen dessen dem Papier ausliefern,
den sie lieb hat.

Sie denkt voller Andacht und kindlicher Hoff¬
nung über einen Einfall nach, der sie, selbst wenn

sich ein Unberufener ihrer Rolle bemächtigen sollte,
vor Scham schützt.

Und endlich kommt ihr eine Erleuchtung. Sie
springt auf, greift zur Feder und schreibt auf einen
Bogen ganz dick einen Namen. Dann preßt sie
ein weißes Löschblatt auf die nasse Schrift, ver¬
brennt das Original und tut mit dem Abdruck nach
Ewald Franks Erzählung.

Eiligen Schrittes huscht sie über den Rasen¬
platz zur Laube hinüber, deren blauer Flieder
schwül in die Nacht duftet. Als sie gerade am Ein¬
gang steht, sieht sie kaum zehn Schritt von sich
einen Mann, auf dessen Nase ein Strahl bläulichen
Mondenlichtes liegt. In demselben Augenblick
weiß sie auch, wer der andere Nachtwandler ist.
Solche Nase hat nur Ewald Frank. Auch er trägt
eine Rolle in der Hand und hat die Augen ge¬
schloffen, als ob er schliefe.

Eilig wendet sie sich, um Reißaus zu nehmen.
Aber Herr Frank ist schneller als sie. Er hat sie
augenscheinlich nicht gesehen, denn er prallt un¬

sanft mit ihr zusammen, weil der Mond hinter
eine Wolke geschlüpft ist. Die Rollen gleiten ihnen
aus den Händen. Friedlich liegen sie nebeneinander
im Kies und Frank tut, als sei er tödlich er¬

schrocken. Schließlich murmelt er etwas Unver¬
ständliches . . . neigt sich herunter und drückt Eva
die eine der Rollen in die Hand.

Wie der Wind läuft sie ins Haus zurück und
hört nicht, was sich die Nachtigallen am Teich zu¬
jauchzen.

Erst oben im Schutz ihres Stübchens sieht sie
sich die Rolle, die nun doch ihren Zweck verfehlte,
an. Da merkt sie, daß sie aus weißem, glatten
Papier besteht und daß Ewald Frank in der Eile
und Aufregung ihr Löschblatt mit der geheimnis¬
vollen Spiegelschrift mit sich nahm. Mit zitternden
Fingern löst sie den Faden, der das Papier zu¬
sammenhält. Ein Name sieht ihr entgegen.

Ihr wird plötzlich ganz matt und ohnmächtig.
Ihr Name . . . und darunter mit Ewald

Franks schöner klarer Handschrift:
. „Ich vertraue den Engeln. Sie werden Dir

schon in der Himmelfahrtsnacht den Weg in mein
Herz zeigen . . .“

Da wirft sie di's Arme über den Tisch und legt
ihr braunes Haupt, auf dem der Nachttau in schim¬
mernden Tropfen blinkt, darauf . . .

Dann faltet sie die Hände und bittet ganz de¬
mütig:

„Lieber Gott, der Du solch wunderschönes Fest
tote Himmelfahrt ist, gemacht hast ... gib auch,
daß Ewald Frank meine Spiegelschrift heraus¬
kriegt . . .“

SjrwMc der Mgm. Deutschen TrrachoereiuS.
(Zweigverein Bromberg.)

Derselbe. In 'seiner ursprünglichen Bedeutung
dient „derselbe“ (die-, dasselbe) Zur Bezeichnung
der Gleichheit. In dem Satze: „Das ist derselbe
Fehler, den Du schon gestern machtest“ kann dafür
der nämliche, der gleiche oder weniger gut, weil
schwerfällig, ebenderselbe, einundderselbe eintreten.
Nun ist es «aber im Zeitungs- und Kanzleistile
üblich geworden, dies 'Wort statt des persönlichen
Fürworts (er, 'sie, es) zu gebrauchen und das mutz
aufs nachdrücklichste bekämpft werden. Man sehe
nur, wie viel leichter und gefälliger der Stil der
folgenden Sätze wird, wen in ihnen „derselbe“ durch
„er“ usw. ersetzt wird: „Der Fall machte großes
Ausschert, da derselbe (er) einen hohen Beamten
betraf.“ „Die Versuche, die Partei zu verfolgen,
werden derselben (i h r) nur Vorteil bringen.“
„Das Haus mußte niedergerissen werden, da das¬
selbe (es) baufällig geworden war.“ — Oft wird
das schwerfällige Wort auch gebraucht, wo das per¬
sönliche Fürwort zu schwach und nicht klar genug
wäre. Da läßt sich dann über „dieser“ dafür ver¬
wenden. „Mein Bruder ist zu seinem Freunde
gegangen; derselbe (— der Freund) will ohne ihn
den Kauf nicht abschließen.“ „Er“ könnte hier
auf den Bruder bezogen werden, würde also eine
Unklarheit erzeugen. „D i e s e r will ohne ihn“
usw. ist dagegen völlig verständlich. In anderen
Fällen vertritt „derselbe“ ein besitzanzeigendes Für¬
wort oder mit einem Verhältnisworte (Präposition)'
verdrängt es die fast in Vergessenheit geratenden
Wörter „darin, daran, daraus, dazu, davor“ usw.
Z. SB. „wir besahen das Schloß und bewunderten
die Schönheit desselben (— feine Schönheit); die
moderne Dichtung und die Vorzüge derselben
(— ihre Vorzüge); er besitzt ein großes Haus,
wohnt aber nicht in demselben (— darin); von
einer Feier: die Beteiligung an derselben (— da¬
ran)“. — Nicht bloß unschön, sondern geradezu
sinnentstellend wirkt aber das böse Wort z. B. in
dem von Heintze in seinem .„.Sprachhorte“ ange-
führten Satze: „Der Ballon befand sich gerade in
dem Garten des Kommerzienrats, als - derselbe
platzte.“ Wer platzte? Der Ballon oder eüva der
Kommerzienrat? — Freilich gibt es Fülle, in denen
„derselbe“ schwer zu ersetzen ist und daher berechtigt
erscheint. 'Aber das sind nur Ausnahmen, bte
gegenüber der ungeheuren Menge von Beispielen
überflüssiger Anwendung des Wortes gar nicht in
Betracht kommen. Man mache es sich also zur
Regel, es zu vermeiden.

* Wer sich über diese und ähnliche sprachliche
Fragen genauer unterrichten will, lese das Buch von
Theodor Matthias, Sprachleben und Sprach¬
st öden, Leipzig, Brandstetter, 5,50 Mart; gebunden
6,30 Mark.

Aus den Kader«.
Der neue Prospekt des Ostseebades Misdroy, ein

vornehm ausgestattetes und praktisch angelegtes Buch,
das dem Rufe des alten Bades Ehre macht, ist soeben
erschienen. Die Bilder, namentlich die Lichtdruckvoll¬
bilder, führen die schönsten Punkte der näheren und
weiteren Umgegend des Ortes vor Augen, und in dem
Buche selbst findet der Leser alles Wrssenswerte über
Misdroy. Das beigegebene Verkehrsbuch gibt Aus¬
kunft üoer die Wohnungen, die besten Ersenbahn- und
Dampserverbindungen und enthält die Postnachrichten
sowie eine Waldorientierungskarte, die zum Kennen¬
lernen der reizvollen Umgebung unentbehrlich sein
dürfte. Demselben Zweck dient die kolorrerte Wald¬
karte. Hervorgehoben wird, daß die am Sonntag vor¬
mittag in Misdroy eintreffenden Briefe und Zeitungen
dgselbst noch am Sonntag vormittag zur Bestellung
gelangen.

„APENTA
„ jEins der besten mimischen,

„abführenden Mineralwässer“

Giuseppe Lapponi,
Leibarzt Sr. Heiligkeit des Papstes.

Wiesbadener Hauskuren in der Heimat. Wie un¬

zählige Hellberichte und Gutachten beweisen, ist eine
Früchahrs-H auskur in der Heimat mit dem weltbe¬
rühmten Wiesbadener Kochbrunnen und den aus ihm
hergestellten Quellen-Produkten das beliebteste Heil-
und Vorbeugungsmittel, das gegen eine große Anzahl
von Leiden mit eklantantem Erfolge angewandt wird.
Man versäume nicht, sich den interessanten illustrierten
Prospekt über Wiesbadener Hauskuren kommen zu
lassen durch das unter amtlicher Kontrolle der
Städtischen Kurdirektion stehende „Mesbadener
Brunnen-Kontor“.

Die Ütemnhft - eilte Existenzfrage.
Wir leben in einer Zeit des rastlosen Wettbewerbes

auf allen Gebieten. Wer in dem gewaltigen Strome
mitschwimmen will, muß kräftige Arme haben, er muß
im Vollbesitze der Nervenkraft sein, wenn er den ge¬
steigerten Ansprüchen an physische und geistige Energie
genügen soll. Die Nervenkraft ist somit eine Existenz¬
trage und die rationelle Nervenpflege eine der wichtigsten
Aufgaben unseres modernen Lebens. Gesunde Nerven
können durch Beobachtung einfacher Naturgesetze
dauernd leistungsfähig erhallen werden. Diese Gesetze
scheinen aber nur wenigen bekannt zu sein, oder sie
werden nicht genügend gewürdigt, da sich die

Nervenschwäche
mit ihren vielen Abarten: Hysterie, Melancholie,
Hypochondrie usw. zu einer Zeitkrankheit heraus¬
gebildet hat. Die unheilvollen Wirkungen der nervösen
Erschöpfung, welche den Kranken in seiner Berufs¬
tätigkeit lahm legen und ihm alle Lebensfreude rauben,
sind sattsam bekannt.

Es gibt wohl kaum eine härtere, grausamere Strafe
für bewußt oder unbewußt begangene Sünden (Fehler
tn der Lebensweise) als die Nervenschwäche (Neu-
raschenie). Wen das Nervenelend einmal ersaßt hat,
den hält es unerbittlich fest. Weder in der Arbeit noch
im Vergnügen findet er Befriedigung' überallhin
(folgen ihm .krankhafte Reizbarkeit und Verstimmung,
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krankhafte Furcht- und Angstzustände, Hoffnungslosig¬
keit und Verzweiflung bis zum Selbstmordgedanken.
Er ist unfähig, seinen Geist aus irgend eine Aufgabe
(Lesen, Denken usw.) zu konzentrieren. Jede geistige
und körperliche Anstrengung, auch die kleinste, hat bei
ihm eine peinvolle Ermüdung und selbst körperliche
Schmerzen im Gefolge. Die kleinen Unannehmlich¬
keiten des täglichen Lebens, welche der Gesunde kaum
beachtet, geringe Geräusche und sonstige Ursachen reizen
den Neurastheniker zur Heftigkeit und Zorn. Die Ge¬
mütsstimmung dieser Kranken ist eine düstere, pessi¬
mistischer Lebensauffassung zuneigende, ja mitunter
völlig mut- und hoffnungslose (Melancholie). Eine un¬

überwindliche Willensschwäche zeitigt in ihnen die
immerwährende Angst, was wohl das Leben noch
bringen werde.

r Wirklich organische Leiden sind beim
Nervenkranken selten, und trotzdem fühlt er sich krank
und elend. Nicht selten plagen ihn Magenverstim¬
mungen und Verdauungsstörungen, Platzangst und
Menschenfurcht; der Kopf ist eingenommen, die Glieder
schwach und kraftlos. Sein Schlaf ist unruhig und ohne
Erquickung; abgespannt 'und müde verläßt er am

Morgen sein Lager. Die Qualen dieser armen Kranken
sind kaum zu beschreiben, und sie werden geradezu un¬

erträglich dadurch, daß sie von ihrer Umgebung, von
ihren eigenen Angehörigen und besten Freunden —

nicht verstanden, als eingebildete Kranke,
ja sogar als arbeitsscheue Menschen be¬
handelt werden.

Man kann ohne weiteres annehmen, daß bei allen
Nervenkranken eine Verschlechterung des Blutes und der
gesamten Säfte des Körpers vorliegt, daß unvollkommen
oxydierte Produkte der regressiven Stoff-Metamorphose
(Harnsäure, Leukomaine, Amidoderivate) im Blute
kreisen oder an falscher Stelle abgelagert sind. Daher
die behinderte Funktionsfähigkeit der Organe, die
schlechte Ernährung der Nerven, die krankhaften Er¬
scheinungen.

Man beschränkte sich bisher darauf, längere Ruhe¬
pausen mit Ortsveränderung, Aufenthalt an der See,
im Gebirge oder den Besuch von Nervenheilanstalten
zu empfehlen, womit ohne Zweifel manche gute Erfolge
erzielt wurden, wenn der Kranke genügend Zeit und
Geld besaß, um diese ebenso

'

zeitraubenden wie kost¬
spieligen Kuren bis zum Ende durchzuführen. Da je¬
doch die meisten Nervenkranken durch ihren Beruf oder
die Unzulänglichkeit ihrer Mittel an die Schotte ge¬
fesselt sind, so dürfte es angezeigt sein, auf eine

neue Nerven-Tyerapie
hinzuweisen, welche, aus einfachen Prinzipien beruhend,
von jedermann ohne Zeitverlust und mit geringen Kosten
zu Hause angewendet werden kann.

Die Kur richtet ihr Hauptaugenmerk
auf die Beseitigung der Grundursache, auf
die Befreiung des Körpers von den abge¬
lagerten Selbstgisten — durch gesteigerte
intracellulare Oxydation und durch
bessere Ernährung, d. h. leichtere, voll¬

kommenere Verdauung der aufgenomme¬
nen Nahrung. Die unmittelbare Folge
davon ist eine Entlastung des Nerven¬
systems einerseits sowre eine bessere Er¬
nährung (Kräftigung) derselben anderer¬
seits.

Das Übel wird bei der Wurzel gefaßt, indem der
kranke, degenerierte Organismus gereinigt und neu auf¬
gebaut wird. Diesen Zweck erreicht man durch Zu¬
fuhr von aktivem Sauerstoff in Form einer

absolut ungiftigen und daher unschädlichen chemischen
Verbindung (Magnesiumsuperoxyd — Mg (X). Zahl¬
reiche praktische Erfolge bestätigen die Richtigkeit des
leitenden Grundprinzips, und neuerdings wurde auch der
theoretische Beweis erbracht, daß der aus der obigen
Verbindung abgespaltene Sauerstoff ins Blut übergeht,
dort oxydierend wirkt und auf diese Weise den gesamten
Stoffwechsel des Organismus aufs wohltätigste Beein¬
flusst.

Diese oxydierende _ Tätigkeit des Sauerstoffs läßt
sich weiter sehr deutlich durch das allmähliche Ver¬
schwinden der anormalen (krankhaften) Stoffe im Urin
erkennen, und wird deshalb in unserem Jnsütute auf
eine genaue Harnanalyse großer Wert gelegt.

Näherem Aufschluß über das neue Verfahren und
Heilberichte enthält ein Prospekt, welchen das von einem
Nervenärzte mit langjähriger Erfahrung geleitete
Institut für Sauerstoff-Heilverfahren Berlin S. W. fl,
Schönebergerstraße 26, gratis und franko versendet.



Kirnte Chronik
— Der indezente Kehlkopfspiegel. Es ist kein

Schreibfehler, es soll Kehlkopfspiegel heißen. Was
da indezent daran sein soll? Ja, das ahnst Du frei»
lich nicht, verehrter Leser, und selbst die keuscheste
Jungfrau wird sich den Kopf zerbrechen. Im
Lande der Prüderie aber, im meerumgürte-
t e n A l b i o n — ist das nicht schon sinnbildlich,
dieses „umgürtet“? — haben es die Damen sogar
so weit gebracht, an diesem zwar nicht angenehmen,
aber höchst anständigen Instrument Anstoß zu

finden. Wenigstens früher! Dr. zum Busch
(London) erzählt in der „D. Med. Wochenschr.“
eine wirkliche und wahrhaftige Geschichte,
die dies beweist. Eine Dame kam zum Arzt; er

wollte den Kehlkopfspiegel anwenden — aber sie
sträubte sich ausS entschiedenste. Endlich ließ sie sich
überreden. Doch während des Spiegelns rutschte
sie ängstlich von einer Kante des Stuhles zur ande¬
ren. Schließlich zog sie den Kopf zurück; der Arzt
meinte, es würde ihr wohl unbequem gewesen sein.
Das wars aber nicht; vielmehr fragte sie mit Zagen
und Beben, wie weit er denn hinunter habe sehen
können. „Beruhigen Sie sich, gnädige Frau,“
lautete die Antwort, „ich sah nur, daß Sie auf
einem Stuhl sitzen, dessen Sitz mit Rohr über¬
zogen ist.“ — Daß das der Dame zu weit hinab
ging und sie entrüstet verschwand und nie mehr
wiederkam, das wird niemanden mit einigermaßen
ausgebildetem Schicklichkeitsgefühl Wundern.

— Die Rackerchen. In ihren „Erinnerungen“
erzählt die Schriftstellerin Thekla von Gumpert:
Die Fürstin von Radziwill besaß zwei grüne Pa¬
pageien, die, weil sie gern das Wort „Racker“ aus-

sprachen, die Rackerchen genannt wurden. Sie
nahm sie auf ihren Reisen mit. Einst kam sie mit
ihren beiden noch jugendlichen Söhnen nach Schle¬
sien, nahm die Mittagstafel in einer kleinen Stadt
ein und wurde von dem Bürgermeister feierlich ver¬

abschiedet, als sie wieder in den Wagen stieg. Sie
dankte ihm und rief dann einem Diener zu: „Sind
die Rackerchen auch im Wagen?“ Der Bürger¬
meister mit Verbeugung: „Zu Befehl, königliche
Hoheit, die Prinzen sind bereits eingestiegen.“

— Ein Deputierter, der seine Reden von
anderen machen läßt, gehört, wie man aus Rom
schreibt, dem italienischen Parlament an. Das
Geheimnis kam bei einer Gerichtsverhandlung an

den Tag. 'Der Deputierte Valle erlitt bei dem
Eisenbahnzusamnienstoß von Novi einige Ver¬
letzungen und verlangte von der Mittelmeerbahn
einen Schadenersatz von 250 000 Lire unter der
Begründung, daß er nicht mehr arbeitsfähig sei.
Die Eisenbahngesellschaft wollte das jedoch nicht zu¬

geben, und seitdem sah man den Deputierten Valle
nur noch an Krücken und Stöcken gehen, indem er

allen versicherte, daß er seine Beine nicht mehr
gebrauchen könne und daß seine Intelligenz gelitten
hätte. Das Gericht erkannte inzwischen auf eine
Abschlagszahlung von 10 000 Lire. Die Eisen¬
bahn gesellschast aber protestierte auch dagegen und
Mhrte!als Beweis, daß die Verstandeseigenschaften
Valles noch völlig intakt sind — seine Parlaments¬
reden -und polemischen Zeitungsartikel an. Schon

rieben sich die schadenfrohen Kollegen in der
Kammer die Hände und glaubten, der Simulant sei
ertappt, aber sie täuschten sich. Valle erklärte sich
bereit, zu beweisen, daß weder die Reden noch die
Artikel sein geistiges Eigentum seien, sondern daß
er sie durch andere habe machen lassen müssen, weil
er nicht mehr dazu fähig sei. Aber als Valle 'bei
der Diskussion des Marineha-ushaltes zweimal
sprach, da wollten die vergnügten Kommentare, die
diese Reden begleiteten, kein Ende nehmen.

— Der erste Käufer. In einem Städtchen
Westfalens wurde ein neues Warenhaus
eröffnet. Lange vor Eröffnung, die abends
um 6 Uhr vor sich gehen sollte, belagerte eine dichte
Menschenmenge das Haus; Männer, Weiber und
Kinder harrten geduldig auf den Eröffnungs¬
augenblick. Der Andrang war so stark, daß die
Polizei Mühe hatte, von Zeit zu Zeit für Fuhr¬
werke und Straßenbahn eine Gasse zu bahnen. Dem
staunenden Fremdling offenbarten große Tafeln
des Rätsels Lösung: „Der erste Käufer erhält
eine Nähmafchine!“ Es ist kurz vor 6 Uhr.
Schon hebt die Glocke der nahen Kirchturmuhr an,
die sechste Stunde zu verkünden, die Erregung der

Menge wächst ins Ungeahnte, da drängt sich ein
kleiner, barhäuptiger Herr, fein gekleidet, durch die
Menge: „Bitte, Platz machen, es geht gleich los!“
Willig läßt man ihn durch und drängt ihm dann

nach, denn man vermutet in ihm einen Angestellten
des Warenhauses, der beauftragt ist, das Gatter
zu öffnen, zumal er einen großen Schlüssel in der

Hand hält. Just in dem Augenblick, in dem er vor

der Pforte anlangt, tut sich diese von innen auf,
und triumphierend schreitet der Herr als erster
hinein, zieht einen bis dahin verborgenen Hut aus
der Tasche und nimmt strahlenden Antlitzes die von
allen so heiß ersehnte Nähmaschine in Besitz.

— Eine brotlose Kunst. Aus Lauenburg
melden die „Kieler N. Nachr.“: Der Miniatur¬
schriftkünstler H. Rundshagen in Schiphorst hat
anläßlich der Schillerfeier eine 2 Pf.-Postkarte mit
dem Lied von der Glocke in feiner Kleinschrift ver¬

sehen. In einer Zeile der schmalen Kartenrichtung
von 92 Millimetern Breite brachte er 102 Worte
unter, auf einen Zentimeter entfallen demnach
durchschnittlich 11 Worte, auf einen Millimeter
etwa 23

/s Zeilen, somit auf den Quadratzentimeter
26 Zeilen gleich 287 Worte. Von den Künstlern,
die ihm diese Leistungen nachmachen, erhalten die
drei sich zuerst Meldenden je 25 Mark. Herr
Rundshagen scheint sehr viel überflüssige Zeit zu
haben.

Handelsimchrlchlr«.
Warenmarkt.

Danzig, 30. Mai. Weizen unverändert Gehandelt
ist inländischer rotbunt 745 Gr. 166 M., 777 Gr. 168 M.,
fein hochbunt glasig 780 Gr. 172 M., weiß 769 Gr. 172
M., rot 772 Gr. 167 M., russischer -nm Transit rot 777
Gr. 134 M. per Tonne. — Roggen niedriger. Bezahlt ist
inländische'' 738, 744, 750 und 753 Gr. 139,50 M., russi¬
scher zum Transit - M. Alles per 714 Gr. per Tonne.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große
- M., russische zum Transit große 764 Gr. 113 M.. kleine
675 Gr. 110 M. per Tonne. — Hafer niedriger auch feinste
Qualitäten känferlos. Bezahlt ist inländischer Mittel- 134
M., hell 137 M., russischer zum Transit — M. per Tonne.

— Erbsen inländische Futter- ab Speicher 130 M., russische
zum Transit — M. — Wetter: Heiß. — Temperatur:
+ 20 Gr. Reaumur. — Wind: S.

Magdeburg, 30. Mai. (Znckerbericht.) Kornzucker
bb Grad ohne Sack —,—. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 19,40—19,60. Stimmung: Ruhig. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 22,25. Kristallzucker 1. mit Sack
22,25—22,377a- Gem. Raffst,. mit S. 22,127z—22 25. Gem.
Meli« mit Sack 21,627a—21,75. Stimmung: Ruhig. —

Rohzucker 1. Produkt Trcmsito franko an Bord Ham¬
burg per Mai 23,70 Gd., 23,90 Br., —bez., per Juni
23,80 Gd.. 24,00 Br.. —bez., per August 24,20 Gd..
24.30 Br., bez.. per Oktober 20,20 Gd.. 20,40 Br.,
per Oktober-Dezember 19,95 Gd., 20,00 Br. — Schwächer.

Hamburg, 30. Mai. (Getreidemarkt.) Metzen
ruhig, meckl. n. oftholst. 178—180. — Roggen ruhig, meckl.
nnb altmärk. 153-158, rnsi. cif. 9 Pnd 10/15 117,00. -

Gerste ruhig, südruss. cif. April 105,00. Hafer fest, holst,
u. meckl. 154—156. — Mais fest, Amer. lit^cb cif. 500,00,
La Plata cif. April-Mai 103,00. - Riiböl fest. verzollt 49,00.
Spiritus flau, per Mai 21,00 Gd., — Br., per Mai-Juni
21.00 Gd.. — Br., per Juni-Juli 21,00 Gd.. —Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 5,90. — Wetter: Heiß.

Sltiht, 30. Mai. (Prodnklenmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste lind Hafer kein Handel. — Mb öl loko
50,00, per Oktober 50,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 30. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen fest,
per Mai —,— Gd., —Br., per Oktober 16,28 Gd.,
16.30 Br. — Roggen per Mai —,— Gd., Br., per
Oktober 13,24 Gd., 13,26 Br. — Hafer per Mai —Gd.,
—Br., per Oktober 11,30 Gd., 11,32 Br. - Mais per
Mai —,— Gd., —,— Bc., per Juli 14,64 Gd., 14,66 Br.
— Raps per Angnst 23,50 Gd.. 23,70 Br. — Wetter:
Schön und warm.

Petersburg, 30. Mai. (Produktenmarkt.) Samarka-
Weizen ruhig, 877Z Kopeken. — Roggen stetig, 67-68
Kopeken. — Hafer stetig, 58—59 Kopeken. — Leinsaat —.

Paris, 30. Mai. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen stetig, per Mai 24,20, per Juni 24,40, per Juli-
August 23,60, per Septbr.-Dezbr. 21,75. — Roggen ruhig,
per Mai 16,25, per Septbr.-Dezbr. 15,25. — Mehl stetig,
per Mai 31,20, per Juni 31,45, per Juli-August 31,85.
per September-Dezember 29,30. — Ritt»öl ruhig, per Mai
50,50, per Juni 50,25, per Juli-August 50,25, per Septbr.-
Dezember 51,50. — Spiritus matt, per Mai 55,00, per
Juni 54,50, per Juli-August 53,75, per Sept.-Dezbr. 45,25.
Wetter: Heiß.

Äntwerpen, 80. Mai. (Getreidemarkt.) Merzen
ruhig. — Mais fest. — Gerste fest. — Hafer stetig.

London, 30. Mai. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schwül.

Liverpool, 30. Mai. (Müllermarkt.) Weizen ruhig,
australischer unverändert, La Plata 7s Penny niedriger bis
unverändert, russischer Ghirka unverändert; Mehl stetig,
unverändert: Mais ruhig, bunter amerikanischer 1U Penny
höher, La Plata gelb kein Vorrat — Wetter: Schön.

Hüll, 30. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen anziehend.
— Wetter: Schön.

New-Yvrk, den 29. Mai. (Warenbericht.) Banm-
wollenpreis in New-Uork 8,70, do. für Liefern,,g per
Juli 8,29, do. für Lieferung per September 8,30. Baum-
wollenpreis in New-OrleanS 8 6/s- Petroleum Stand,
white tu New-Uork 6,90, do. do. tu Philadelphia 6,85,
do. Refined (in Cafes) 9,60, Credit BalanceS at Oil City
1,27, Schmalz Western Steam 7,30, do. Rohe tu Brothers
7,40. — Mais per Mai 56, do. per Juli 543/4 , do.
per September —. Roter Winterweizett loko nom. Weizen
per Mai —, do. per Juli 93%, do. per Septbr.
867°, do. per Dezember —. Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio 9h*. 7 —, do. do. Nr. 7 per
Juni —, do. do. per August —. — Mehl Spring-
Wheat elears 3,65. — Zucker 3 3/4 .

- Zinn 29,87-30,25.
Kupfer 15,00. — Speck short clear 7,12'/z — 7,25.
Pork per Juli 12,40.

Die New-Iorker Börse bleibt am Dienstag, den 30. d.
Mts., geschlossen (Decoration-Day).

<„ ÄWCÄ8SJSS
do. an Mais 4 233 000 Bushels.

Geldmarkt.
Berlin, 30. Mai. Die Börse verharrte in der drS-

sicht auf endliche Wiederherstellung des Friedens neue

Nahrung gegeben hat. Allerdings kam dies vornehmlich
in den Kursen, in den Umsätzen dagegen wenig zum Aus¬
druck ; denn von allen Seiten wurde Zurückhaltung beob¬
achtet. Ä

Kurse Im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 90,40 bez. Preußische 3proz. Konsols
—,—bez. 5proz. Argentinier 1005/

„ bez. 47svroz. Chinesen
—,— bez. 3prozentige Portugiesen —bez. Russische
Anleihe 1902 88,00 bez. Spanier 9l,75 bez. Türken (Unifiz.)
88,50- 40 bez. Türkenlose 137,75 bez. Buenos-Aires — bez.
Anatolier - bez. Baltimore-Ohio 103—7,80 bez. Eanada-
Pacific 146,50—30 bez. Gotthardbahn — — bez. Lübeck-
Büchen —bez. Luxemburger Prinee Henri 117,10
bez. Meridional 154,40 bez. Mittelmeerbahn 94,30 bez.
Franzos-n 143,50 bez. Lombarden 15,00 bez. Warschau-
Wiener 125—4,50 bez. Große Berl. Straßenbahn 184,30 bez.
Berl. Handelsgesellschaft 169,10-8,90-9 bez. Kommerz- u.
Diskontobank 121,90 bez. Darmstädter Bank 140,40
bez. Deutsche Bank 237,25-7 bez. DiSk.-Kom. 186,75 bis
90 bez. Dresdner Bank 151,10—4 bez. Natioualbank für
Deutschland 132,50—60 bez. Oesterreichische Kreditaktien
209,25—20 bez. Oesterreichische Länderbank 116,20 bez.
Ruff. Bank 126,10—25 bez.. Schaaffhausenscher Bankverein
143,40-25 bez. Wiener Bankverein 140,75 bez. Wiener
Unionbank —,— bez. Dynamit-Trust 193,30 bez. Hamburg-
Amerika Paketfahrt 149,90 bez. Hansa Dampfschiff 135,75
bez. Norddeutscher Lloyd 123,90 bez. — Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 30. Mai. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 209,30, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmstädter Bank 140,30, Dresdner Bank 154,30,
Diskonto-Kommandit 186,80, Nationalbauk für Deutsch¬
land 133,20, SchaaffhausenscherBankverein —Harpener
213,60, HamburgerPacketfahrt 149,75, Baltimore and Ohio
107,90. — Behauptet.

Wien, 30. Mai. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,55, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,45, Ungar. 4proz. Goldreute 118,00, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 97,90, Türk. Lose p. M. d. M. 143.75, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. -, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 445,50,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 667,75, Südbahn-Gesellschaft
89,50, Wiener Bankverein 552,75, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 665,50, Kreditbank Ung. allg. 782,50, Länderbank
Oesterr. —, Brüxer Kohlenbergw. 656,75. Montang.
Oesterr. Alp. 532,50, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,37,
— Fest.

Paris, 30. Mai. Frattzösische Rettte 99,67^, Jta»
liener 106,477», Portugiesen 3. Serie 68,30, 4proz. Russen
kons. Anl. 1. n. 2. Serie —4proz. Russische Anleihe von
1901 >,—, 3 proz. Rnssische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 91,90, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —4proz. türk,
uni sic. Anleihe 88,977a, Türkische Lose 135,50, Ottoman-
bstttf 614,00, Rio Tulto 1526, Suezkanalaktien 4528.
- Fest.

Nmtl. Marktbericht der ftädt.Markthallendirektton.
Berlin. 30. Mai 1905.

Fleisch p. '/* kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7a kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Gescktacht. G-g-igr!.
Hühner alte p. St. 1,30

LiilkuiMrfMka.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns

Bruno Bielan
iuHohenfalza wird nach erfolgter
Abhaltung deSSchlußtermins hier¬
durch aufgehoben. (237

Hohensalza, den 30. Mai 1905.
Königliches Amtsgericht.
Die Lieferung von rb. 6 000 000

kg Portland Zement von be¬
sonderer Güte, lieferbar in
Säcken, soll vergeben werden. Es
werden auch Teilangebote bis zu
2000000 kg angenommen. (116

Vollständige Lieferung bis Ende
Kalenderjahr 1906 nach Bedarf.

Derdingungstermin am 17.
Juni 1905, vorm. 12 Uhr.
Nähere Bestimmuitgen enthalten
die Lieferungsbedingungen, welche
gegen 2 Mk. bar von unserm
Rechnungsbureau zu beziehen sind.

Danzig, im Mai 1905.
Königl. Eisenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Obstnutznng

an den nachbenannten Cbauffee-
zügen soll im Wege des Meist-
gebotS gegen sofortige Barzahlung
verpachtet werden. (160
1. Dienstag, den 6. Juni d.J.,

vormittags 10 Uhr, im Hotel
Dierfeld zu Schubin:
a) Bromberg- Schubin- Gnesener

Chaussee zwischen Schubin
und Grünhagen von Station
24,2 bis 27,3,

hMchubin — Nakeler Chaussee
zwischen Schubin uFriedrichs-
grün von Station 0,2 bis 3.8.

2, Mittwoch, den7. Juni d.J.,
mittags 12 Uhr, im Hotel Stein-
berg zu Bartschin:

Hopfengarten — Mogilnoer
Chaussee zwischen Labischin u.

Bartschinv.Stat.13,1 bis 23,0.
Die Pachtbedingungen werden

im Termin bekannt gemacht werden.
Rakel, den 28. Mai 1905.
Der Landesbauinspektor.

Pollatz.

Bekanntmachung.
Die der evgl. Kirchengemeinde

gehörigen

sollen am Dienstag, d. 6. Juni,
vorm. 9 Uhr, im Wiesenwärter¬
hause zu Eichhorst meistbietend
gegen gleich bare Bezahlung ver¬

pachtet werden. (125

Jet e#. Heumn-e-MHemal.
Saran. Arndt.

Ich warne hiermit jeden, dem
Friedrich Behnke, Danzigerstr.
Nr. 130, etwas zu borgen, da ich
für nichts aufkomme. Fr. Behnke.

Kinderwagen, g.erh.,a.Gummi-
Mxru, z.verk. Gymnasialstr.S,IIl.

Ausnahme-Angebot
verbindlich bis 18. Juni.
Wir bieten während der
nächsten Tage zum Verkauf
aus 22 Tausend Fuchsien in
Töpfen, Elite-Sorten, riesen¬
blumige, aus Peterseim’s
Prachtsortimenten, Fuchsien
in Töpten für das Zimmer,
für den Balkon oder zum

Auspflanzen in den Garten
zu Fuchsien-Grupp en

50 Fuchsien in bOTöpfen Mo
100 Fuchsieni.lOOTöpf. M d™
200 Fuchsien i. 200Töpf. M19
Erfurter Blumenflor, den
ganzen Sommer hindurch
bis tief in den Herbst hin¬
ein unermüdlich blühend.
100 Pflanzen M 1 *** Euca¬
lyptus Fieberheilbaum, der
berühmte Luftverbesserer
Eucalyptus globulus, der
heilsame Kräfte birgt gegen
Influenza und Asthma sollte
in keinem Wohnzimmer, in
keinemSchlafzimmer fehlen:
75 Pf,*** 3 Eucalyptusbaum-
Pflanzen in 3 Töpfen M 2
***ZimmerakazieninTöpfen
35 Pf, 6 Töpfe M 2. (166
Gärtnereien Peterseim
Hoflieferanten Erfurt.

Naßschale« - Getrabt
zum Dunkeln d. Kopf- u. Barthaare,
aus d.K. bayer.Hofparfümeriefabr.
C. v. Wunderlich, Nürnberg.
Garantiert unschädlich ä 70 Pfg.
Dr. Orflla’s Haarfärbe-Nnssöl
zugleich haarstärkend u. vorzüglich.
Haaröl. Beide außerordentlich be¬
liebt seit 40 Jahren mit glänzend.
Erfolg eingeführt L 70 Pfg. C.
D. Wunderliche echt und nicht
abfärbendes Haarfärbemittel,
dasBeste,was in dieserArl existiert,
der Karton Mk. 1,20 bei
Wilh.Heydemann, Danzigerstr.7.

Offeriere (29

KartoßelpApellkleik,
gemischt mit 49 °/0 Melasse,
billiges und vorzüglichesFutter für

Pferi>k,RiiliMu.Lchmiile
Billiger Ausnahme-Tarif. Analyse
aufWnnsch gratis. Stärkefabrik

Bronislaw b. Strelno.

Bai Reichenball
Solebad, grosser klimatischer Kurort in den bayerischen
Alpen, pneumatische Kammern, Inhalations-, Bad- u. Trink-
Kuren aller Art, Kaltwasser-Heilanstalten, Oertel’sche Terrain¬
kuren, Heilgymnastik, Königliches Kurhaus, 3 Kurparke,
Tennisplätze, ringsum Nadelwälder, ebene Promenaden, wohl¬

gepflegte Fusswege mit verschiedenster Steigung, Kurkonzerte,
Theater. Illustrierte Prospekte kostenfrei durch die Bureaus

von Rudolf Mosse u. Kgl. Badkommissariat. (8

Bad Schandau,
Sommerfrische,

Mittelpunkt der Sächs. Schweiz.
Prospekte u. nähere Auskunft d.
56) Stadtr. Richter.

Gute Resultate bei
Blutarmut,

Nervenleiden,
Frauenkrankheiten,
Verdauungsleiden,

Rheumatismus,
Fettleibigkeit,

Krankheiten der
Atmungs Organe

und allen chron.
Erkrankungen.

Wer sich krank fühlt
od. erholungsbedürft, ist,versuche eineKur i.

Germanenbad ti.Landecki.ScU.
— grösste Befriedigung ist sein Lohn. —

Streng wissenschaftl. u. erfolgreiches,maß¬
volles Wasserheilverfahren mit Hilfe aller
existier.Heilfaktoreu! Aelt. spez. Arzt in d.
Anstalt. Herrlich. Stückchen Erde. Reinste
Wald-Höhenluft! Billiger Preis! Prosp.fr.

Auf Wunsch Prospekt.

hei
Danzig.

j Blutarme u. Stoffvechselkr.
Dr. Meyer, Nervenarzt, Danzig,

Sommerblnmen-
Pflanzen

in 15-20 Sorten 100 Stück 50 Pf.,
1000 Stück 4 Mk . empfiehlt

Jul. Ross, Berlinerstraße 15.

GmijskpßllNM
in großer Auswahl billigst, größere
Quantitäten nach Uebereinkunft,

empfiehlt (190
Jul. Ross, Berlinerstraße 15.

8uft=u.S9iintnh8btti;§?mn
Großer schattiger Garten zur

gemeinschaftlichen Benutzung.
Tarife ans Wunsch zur Verfügung.
S anatoriumClausborn e.G.m.H.
Schwedenhöhe, Frankenstr. 13.

S-lihk Wer
repariert fach

gemäß
ErichErahn

Wilhelmstr. 60.

Daselbst famtl. Zubehör,
Kill. jllnsiuSktel)

7zjähr. Garantie. 4,50 Mk.,

Schläuche
3,50 Mk. usw. Usw. (198

Tennisplatz
nöcf) emige Stunden zu vergeben.
Waldschlößchen 6. Schleuse.

ZurRettnuzuailTrunksuA!
• versend.Anweisung nach35jähr.
I^approbiert.Methode zur sofort.
Mkradikal. Beseitig, mit auch ohne
8,Vorwiss.z.vollzieh.WE Keine
UMLerufsstörung—Briefe s.50$.
in Briefmarken beizufügen. Man
adressiere: Privat-Anstalt Villa
Christina,PostSäckingen(geb$e).

Dem geehrten Publikum von

Bromberg mache ich hiermit be¬
kannt, daß meine Bäckerei von

morgen ab wieder eröffnet ist.
1986) Hochachtungsvoll

J. Zappelt, Ritterstr. 17/18.

Hühilerjullge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten v. kg.
Eier.

Land«, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.
Ia per 50 kg

ila do.

0,55—1,00
0,25—0,55
1,50-3,00
5,00-6,00

2,90-3,00

110 -112
107 —110

Beile fetteMmlih
ff.Sahne, Buttermilch, Tafelbutter
usw. zu billigst.Preisen ev.Monäts-
regulier. d.Verkaufswag.überallhin
freiH. Schweizerhof, getbftr. 26.

Süßer fetter

per Ltr. 1,40 Mk. vom Faß, wieder
eingetroffen. J. Ramasa.

Keines Roggenbrot
ä 60 und 30 Pfg., empfiehlt

Ott® Riedel, Bäckermeister,
Danzigerftraße 48. (194

KMWeMbeiten
«nd ParKettfiHWell
offeriert bei prompter Lieferung

zu billigen Preisen (39

Pani Böhm,
Holzbearbeitungs-Fabrik/

Groß Bartelsee.

'rPhotographie
erforderl. Chemikalien
u.Utensilien.alsPlatten,
Films, Papiere, Schalen

usw. kaufen Sie vorteilhaft bei
Willy wunder,

Drogerie — Parfümerie,
Bahnhofstr. 19. Fernspr. 605.

1# “

Italienische
Frühkartoffeln

täglicher, waggonweiser,
direkter Import aus Neapel,
Margherita u. Norditalieu

offeriert billigst (54

Friedrich CarlPoll
— Stettin —

Fernsprecher Nr. 663
I Telegr.-Adr.: Eisimport.

€is
liefere freiHaus Bromberg
lEimerä25Pf., f.3M. g.!5Eismark.
Ä.Bungeroth,©utsbef.,(§r.glar$tirfr.

Stsl;
kann Jeder sein,der eine zarte,weiße
Haut, rosiges,jugendfrischesAns-
sehen u. ein Gesicht ohne Som¬
mersprossen u. Hautunreinig¬
keiten hat,daher gebrauche mau nur

Stetöwfctb-iitienmirdlfrtfe
v. Bergmann § <£o., Radebeul

mit Schutzmarke : Steckenpferd.
k St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C.Schinidt,C.Wenzel,HKaflfler,
bei Apoth. Dr. Kupffender, sowie
in Schleusenau: Löwen-Apotheke.

Galdiitells»anntr!°w.Wasch-

1 gern. gut. Adlcr-Rad 'Jir.87,
1 „ eleg. Brennab.-Dam.-
Rad, 1 gut. Brennab.-Tan-
dem f. 2 H., 1 gut. Brennab-
Tandem für 1 Herr. u. 1 Dame
sind sehr billig evtl, auch auf
Teilzahlung unt.Garantie
zu verkaufen b.O. Lehming,
Hann von WephernplaN.

Gr.Waschw.,Garteilm.,div.Fenst.
bill. zu verk. Bahnyosjtr. 2,1 l.

MGe Wche
Aeh»»«S

der 77. großen

laneihsirger
Pferdelotterie.

Hauptgewinne
i. W. v. 19 900 M., 4800 M.,
3500 M., 2500 M., 2000 M.

Gesamtwert der Gewinne

65000 Mark. MU
Lose a 1 M., mit Gewinnliste nnb
Porto 30 Pf. mehr, empfiehlt und

versendet

L.Iarc!iow,Bil|ehft.!8
Geschästsstelle d. Zeitung.

Äiragstole.
Neuheiten in guter Oualität für
Herren und Knaben, Billardtuch
und feine farbige Damentuche
zu eleganten Promenaden-./
kleidern Vers. billigst, auch ein¬

zelne Meier. Proben frei.

Max Niemer,

holzlV W.g.o.C.Meinhard.Vrondy.
! Gold'Wyaudottes,

OUiuUl; scherz. Miuorka, mit
I. Prsn. präm., Hochs. «■ besteStäm.
a.Pl. gibt ab Lchönboru,Zchond.-ßrds.

Helle englische (194

66lafninmtr=6i!iri6tiiii8
billig verkäuflich Krqn^str. ,12^ tztz,
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